Zeitun 


tion: Nr. ofte 8. 
AUnſtalten Beſtell f die Zei welche Sonntag einmal, Montag 
— e 


Dinstag, den 25. Auguſt 1891. 


* 33 GE ührten Motiven der Abneigung der Franzoſen gegen zwar die abſolut hoͤchſten, aber namentlich für ſpäter zu lieferndes 
Frankreich und England. e das von zahlreichen Diefigen Journalen in den Getreide relativ zu niedrige Preife hatte, während in Frankreich 
s. Paris, 22. Auguſt. letzten Tagen angegebene hinzugefügt werden, daß man hier England durch rechtzeitige Ermäßigung des Einfuhrzolles wenigſtens ein Defi- 

Die öffentliche Meinung it in Frankreich trotz aller enthuſiaſtiſchen nicht vergeſſen werde, daß es im Jahre 1870 Deutschland gegenüber nittvum aeihafen 34 15 Rt ben Be in den Stand ſetzte, 
Depeſchen der officiellen Zeitungen über den herzlichen Empfang, eine ſympathiſche Haltung gezeigt und die Wiederaufrichtung des mit beſtimm ir en 2 ee 8 h große Quantitäten 
welcher der franzoſiſchen Flotte ſeitens der Königin und der engliſchen deutſchen Kaiſerreiches freudig begrüßt habe. Auch glaubt man Eng⸗ Getreide zu weſentli e An a heutigen vom Aus 
Regierung, jowie ſeitens der Bevölkerung von Portsmouth zu Theil] land allein für die Verwickelungen mit Rußland, die den Krimkrieg lande herbeizuſchaffen. a der aug ita nn igung der Getreidezölle 
geworden . recht kühl geblieben. Die Menge hat ſich zwar von den zur Folge hatten, verantwortlich machen zu müſſen: dieſe eigenartige | ſprechen außer demAngef hrten D bebe e een 
Boulangiſten welche dieſe Gelegenheit wahrnehmen zu müſſen glaubten, Theſe wird gerade jetzt mit großem Eifer vertheidigt, ein Umſtand, Bei dem fortſchreitenden Anwachſen A aa ; 1 5 wird > Reform 
um dem Cabinet Freycinet und beſonders dem Miniſter der auswär⸗ der den Engländern 85 Unmöglichkeit eines näheren Anſchluſſes an bin de a ee 1 
igen Angelegenheiten Ribot Mangel an Patriotismus vorzuwerfen, Frankreich beweiſen wird. i } e 
nicht ine Schleppen nehmen und = größeren feindlichen Kundgebun⸗ Trotzdem wird der Beſuch der franzöſiſchen Flotte in Portsmouth Wirkung der im Jahre 1879 e 
gen gegen England fortreißen laſſen, aber fie hat es andererſeits auch als ein Zeichen dafür angeſehen werden können, daß trotz der Chauvi⸗ politik auf das öffentliche et N n 
nicht über fiğ gewinnen können, den Engländern ein freundliches niften Frankreichs und Rußlands die friedlichen Tendenzen in ganz Europa inneren Frieden aufheben. Der Zeitpunkt für a ge = ung 
Geſicht zu zeigen. vorherrſchend find. Mit dieſem Beſuch geben die franzöſiſchen Staats⸗ der Kornzölle ift der denkbar günſtigſte. Sie würde fih jetzt ohne die⸗ 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Nr. 589. Morgen⸗Ausgabe. 


Es wäre ein Irrthum, anzunehmen, daß dieſe reſervirte Haltung 
des franzoͤſiſchen Publikums dem benachbarten Inſelreiche gegenüber 
ſich nur aus der Annahme der Franzoſen erkläre, die Bedeutung der 


männer den Beweis, daß fie Herren der Situation geblieben find und über jenige Erſchütterung der landwirthſchaftlichen Creditverhältniſſe vollziehen, 
dem Ruſſen⸗Enthuſiasmus nicht vergeſſen, was fie Europa ſchuldig find, deren Wahrſcheinlichkeit bei niedrigen Preifen davon hätte abrathen 
nämlich die Erhaltung des Friedens. Dieſelbe Bedeutung geben auch können, den Zollſchutz mit einem Male zu beſeitigen. Die befürchtete 


í ostauer Verbrüderungsfeſte zwiſchen Frankreich und die ernfihaften Pariſer Zeitungen dieſem Ereigniß. Es beweife, fo er⸗ Ueberſchwemmung des deutſchen Marktes mit fremdem Getreide, wo⸗ 
n a a dieſen Beſuch a Geſchwaders klären ſie, daß die e en nur friedliche Ziele ver⸗ runter nur eine Verſorgung auf moͤglichſt lange Zeit im En 
unter der Führung des Admirals Gervais abgeſchwächt. Die ruſſiſchen | folge, und daß Frankreich ſich wohl bewußt bleibe, trotz ſeines Bünd⸗ verſtanden werden kann, wäre unter den gegebenen Umſtän en 5 
Zeitungen haben ja die Franzoſen in dieſer Hinſicht vollkommen be⸗ niſſes mit dem mächtigen Slavenreiche feine würdige friedfertige Hal: | radezu eine allſeitig wen chenswerthe Sache, da keine 1 
ruhigt, indem fie die Erklärung abgaben, daß in Rußland die Be⸗ tung beibehalten und die bisherigen guten Beziehungen mit allen werthen alten Vorräthe im Lande vorhanden ſind, dem Anſchein a 
deutung dieſer Portsmouther Viſite richtig gewürdigt werde, und dap europäiſchen Staaten weiter unterhalten zu müſſen. Frankreichs alles in der Welt producirte Getreide für den gewöhnlichen Geſamm z 
dieſelbe deshalb Niemandem Bedenken einfößen könne. Nein, nicht] Stellung fei zweifellos gekräftigt und es könne mit Vertrauen in die bedarf der Bevölkerungen im laufenden Ernteſahre nicht a 
die Furcht, ſich vor den Ruffen zu compromittiren, it als Grund der | Zukunft blicken, aber es verſpüre eben deshalb nicht die geringſte wird, und es von größter Wichtigkeit iſt, vor Eintr 5 = 
Indifferenz der Franzoſen den Feſtberichten aus Portsmouth gegenüber] Qut, fih in Abenteuer zu ſtürzen, welche die fo mühſam erhaltenen Winters für möglichſte Verproviantirung des Lande 


anzuführen, ſondern vielmehr die in den franzöſiſchen Maſſen fet ein- Sorge zu tragen.“ 
gewurzelte Abneigung gegen England, die ſich bei jeder paſſenden 
Gelegenheit kundgiebt. 

Der Franzoſe ſieht in dem Engländer ſtets einen gefährlichen 
Widerſacher ſeiner Intereſſen und die Antipathie gegen ihn tritt in 


aber nichtsdeſtoweniger vielleicht noch hartnäckiger als dieſer. Man mannſchaft in einer durch ein reichhaltiges Material begründeten, an den | im königlichen Hofdienſte angeſtellten 


Reſultate gefährden könnten. 
farmama aen sama maen me aea aaao EE u man 


Deutſchland. 


[Ueber die hiſtoriſche Entwickelung des Königlichen 
Haus miniſteriums und des Hofmarſchallamtes! finden ſich 
in einem Reichsgerichts⸗Erkenntniß vom 13. Januar 1891 einige 


„Berlin, 24. Auguſt. [Für die gänzliche Aufhebung der Angaben von allgemeinerem Intereſſe. 
Paris allerdings weniger farf hervor als der Deutſchenhaß, fie iſt[Getreidezölle] tritt jetzt auch der Vorſtand der Stettiner Kauf⸗ g A 


hat hier über die berühmte Vogeſenbreſche Eeineswegs die Verluſte Handelsminiftergericteten Petition ein. In derſelben heißt es an einer 


vergeſſen, welche Frankreich England gegenüber erlitten, und es haben Stelle, 
en Be aner gefunden, beifpielöweife fogar ein Redacteur | preife auf die Induſtrie berührt wird: 


in welcher die schädliche Rückwirkung der hohen Lebensmittel: 


Es handelte fih, fo ſchreibt die „Boff. Ztg.“, um die Frage, ob bie 
ene erſonen als ſolche zu den Staats⸗ 
beamten im Sinne des Straf⸗Geſetz⸗Buchs zu rechnen find. 
Die Strafkammer des Landgerichts Berlin 1. hatte dieſe Frage verneint 
und an dem alten Satz feſtgehalten, daß Hofbeamte keine Staatsbeamte 


„Welche Menge für den find, falls nicht ausnahmsweiſe ihre Hofſtellung zugleich eine Staats: 


der chauviniſtiſchen „France“, Liévin, welche ſoweit gingen, ein ge⸗[ Verbrauch genügt, hängt freilich von der Kartoffel: und Weizenernte stellung fein ſollte. Das Reichsgericht hatte diefe Anſchauung gegenüber 


naues Verluſteonto Frankreichs aufzuſtellen und dabei herauszurechnen, und von den Preiſen ab. Die Kartoffelernte, 


die im Jahre 1887 


daß Deutſchland bei Weitem den Franzosen nicht ſoviel Schaden zu⸗ 1,5 Mill. To. über den zehnjährigen Durchſchnitt war, läßt fi) jetzt 
gefügt als England im Laufe der Jahrhunderte. Wenn man aud mit irgendwelcher Sicherheit noch nicht ſchätzen, und die Weizenernte 


vielleicht Canada und die indiſchen ſowie die weſtindiſchen Befigungen verſchlechtert fih mit jedem neuen Regentage. 


der ſtaatsanwaltlichen Reviſion als richtig beſtätigt. Ueber die Ent⸗ 
wickelung des königlichen Hausminiſteriums äußert ſich das Reichsgericht 
dahin: Das urſprüngliche Departement der Angelegenbeiten des könig⸗ 
lichen Hauſes iſt durch Verordnung vom 27. October 1810 dem Staats⸗ 


In Betreff der kanzler überwieſen geweſen. Durch Cabinetsordre vom 11. Januar 1819 


im Laufe der Zeit einigermaßen verſchmerzt hat — ganz übrigens] Wirkung hoher Preiſe auf den Verbrauch von Brotkorn ergiebt die wurde ein beſonderes Minifterium des königlichen Hauſes 1 deſſen 
auch noch nicht, wie die Haltung der franzöſiſchen Preſſe bei Be: Statiſtik, daß ſolche ihn im Jahre 1890/91 keineswegs in dem viel- 
ſprechung der canadiſchen Angelegenheiten und die offen zur Schau! ſeitig vorausgeſetzten Maße eingeſchränkt haben. In demſelben waren 
getragene Sympathie für die Unabhängigkeitsbeſtrebungen der Canadier zur Verfügung 400 000 To. Kartoffeln weniger und 545 000 To. 
beweiſt — fo hat man ſich doch hier mit der Occupation Egyptens Brotkorn mehr als im Durchſchnitt der zehn Vorjahre; mit Rückſicht 


die Engländer noch ocht. Fran 
reid bol für das Pharaonenland zu viel Opfer gebracht, zu a 5 
ſiches Blut ift für Daffelbe vergoſſen worden, als daß man hier Die Bez 
ſetzung deſſelben durch eine andere europätſche Macht ruhig een 
tönnte. Die Franzoſen werden dieſen Verluſt ebenſo opar T 
sinden, als den Elſaß⸗Lothringens, und es ift faon a Bi: 
eine baldige Annäherung Frankreichs an England nicht zu denken. 
i d Gibraltar iſt der gefährlichſte 
England in Egypten, Cypern un itlelländiſchen Meere. D 
Gegner der Suprematie Frankreichs im Mittelländiſch Durch 
das Streben nach dieſer hat ja auch Frankreich Italiens Freundschaft 
* ben des auch zu einer Annäherung Italiens 
verſcherzt und eben deshalb iſt es í leichf > 
und Großbritanniens gekommen. Das 95 Er gleichfalls hier nicht 
vergeſſen: überall muß Frankreich eben 0 gland den energiſchſten 
Gegner feiner ehrgeizigen Pläne ſehen. ˖ as iſt auch im Inneren 
Afrikas der Fall, wo franzöſiſche und engliſche Intereſſen fortwährend 
colidiren, hauptſächlich am Congo und im weſtlichen Sudan, welche 
Gegenden die Franzoſen als ihre ureigene Domaine betrachten. Sie 
haben deshalb ſeiner Zeit An durch Englands Mitwirkung erfolgte 
Conſtitutrung eines unabhängigen unter der Herrſchaft des Königs 
von Belgien ſtehenden Congoſtaates als einen gegen fie gerichteten 
Schlag angeſehen, den ſie gleichfalls den Engländern nicht vergeben 
0 5 
Ailleberhaupt haben fie das Beſtreben, die Engländer ſtets für alle 
Unannebmlihteiten verantwortlich zu machen, die ihnen in Aftika gu- 
fioßen., Wenn eine franzöſiſche Expedition zu Grunde geht, jo will 
man bier ſtets die Hand der Engländer darin erblicken. Das war 
letziin wieder der Fall, als die Kunde von der Nieder- 
mebelung des Crampelſchen Unternehmungszuges nach dem Tſchad⸗ 
See hierher drang, und ſelbſt ernſthafte Journale trugen kein 
Bedenken, ihrer Anſicht dahin Ausdruck zu geben, daß die Engländer 
die Eingeborenen gegen Crampel und ſeine Begleiter aufgehetzt und 
jenen ſogar die zur Bekämpfung der Franzoſen nothwendigen Waffen ge⸗ 
liefert hätten. 

Ferner iſt den Franzoſen der ſich immer mehr fühlbar machende 
Einfluß der Engländer im Orient, in Kleinafien, Syrien, Paläftina 
und Perſien ein Dorn im Auge. Sie behaupten, daß ſie ein 
hiſtoriſches Recht darauf hätten, als Vorkämpfer der europäͤiſchen 
Civiliſation und des Chriſtenthums in der Levante anerkannt zu 
werden und daß ihnen hier der Vorrang vor allen Anderen gebühre. 
Derſelbe wird ihnen bekanntlich in letzter Zeit auch von den Italienern 
und Deutſchen ſtreitig gemacht: indeſſen glauben fie in dieſen Regionen 
die Mitbewerbung dieſer Nationen weniger als die der Engländer 
fürchten zu müſſen. v s A 

In Europa ſelbſt ſtehen allerdings franzöſiſche und engliſche 
Intereſſen nirgends einander gegenüber: aber da die Engländer immerhin 
mit Recht auch eine Rolle in dem europäiſchen Concert ſpielen wollen 
und fie durch die Macht der Verhältniſſe gezwungen find und auch 
immer ſein werden, gegen Rußland Partei zu nehmen, ſo ſind ſie 
wes ihres zweifellos aufrichtigen Beſtrebens, mit den Fran- 
8095 dere Beziehungen zu unterhalten, in die unangenehme 
h H 969 z europäiſchen Fragen nicht Hand in Hand mit 
den daher hat auch pag Die Brangofen find ſich defen wohlbewußt, 
und zor Kurzem von einigen phantafievollen 
Pariſer Journaliſten ausgeſtreute ente dem 
ruſſiſch⸗franzöͤſiſchen Bündniſſe beizutreten, hier nirgends Glauben 


gefunden. 


a] 


— ag der Bevölkerung in dieſem Zeitraum hätte eine 


rchſchn 
Durchſchnitt der zehn Jahre vorhandene Menge, d. h. 24,9 Mill. To. 


Kartoffeln und 9 664 000 To. Brotkorn erfordert, fo daß zwar ander Schluß zu ziehen, daß alle 


Brotgetreide auch dann noch 85 000 To. mehr geweſen ſind, an Kartoffeln 
aber 1,6 Mill. To. gefehlt haben. Rechnet man deren Nährwerth 
gleich dem von 200 000 To. Brotgetreide, ſo hätte der Verbrauch 


Durchſchnittsziffer um das Aequivalent von 
Brotkorn einſchränken müſſen, thatſächlich noch weniger, wenn ver⸗ 
anſchlagt wird, daß die Verwendung von Gerſte und Erbſen zu Brot⸗ 
mehl zugenommen haben wird. Daß die Verbraucher, obwohl ſie 
Hunderte von Millionen Mark mehr als gewöhnlich aufzubringen 
hatten, ihren Brotverbrauch nicht ſtärker beſchränkt haben, müßte als 
ein ſehr günſtiges Zeichen allgemeinen Wohlſtandes angeſehen werden, 
wenn nicht bekannt wäre, wie ſtark dieſelben Verbraucher ihren 
Fleiſchconſum haben einſchränken müſſen, und mwenn fiğ 
nicht gleichzeitig immer allgemeinere Klagen über Ber: 
minderung der Nachfrage nach In duſtrieerzeugniſſen 
hätten vernehmen laſſen. Sollte der Getreidepreis das ganze Ernte⸗ 
jahr hindurch ungefähr feine jetzige Höhe behalten, für einen Brot⸗ 
kornverbrauch gleich dem des vorigen alſo noch wieder 300 bis 400 
Millionen Mark mehr erforderlich ſein, ſo iſt eine ſehr empfind⸗ 
liche weitere Verbrauchsbeſchränkung höft wahrſchein⸗ 
lich, und um ſo ſchwerer würde es ertragen werden, wenn die Geſetz⸗ 
gebung fortfahren ſollte, wenigen Privilegirten zu geſtatten, 
von dem Brotverbrauch der überwiegenden Maſſe der 
Bevölkerung eine drückende Steuer zu erheben. Deutſch⸗ 
land würde dann allerdings vielleicht gezwungen ſein, mit den als 
hoͤchſter wahrſcheinlicher Ertrag der inländiſchen Roggenernte nach⸗ 
gewieſenen 5,7 Millionen To. auszukommen, aber das wäre unſtreitig 
eine beklagenswerthe Nothwendigkeit. Beiläufig ſei darauf 
hingewieſen, daß der ſehr ungünſtige Ausfall des diesjährigen Herings⸗ 
fanges auch die Verſorgung mit einem wichtigen Surrogat der Fleiſch⸗ 
nahrung verkürzt.“ 


ittöverforgung etwa fünf Procent mehr als die im $ 


fih gegen die nach dem Zuwachs der Bevölkerung berichtigte] direct untergeordnet und im Jahre 1801 dem Q 


zarte Geſundheitszuſtand ſeiner 


Geſchäftskreis mehrfach geändert worden ift. Zum Geſchäftskreis des Haus⸗ 
miniſters, der die Angelegenheiten des königl. Hauſes und Hofes, einſchließlich 
der Verwaltung der Fideikommiſſe der Krone und des königlichen Hauſes, 
ſowie des Krontreſors umfaßt, gehören auch Standes angelegenheiten, 
femer neuerdings Standesamtsſachen, endlich bildet das Haus miniſterium 
den ordentlichen Gerichtsſtand in allen nicht ſtreitigen Sachen für die Mit⸗ 
lieder der königlichen Familie und des fürftlichen en Hohenzollern. 
aß dem königlichen Hausminiſter ſtaatsdienſtliche Functionen beigelegt 
find, kann hiernach ohne Weiteres genen Saale daraus iſt aber nicht 
zu zieh. al erſonen Staatsbeamte find, welche i 
dem Hausminiſter ihren höchſten Vorgeſetzten zu ſehen baben Dieselben 
Geſichtspunkte treffen auch zu bei Erwägung der Stellung des Oberhof⸗ 
und Hausmarſchalls. Allerdings iſt das Hofmarſchallamt ſchon im Jahre 
1798 als eine ſelbſtſtändige centrale Behörde bingeſtellt und dem Könige 
ofmarſchallamte, ſowie 


115 000 Tonnen ſeinem Leiter die Stelle eines königlichen Departements zugetheilt und 


dem Oberhofmarſchalle der Charakter als Miniſter verliehen worden, 
daraus ergiebt ſich aber nach Anſicht des Reichsgerichts noch nicht, daß 
die dem Hofmarſchalle untergeordneten Perſonen Staatsbeamte ſind oder 
die Rechte von Staatsbeamten haben. Es muß ſich lediglich aus den Be⸗ 
rufskreiſen der Einzelnen ergeben, ob und in wie weit ſie etwa als Staats⸗ 
diener, als Organe der Staatsgewalt angeſehen werden können. Zu er⸗ 
wähnen iſt, daß das preußiſche Obertribunal einmal den Generalinten⸗ 
danten der königlichen Schauſpiele zu den Staatsbeamten im Sinne des 
Strafgeſetzbuches gerechnet hat, dies aber nicht ſowohl wegen der Stellung 
des Generalintendanten als einer Hofcharge oder eines höheren Hof⸗ 
beamten, als vielmehr wegen des Umſtandes, daß das Inſtitut der 
ahi iedig Schauſpiele „zugleich als eine Anſtalt für jtaatlihe Zwecke“ 
erſcheine. 

Helmholtz! bevorſtehender ſiebzigſter Geburtstag,] zu 
deſſen Feier man ſich in wiſſenſchaftlichen Kreiſen rüftet, rechtfertigt es 
wohl, ſagt die „Bof. Ztg.“, auch der Gattinnen des Gelehrten zu ges 
denken Seine erſte Frau heirathete er als Profeſfor in Königsberg, wohin 
er im Sommer des Jahres 1849 auf den Lehrſtubl für allgemeine Patho⸗ 
logie und Phyſiologie berufen ward. Es war Fräulein Olga von Velten, 
eine anmuthige und fein gebildete Dame, Tochter eines Regimentsarztes. 


Ihr Urgroßvater konnte ſich beſonderer Verdienſte rühmen, denn er hatte 


als Huſarenwachtmeiſter mit eigener Lebensgefahr den alten Fritz während 
einer Schlacht aus einem feindlichen Haufen herausgehauen. Als Be⸗ 
lohnung für dieſe wackere That erhielt der tapfere Huſarenwachtmeiſter den 
erblichen Adel. Schon im er . des Jahres 1855 folgte . r einem 
Rufe als ordentlicher Profeſſor der Anatomie und Pbyſiologie an die Uni: 
verſität zu Bonn, und zwar bewog ihn zu dieſem Wechſel vor zugsweiſe der 
Frau, welche das rauhe Klima Königs⸗ 
bergs nicht vertragen konnte. Leider erholte ſich die kränkelnde Gattin in 


Bonn nicht — in Heidelberg, wohin Helmholtz im Jahre 1858 übergeſiedelt 


war, ſtarb ſie bereits im folgenden Jahre 1859. Ein Sohn, Robert von 


Der bemerkenswerthe Schlußſatz des Schriftſtücks Helmholtz, der fih als Phyſiker ſchon einen geihäßten Namen erworben, 


lautet: „Als es ſich am 1. Juni d. J. darum handelte, die damalige Abwei⸗ Und eine verheirathete Tochter aus dieſer erſten Ehe ſind ebenfalls dahin⸗ 


ſung der Zollſuspenſion zu begründen, wurde unter andern Steti gkeit als 
das erſte Erforderniß für eine 
Getreidehandels bezeichnet. 
eins der ſtärkſten Argumente, die nicht nur für die vorübergehende, 


gegangen. 


Die zweite Gattin des Gelehrten ift eine geborene Anna 
kohl, Tochter des berühmten Staatsrechtslehrers Robert von Mohl in 


geſunde Entwickelung des Heidelberg. Dieſelbe hat ibm zwei Söhne und eine T í 
Dies iſt unbeſtreitbar, aber gerade | Gatte dieſer Tochter ift der Sohn Werner Semen geſchenkt. Der 


[Rachlaß der Gräfin Hade] In Coblenz wurde, wie die „Köln. 


ſondern noch weit mehr für die dauernde Aufhebung der] gig.“ meldet, ein zweites Tejtament der verſtorbenen Palaſtdame Gräfin 


Kornzölle geltend gemacht werden können. 
des Hinweiſes darauf, wie bei der Einführung und den beiden ſtufen⸗ 
weiſen Erhöhungen derſelben und wiederum während der neueſten 
Handels vertragsverhandlungen jedesmal Monate lang dem Ge- 
treidehandel eine ſichere Berechnung feiner Geſchäfts⸗ 


Preisſchwankungen noch in neueſter Zeit die zweimal nicht beftätigten 
Ausſichten auf eine Zollſuspenſton hervorgerufen haben. So lange 
die Zölle beſtehen, iſt es unvermeidlich, daß die Stetigkeit des Ge⸗ 
treidehandels immer von Neuem erſchüttert und durch noch ſo 
beſtimmte Erklärungen immer nur vorübergehend befeſtigt werden 
wird. In der Ungewißheit über die Geſtaltung der Zollverhältniſſe 
hat der deutſche Getreidehandel bereits eine koſtbare Zeit zur 
Heranziehung von Zufuhren nur ſehr ungenügend 
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nützen können, weil eben in Folge jener Ungewißheit Deutſchland ! 2 


Es bedarf nur v. Hacke, welches dieſelbe ihrem in Berlin hinterlegten und bereits er⸗ 
öffneten Hauptteſtamente in dieſem Jahre hinzugefügt hat, eröffnet. Es 
erhielten u. a. die Schweſter der Verſtorbenen, Gräfin Strang, 40 000 M., 
Graf v. Hacke in Karlsruhe und Contre⸗Admiral a. D. Graf Hacke, die 
955 Aalen der Verſtorbenen, je 30000 M., die Kammerjungfer 40 000 
einleitungen unmöglich gemacht worden ift und welche großen] Dienſtboten mit Geſchenken bedacht. 
9 8 groß erbe, Graf Boos⸗Waldeck, auszuzablen. Das geſammte hinterlaſſene Berz 

mögen beträgt mehrere Millionen Mark. 


oflakai und ein Hoffourier je 15000 M. Ferner wurden die 
Sämmtliche Legate hat der Haupt⸗ 
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ga derſelben 39 388 346 M. (+ 49 894 M.), Brauſteuer 9 059 655 Mark 
7446 Mark), Uebergangs⸗ Abgabe von Bier 1077310 Mark 
+ 21680 Mark); Summe 180 382976 Mark (— 8574 655 Mark). — 

pielkartenſtempel 322033 Mark (+ 29 213 Mark), Wechſelſtempelſteuer 
2702 521 M. (+ 104978 M.) Stempelſteuer für a. Werthpapiere 
1 241 894 Mark (— 732 023 Mark), b. Rauf- und ſonſtige Anſchaffungs⸗ 
geſchäfte 3907 461 Mark (— 218 455 Mark), c. Looſe zu Privatlotterien 
285 342 M. (+ 123 716 M.), Staatslotterien 1 671.675 M. (+ 312 728 
Mark). — Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗ Einnahme abzüglich der 
Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten beträgt bei den nachbezeichneten 
Einnahmen bis Ende Juni 1891: Zölle 118091 815 M. (— 7294 533 M.), 
Tabakſteuer 2805814 Mark (+ 393 836 Mark), Zuckermaterialſteuer 
35 548 275 Mark (— 1 739 214 Mark), Verbrauchsabgabe von Zucker 
19 505 307 Mark (+ 207 734 M.), Salzſtener 12 780 146 M. (+ 783 227 
Mark), Maifchbotti und Branntwein⸗Materialſteuer 7085 412 Mark 
(+ 61513 Mark), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu 
derſelben 35 520 510 Mark ( 1457 109 Mark), Brauſteuer und Ueber: 


angsabgabe von Bier 8616 838 Mark (— 13556 Mark); Summe 
239 955 117 Mark (— 2628 344 Mark). — ielkart e 120 624 
Mork (+ 38408 N). ) Spielkartenſtempel 


Socialdemokratiſches.] Die „Dienſtmädchen⸗ Bewegung““ 
ſoll ſich, dem „Kl. Journ.“ zufolge, der Berliner „Kellnerinnen⸗Be⸗ 
wegung“ anſchließen, fo wollen es die Socialdemokraten. Das 
„Arbeiterinnen⸗Organiſations⸗ Programm der Socialdemokraten muß 
weiter durchgeführt werden, und zunächſt find die weiblichen Dienſt⸗ 
boten an der Reihe. Da die Herren Organiſatoren der Anſicht ſind, 
daß die Mehrzahl der Haushaltungsvorſtände die Hausſchlüſſel ver⸗ 
weigern oder ihren Mädchen das nächtliche Ausbleiben verbieten 
würden, ſollen die Verſammlungen zum Zweck der Organiſation an 
den Sonntag⸗Nachmittagen abgehalten werden. — Die Oppo- 
ſition der „Jungen“ dauert fort. Kürzlich hat eine ſocialiſtiſche Bolts- 
verſammlung in Sudenburg bei Magdeburg nach einem Vortrage 
des Herrn Werner aus Berlin folgende Reſolution angenommen: 
„Die heute im Eiskeller Sudenburg tagende öffentliche Verſammlung 
erklärt fih mit den Ausführungen des Genoſſen Werner einverftanden. 
Sie erblickt in dem Parlamentarismus abſolut keine Gewähr 
für durchgreifende Maßnahmen im Intereſſe des arbeitenden Volkes, 
ſondern betrachtet denſelben nur als eine willkommene Gelegenheit 
zur Heerſchau über das Anwachſen der ſoclaldemokratiſchen Maſſen. 
Ferner erwartet die Verſammlung von den aus den Wahlen hervor⸗ 
gehenden Genoſſen energiſchen Proteſt gegen die heutige Geſellſchafts⸗ 
ordnung. ſowie ferner den ſtetigen Hinweis auf die Endziele 
der Socialdemokratie.“ 

[Zwei Preßproceſſe] gelangten außer dem gegen die „Nat.⸗Stg.“ 
durchgeführten Proceß, über den bereits telegtapbiich ormelbeh ... fi, 
noch am Sonnabend zur Verhandlung. Wegen Beleidigung des 
Militärs ſtand der Redacteur der „Berliner Ain Herr Georg 
Frankenberg, vor der 2. Ferienſtrafkammer in Berlin. Die Verhandlung 
wurde bei verſchloſſenen Thüren geführt. Es handelte ſich um einen 
Artikel, in welchem erzählt wurde, daß Mannſchaften eines in Berlin ein⸗ 
n geweſenen Infanterieregimentes ein junges Mädchen in der 

aſernenſtube vergewaltigt hätten. Das urſprünglich eingeleitete Verfahren 
war abgelehnt worden, weil es ſich um Dinge handelte, welche außerhalb 
des dienſtlichen Wirkungskreiſes der Soldaten ſtänden und den Diviſions⸗ 
commandcur ſomit nicht berechtigten, einen Strafantrag zu ſtellen. Da⸗ 
gegen wurde ſpäterhin Anklage wegen Beleidigung erhoben. Der Gerichts⸗ 
of ſprach den Angeklagten jedoch frei. Der Staatsanwalt Hatre 
eine Geldſtrafe von 300 M. beantragt. — Wegen Beleidigung des Oberſten 
v. P. wurde der Redacteur des „Berliner Tageblattes“, Herr S. Perl, 
von der vierten Ferienſtrafkammer des Landgerichts I in Berlin zu einer 
Geldſtrafe von 200 Mark verurtheilt. Das „Berliner Tageblatt“ hatte 
ein Börſengerücht wiedergegeben, wonach ein Oberſt v. P. ſich auf der 
Jagd erſchoſſen babe. Es fei dies derſelbe Oberſt v. P., der vor einigen 
Monaten wegen Spielangelegenbeiten aus dem Unionclub habe austreten 
müſſen. Das Gerücht war falſch, und Herr v. P. felte alb den 
Strafantrag. Das Gericht fällte das oben mitgetheilte Urtheil. 

Berlin, 24. Auguft. [Berliner Neuigkeiten.] Der Bau der 
Gnadenkirche im Invalidenpark iſt ſtellenweiſe bereits bis zur 
Plinthe vorgeſchritten. Eine mächtige Betonſchicht dient dem Bauwerk 
als Unterlage. Der 65 Meter hohe Kuppelthurm über der Vierung wird 
von 4 Thürmen von je 41,50 Metern flankirt werden. 

Schwindler, die den „heiligen Rock von Trier“ verkaufen, machen 
gegenwärtig Berlin und Umgebung unſicher, und es iſt bezeichnend, daß 
nicht nur Katholiken, ſondern auch Andersgläubige ihnen zum Opfer 
fallen. Die Schwindler führen Stücke des „heiligen Rodes von Trier“, 
wovon das Quadrat⸗Centimeter eine Mark koſtet; dieſe „Waare“ wird 
als Mittel gegen „Schwindſucht“ und „Bezauberung“ angeboten; 
3 ls das Zeug nichts weiter als ein Stück bedruckten gewöhn⸗ 
ichen Neſſels. 


Kiel, 21. Aug. (Alexander Niepa,] der verantwortliche Re⸗ 
dacteur der „Kieler Zeitung‘, feierte am 20. Auguſt das W jährige Juz 
biläum der Zugehörigkeit zur Redaction der Kieler Zeitung und 
empfing die Glückwünſche des liberalen Wahlvereins in Kiel, des 
Perſonals der Zeitung und zahlreicher Freunde und Verehrer. Abends 
fand in den Reichshallen ein von dem Perſonal der „Kieler Zeitung“ 


Chriſtian Karl Joſias Bunſen. 
Zu ſeinem hundertjährigen Geburtstage. 


Am heutigen Tage ſind es hundert Jahre, ſeit in einem verſteckten 
Winkel des deutſchen Vaterlandes ein Leben begann, das aus be⸗ 
ſcheidenſten Anfängen zu den Höhen bedeutſamer Wirkſamkeit, bevor: 
zugter geſellſchaftlicher Stellung, wohlverdienten Ruhmes emporführte 
und lange Zeit hindurch in hellem Glanze durch Europa ſtrahlte. 
Am 25. Auguſt 1791 wurde in dem alten Städtchen Corbach im 
Waldeck'ſchen Chriſtian Karl Joſias Bunſen geboren, als der 
Sohn eines ehemaligen Wachtmeiſters in holländiſchen Dienſten, der 
in ſeiner Heimath von den Erträgen einer kleinen Ackerwirthſchaft und 
gelegentlichen Schreiberarbeiten lebte. Seine Mutter, die zweite Frau 
des Vaters, dem ſie nur dies eine Kind ſchenkte, war fuͤnfzehn 
Jahre hindurch Pflegerin der Kinder der Gräfin Chriſtine von 
Waldeck geweſen. Die Gräfin, ihre Tochter Caroline und Graf 
Joſtas waren die Pathen, nach denen der Knabe genannt wurde. 
Im Alter von ſechs Jahren wurde der junge Bunſen auf das Gym⸗ 
naſſum feiner Vaterſtadt geſchickt, das er zehn Jahre ſpäter verließ. 
Bereits auf der Schule zeichnete er ſich durch feine lebhafte Auffaſſungs⸗ 
gabe, ſeinen feurigen Lerneifer, ſeinen unermüdlichen Fleiß vor allen 
feinen Mitſchülern aus. Als er die Univerſität Marburg bezog, um 
ich dem Studium der Theologie und Philologie zu widmen, über: 
reichte ihm fein Vater, der aus dem Urtheil der Lehrer wußte, welche 
jeltenen Geiſteskräfte in feinem Sohne zum Lichte drängten, ein 
Capital von hundert Thalern, das er ſich mühſam abgeſpart hatte. 
Das war die einzige Unterſtützung, die Bunſen für ſeinen künftigen 
Lebensweg empfing; fernerhin blieb er allein auf ſeine eigene That⸗ 
kraft angewieſen. Ein Jahr ſpäter ſiedelte er nach der Göttinger 
Hochſchule über, wo es inſonderheit der berühmte Philologe Heyne 
war, der ihn an ſich zog und feſſelte. Hier als Student bereits gab 
Bunſen ſeinen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen die Richtung, welche fie ſein 
ganzes Leben hindurch beibehielten; er wollte durch ein umfaſſendes 
Studium in das Werden und Wachſen der menſchlichen Cultur ein⸗ 
dringen, „Gott im Menſchen“ erkennen, namentlich wie er ſich in 
den verſchiedenen Sprachen und Religionen offenbart hat. In drei 
Staffeln: Sprachen und Religionen der orientalifhen Welt, der 
griechiſch⸗römiſchen Epoche, der germaniſchen Völker, follte fih nach ſpäterem 
Plane das Gebäude feiner Erkenntniß emporrichten. Der Gedanke einer 
Vereinigung der Philoſophie, Philologie und Geſchichte, deren Grundlinien 
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veranſtalteter Feſteommers ſtatt, auf welchem Prof. Hänel im Namen 
der freiſinnigen Partei Schleswig⸗Holſteins die Verdienſte Niepa's ber: 
vorhob und Bürgermeiſter Lorey der Thätigkeit des Jubilars als Stadt⸗ 
verordneter gedachte. 


Köln, 18. Auguſt. (13. Verbandstag der Haus⸗ und ſtädti⸗ 
ſchen Grundbeſitzervereine Deutſchlands.] Geſtern Abend fand 
in der Flora ein Feſtmabl ſtatt, zu dem zahlreiche Mitglieder mit ihren 
Damen erſchienen waren. In der heutigen zweiten öffentlichen Sitzung 
wurde dem Schatzmeiſter Zörner⸗Berlin für die Rechnung 1890/91 Ent: 
laſtung ertheilt. Die Einnahmen beliefen ſich auf 6099 M., die Ausgaben 
auf 5850 M. Die ausſcheidenden Vorſtands⸗Mitglieder Dr. Strauß⸗M.⸗ 
Gladbach, Zörner⸗Berlin und Bornefeld-Barmen wurden wieder⸗, an 
Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden Clement⸗Berlin Dr. Günsburg⸗ 
Berlin neugewählt. Als Ort des nächſtjährigen Verbandstages wurde 
Hamburg beſtimmt, deffen Grundeigenthümer⸗Verein im nächſten Jahre 
die Feier ſeines 60jährigen Beſtehens begeht. Die Berathung der Schluß⸗ 
ſätze über die Communalſteuerfrage, welche von den Herren L. vom 
Hofe⸗Aachen und Dr. vom Grafen⸗Köln eingebracht worden waren, wurde 
auf das nächſte Jahr vertagt, da der Berichterſtatter L. vom Hofe in Folge 
eines Trauerfalles am Erſcheinen verhindert war und eine lückenhafte Be: 
ſpr⸗chung der Sache mehr ſchaden als nützen würde. — In der geſchloſſe⸗ 
nen Sitzung berichtete Neumann⸗Altona über den Antrag des Grund⸗ 
eigenthümer⸗Vereins zu Altona: „Das Weſen der Abzahlungsgeſchäfte 
einer eingebenden Prüfung durch Niederſetzung einer beſondern Commiſ⸗ 
ſion zu unterwerfen und den Verbandsvorſtand zu beauftragen, bei dem 
demnächſtigen 21. deutſchen Juriſtentage, wo dieſes Thema zur Verhand⸗ 
lung gelangt, durch eines ſeiner Mitglieder vertreten zu ſein, um die In⸗ 
tereſſen der Haus⸗ und Grundbeſitzer in dieſer An re beſonders 
zu wahren.“ Während der Berichterſtatter und die meiſten Redner in 
der folgenden eingehenden Beſprechung des Antrags die Abzahlungs⸗ 
Geſchäfte an ſich insgeſammt als ſchädigend verurtheilten, ſtellte ſich 
Rechtsanwalt Dr. Gieschen⸗Hamburg gegenüber dem Antrage und den 
Abzahlungsgeſchäften überhaupt auf folgenden Standpunkt: Ich möchte 
dringend bitten, dieſen Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen, und 
dringend anrathen, daß wir möglichſt mit allen Klaſſen der Bevölkerung 
in Frieden und Eintracht leben, daß wir möglichſt wenig in die Exiſtenz 
anderer Klaſſen der Bevölkerung eingreifen, daß wir dort, wo wir Schäden 
finden, nicht an die Geſetzgebung, an die Oeffentlichkeit gehen, ſondern 
nachdenken, ob wir uns nicht ſelbſt helfen können. ya Zweifel ſollteu 
wir lieber eine Ungerechtigkeit dulden, als uns der Gefahr ausſetzen, eine 
Ungerechtigkeit zu begehen. Es giebt Abzahlungsgeſchäfte, die im hoben 
Grade verwerflich find, beſonders ſolche, welche Luxus⸗ und Genußmittel 
führen. Es giebt aber auch Abzahlungsgeſchäfte, welche von großem 
Segen für die Bevölkerung ſind. Ich leugne, daß Abzablungsgeſchäfte 
den verſtändigen Grundeigenthümer, der ſeine Rechte zu wahren weiß, 
irgendwie ſchädigen. Mit Fällen, wie in Altong, wo A 1 eſchäfte 
in Verbindung mit den Miethern die Hausbeſitzer ſchädigen folen, 
ſchäftigt ſich der Juriſtentag gar nicht, ſondern mit der Frage, wie es 
ermöglicht werden kann, daß der Kunde eines Abzahlungsgeſchäftes, wenn 
er mit Zahlungen im Rückſtande bleibt, die gezahlten Beträge nicht ver⸗ 
liert. Mit dem vorliegenden Antrage iſt nichts auszurichten. Redner 
bittet, den Antrag abzulehnen, damit die Abneigung gegen die Grund⸗ 
und Hausbeſitzer⸗Vereine nicht immer größer werde, und mit Rückſicht auf 
den Juriſtentag, der in 4 Wochen in Köln zufammentrete und ſich mit dem 
Gegenſtande befaſſe, über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen. Die 
Verſammlung beſchloß, der Vorſtand möge die Angelegenheit verfolgen und 
veranlaſſen, daß die Sache auf dem Juriſtenkage zur Sprache gebracht werde. — 
Colas-⸗Stettin berichtete über folgende Anfrage des dortigen Hausbeſitzer⸗ 
Vereins: „Sind in Städten, in welchen nach einer Entſcheidung des 
Reichsgerichts der Bürgerſteig Eigenthum der Stadt iſt, die Haus⸗ 
beſitzer verpflichtet, denſelben von Schnee und Eis zu reinigen, und ſind 
dieſelben in dieſem Falle für Unfälle, welche ſich auf dem Bürgerſteig 
ereignen, haftbar?“ Redner theilte mit, daß die Frage zu Ungunſten 
der Hausbeſitzer in erſter und zweiter Inſtanz entſchieden ſei und jetzt vor 
dem Reichsgericht ſchwebe, wo Verhandlungstermin auf den 10. October 
anberaumt iſt. In der Beſprechung wurden von Herren aus Berlin, 
Hamburg, Leipzig und Köln die betreffenden Verhältniſſe geſchildert und 
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allgemein das 1 aße; daß m ame. „Den Belenorbung ici, 
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rage mit Ja oder Nein zu ntworten. Ferner nab die Verſammlun 
nern) ausführlichen Vortrage des Verbandsdirectors Dr. Strani 
deſſen Antrag an, eine Commiſſion einzuſetzen, welche die Zweckmäßigkeit 
der Einführung der Verſicherung gegen Miethsausfälle und 
elementare Schäden und die verſchiedenen Vorſchläge zur Aus⸗ 
führung derſelben prüfen und dem nächſten Verbandstag über das 
Ergebniß ibrer Thätigkeit Bericht erſtatten ſoll. 

In der Nachmittagsſitzung führte ein Antrag von Dresdener Mit⸗ 
liedern betreffend die Deutſche Städtezeitung zu einer langen 
Per nn des Inhalts und des Zwecks dieſes Verbandsorgans. 
Anlaß dazu bot eine redactionelle Bemerkung des Blattes, wodurch 
der Vorſtand des ſächſiſchen Verbandes beleidigt worden fein ſollte. 
Dieſe Beſprechung benutzte der redegewandte und humorreiche Prediger 
Dr. Schultze⸗Berlin, um den Vorſchlag a machen, ein größeres, zweck⸗ 
mäßigeres Verbandsorgan zu ſchaffen. ezüglich der erwähnten Be⸗ 
leidigung meinte Dr. Schu tze: der Betroffene folle wie jeder, der im 
öffentlichen Leben ſtehe, eben täglich beten: Lieber Gott, gieb mir nicht 
nur ein gutes Gewiſſen, ſondern auch ein dickes Fell. Er ſei ſchon ſo 
viele Jahre im öffentlichen Leben; man habe nach ihm ſchon viel mit 
Steinen, ja mit faulen Aepfeln geworfen. Er ſtehe heute aber noch da. 
Seine Großmutter habe immer geſagt: Wer lobt in praesentia und 


tadelt in absentia, den hole die pestilentia. Er benutze dieſen Anlaß, um 
ſeinen Antrag vorzubringen, denn die Herren wüßten, die Pfaffen hätten 
immer ein Hintertreppchen. Redner empfahl dann, eine Aenderung mit 
der Städtezeitung vorzunehmen. — Ein Antrag des Vereins Kölns 
Ehrenfeld, eine ſtatiſtiſche Enquete über die Art der Wohnſtätten in 
den Städten zu veranſtalten, wurde nicht mehr zur Berathung geſtellt, 
da er nicht genügend vorbereitet war. Der Antrag wird jedoch weiter 
verfolgt. Dr. Strauß ſchloß dann die Berathungen des Verbandstages 


mit einem Hoch auf den Kaiſer. Heute Abend vereinigen ſich die Theil⸗ 
nehmer mit ihren Familien zu einem 


Gartenfeſt in der „Münze“ 
und morgen wird eine Fahrt auf dem Rhein nach Königswinter unter⸗ 


nommen. y 
Oeſterreich Ungarn. 

g. Wien, 23. Auguſt. [Maßregeln gegen die Cholera.] 
Seit Jahren ſchon iſt der Beginn der religiöſen Feſte in Mekka wegen 
der ſich meiſt daran anſchließenden größeren Ausbreitung der Cholera 
beſonders gefürchtet. In dieſem Jahre ſind die Berichte aus den 
Cholera⸗Diſtrieten nicht gerade ſehr beruhigend. Trotz aller dom 
internationalen Sanitätsrath angeordneten prophylaktiſchen Maß⸗ 
nahmen, trotz aller Beobachtungsſtationen und Sanitätscordons hat 
ſich die Epidemie ſtetig ausgebreitet und die Zahl der Erkrankungen 
in den Ländern der aſiatiſchen Türkei, in Syrien und im Hedſchas 
eine beſorgnißerregende Höhe erreicht. Bedenkt man nun die außer⸗ 
ordentlich große Zahl der nach Mekka wallfahrenden Pilger, be⸗ 
rückſichtigt man ferner, daß auch der Zuzug aus der europälſchen 
Türkei, aus Bosnien in dieſem Jahre insbeſondere, kein geringer iſt, 
ſo wird die Gefahr ohne Weiteres erkennbar, welche die aus den 
Seucheherden zurückkehrenden Pilger auch für Europa bieten. An⸗ 
geſichts dieſer Thatſachen hat deshalb auch bereits in Oeſterreich das 
Miniſterium des Innern ſämmtliche politiſchen Landesbehörden auf 
die Möglichkeit einer Einſchleppung der Cholera auf dem See und 
Landwege hingewieſen und ihnen die früher ertheilten Cholera⸗ 
Inſtructionen in Erinnerung gebracht, durch deren Durchführung 
die Herbeiführung günſtigerer ſanitärer Zuſtände in den 3 
meinden ermöglicht wird. Namentlich die Befeitigung aller Uebel⸗ 
ſtände, welche eine Verunreinigung des Trink- und Gebrauchs⸗ 
waſſers, des Bodens und der menſchlichen Wohn⸗ und Arbeits⸗ 
ſtätten zur Folge haben können, wird den Behörden zur Pflicht 
gemacht. Ebenſo foll der ſanitätspolizeilichen Ueberwachung des Nahrungs⸗ 
mittelverkehrs die eingehendſte Berückſichtigung gewidmet werden. 
Zweifellos ſind, wie auch die Wiſſenſchaft jetzt annimmt, alle Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln, welche indeſſen auch hier bei der localen Begren⸗ 
zung der Epidemie ihre volle Berechtigung behalten, bei weitem nicht 
ſo bedeutungsvoll für die Verhütung von Epidemien, als die Durch⸗ 
führung von Maßregeln, welche durch Herbeiführung günſtiger hygie⸗ 
niſcher Zuſtände einen ſchlechten Nährboden für die Weiterausbreitung 
von Seuchen ſchaffen. ; 

* Budapeft, 22. Auguſt. [Ein Interview.] Ein Gewährs⸗ 
mann des „Egyetertés“, ein hieſiger Advocat, der auf der Durchreiſe 
durch Agram den Biſchof Stroßmayer beſuchte, veröffentlicht in dem 
genannten Blatte das Reſultat einer Unterredung mit dieſem Kirchen⸗ 
fürſten. Stroßmayer ſprach ſich über die verſchiedenſten politiſchen 
Dinge mit verblüſſender Offenheit aus. Sein Lieblingsthema, die 
Vereinigung der katholiſchen mit der orthodoxen Kirche, beſprechend, 
fagte der Biſchof, die ganze Sache ſei eine Frage der Zeit. Zwei 
Dinge müſſen der Vereinigung vorausgehen, vor Allem dürfe die 
päpſtliche Curie nicht ausſchließlich von Italienern beherrſcht werden. 
Das zweite Hinderniß ſei die Oberhoheit des Zaren in kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten. Auf die Frage, wie das letztere Hinderniß behoben 
werden könnte, meinte der Kirchenfürſt nach längerer Ueberlegung: 
Nach fünfzig Jahren dürfte keine Krone in Europa 
mehr exiſtiren, und das gute ruſſiſche Volk werde das 
befte republikaniſche Element abgeben. (9) Er fügte auch 
hinzu, der Krieg der nächſten Zukunft könnte früher ausbrechen, als 
man glauben möge. Der Dreibund werde gegen Rußland und Frank⸗ 
reich zu kämpfen haben. Als Urſache des Krieges könnten ſehr leicht 
die Verhältniſſe in Bosnien und der Herzegowina dienen oder aber 
das eventuelle Vordringen Oeſterreichs nach Saloniki. 

Franzensfeſte, 19. Aug. [Ueber das Unglück von Kollmann 
chreibt der Specialberichterſtatter der „Preſſe“ weiter: Statthalter Gra 


Merveldt, Landeshauptmann Graf Brandis und Oberbaurath Ritt von 


Innsbruck find Nachts in Waidbruck angekommen und haben ſofort, ges 
führt von dem Bezirkseommiſſar Bruder und dem Bahn⸗Inſpector Pichler, 
die Unglücksſtätte beſichtigt und ſich über den Eintritt der Kataſtrophe 
und die getroffenen Vorkehrungen genau informirt. Die genannten Per⸗ 
ſönlichkeiten wohnten mit dem Offiziercorvs dem Leichenbegängniſſe 
der unglücklichen Opfer der Kataſtrophe bei. Die Beiſetzung machte einen 
furchtbaren Eindruck. Es waren keine Särge vorhanden, keine 


— 


Zielen und Idealen zugewandten Freundeskreiſes, zu 
Dichter Ernſt Schulze, der Philologe Lachmann, der 
der Juriſt Reck, der Philoſoph Brandis gehörten. a š 
Die materielle Lage Bunſens geftaltete fih, vornehmlich durch die 
Förderung Heyne's, günſtiger, als es zu erwarten geweſen war. Schon 
1811 erhielt er, noch Student, eine Anſtellung am Göttinger 
Gymnaſium und nicht lange darauf wurde er der Lehrer und Er⸗ 
zieher eines Sohnes des unermeßlich reichen Deutſch⸗ Amerikaners 
Aſtor, wodurch er in die angenehme Lage verſetzt wurde, ſorgenlos 
ſeine Studien betreiben zu können. Im Jahre 1812 krönte die 
Göttinger Univerſität feine Schrift „De jure Atheniensium here- 
ditario“ mit dem erſten Preiſe und die Univerſität Jena verlieh er 
auf Grund dieſer Leiſtung die Doctorwürde honoris . nl 
folgenden Jahre begab er ſich zur Vervollſtändigung ſeiner 15 k 
der germaniſchen Sprachen nach Holland und Kopenhagen und kam 
im November 1815 zum erſten Male nach Berlin. y 
Bunſen empfand, daß Preußen derjenige deutſche Staat fei, in 
deſſen Dienſt er auf eine Verwirklichung ſeiner Ideen hoffen durfte, 
Er ſchrieb an feine älteſte Schweſter Chriſtiane, welcher er ſich ſchon 
im Elternhauſe eng angeſchloſſen hatte: „Preußen allein kann mein 
Vaterland werden, das habe ich Dir ſchon in Holland geſagt. Auch 
hat mich mein Gefühl nicht betrogen, daß, wenn eine Regierung in 
Deutſchland etwas für mich thut, es hier geſchieht ungeachtet der Er⸗ 
ſchöpfung Preußens. Nur hier ſtehen Männer an der Spitze, die 
zur Ausführung großer Pläne Sinn und Luft haben; und nur für 
einen ſolchen großen Staat, worin allein das Höchſte auch in der 
Wiſſenſchaft geleiſtet werden kann, mag ich die Früchte meiner Ent⸗ 
deckungen ſammeln.“ Mit gewohntem Eifer ſetzte er unter der 
Leitung der wiſſenſchaftlichen Koryphäen, welche die Berliner Hoch⸗ 
ſchule damals zierten, ſeine Studien fort. Vor Allen aber war es 
Niebuhr, der ſeine ganze Verehrung und Neigung gewann, dem er 
perſönlich nahe trat, und dieſes Verhältniß follte für feinen Lebensgang 
ausſchlaggebend werden. Im Frühjahr 1816 traf er mit dem jungen 
Aſtor in Paris zuſammen und vertiefte ſich hier, während dieſer 
unterdeſſen Spanien und Italien bereiſte, in das Studium des 


Theologe Lucke, 


Perſiſchen und Arabischen. Einige Monate darauf gab er fid 
verabredetermaßen ein Rendezvous mit Aftor in Florenz: fie hatten 
eine gemeinſchaftliche Reiſe nach Indien ins Auge gefaßt. Allein 
daraus konnte zu Bunſens größtem Bedauern nichts werden, da Aſtor 
auf den Wunſch ſeines Vaters nach Amerika zurückkehren mußte. 
Bunſen blieb in Florenz, wo er einen jungen Schotten unter ſeine 


Obhut nahm, und ging dann nach Rom: dort fand er ſeinen Lehrer 
Niebuhr und feinen Studiengenoſſen Brandis, jenen als preußischen 
Geſandten, dieſen als Geſandtſchaftsſeeretär. 

In Rom vollzog fih die entscheidende Wendung in Bunſens 
Leben, welche ihn aus dem ſtilleren Wirkungskreiſe des Gelehrten auf 
die weithin ſichtbare Warte des Staatsmanns verpflanzie. Im 
Sommer 1817 vermählte er ſich mit Miß Waddington, der liebens⸗ 
würdigen und geiſtvollen Tochter eines reichen Engländer: 
Niebuhr hatte dem jungen Gelehrten auf die Anfrage des Vaters 
ein ſo glänzendes Zeugniß ausgeſtellt, daß dieſer freudig in die Wahl 
des Mädchens willigte. Kurz darauf beſtimmte ihn Niebuhr, die 
Stelle von Brandis, der einer großen wiſſenſchaftlichen Aufgabe wegen 
nach Berlin zurückkehrte, einzunehmen. Damit war er in die Diplo- 
matiſche Laufbahn eingetreten und er bewährte in derſelben ein 
ſolches Geſchick und ſolchen Tact, daß er nach Niebuhrs Rücktritt von 
1823 an ſelbſtaͤndig die Geſchäfte weiterführte, 1827 zum Miniſter⸗ 
reſidenten, 1834 zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter ernannt wurde. 

Inzwiſchen war Bunſen mit dem Könige Friedrich Wilhelm III., 
der 1822 mit den Prinzen Wilhelm und Karl Rom beſuchte, bekannt 
geworden: Niebuhr und er geleiteten die Fürſten bei ihrer Beſichtigung 
der Alterthümer der ewigen Stadt. Bunſen erregte die Aufmerkſam⸗ 
keit und das Wohlgefallen des Königs und der Prinzen, durch deren 
Empfehlung er auch zu dem Kronprinzen — es handelte ſich um den 
Ankauf eines Raffael ſchen Bildes — in Beziehungen trat. Als er 
1827 nach Berlin kam, wurde ihm am Hofe die freundlichſte und 
ehrenvollſte Aufnahme zu Theil. Eine Einladung des Königs führte 
ihn nach dem königlichen Landgut Paretz, wo er den Kronprinzen 
perſönlich kennen lernte. Er berichtete darüber an feine Frau? 
„Montag (15. October) früh fuhren wir nach Paretz. Denen 
geht über Potsdam auf der herrlichen Chauſſee, dann zwei en 
Sand. Wir fanden bereits die Prinzen Wilhelm und Karl, Pri f 
der liebenswürdigſten Freundlichkeit auf mich zukamen, Ven men 
Albrecht, den Herzog von Cumberland, Kurprinz von „und 


Leichentücher, keine Träger. Die nackten, entſetzlich entſtellten Leichen wurden 
nothdürſtig in Decken und Säcke gehüllt und von Soldaten aus der Kirche 
zu Grabe getragen. Der Regimentsarzt leitete die Beiſetzung. Ein gemein: 
ſchaftliches Grab nahm beiſpielsweiſe die Leichen einer Frau und 5 Kinder auf. — 


Koͤnigsbaus und den Dreibund zu erwarten ſtehen, find die 
franzoͤſiſchen Miniſter in großer Verlegenheit, welche Haltung fie ein⸗ 
nehmen ſollen, und man darf deshalb auf ihre Entſchließung in dieſer 


lleber die Katastrophe ſelbſt wird noch mitgetheilt, daß das ganze Thal in] Angelegenheit geſpannt fem. 


cuer und Rauch gehüllt ſchien. Das Aneinanderprallen der Steine er⸗ 
folgte unter Feuererſcheinungen. Das Anſchlagen auf das linksſeitige 
Felſenufer hatte immer Funkenſprühen zur Folge. Die Wellen gingen 
unter donnerndem Getöſe häuſerhoch. Bei dem Maſſenſturz wurden die 
Menſchen mit den Betten aus ihren Wohnungen geriſſen und von den 
Steinen zermalmt. Es war eine grauenhafte Katastrophe, wie fie felbit 
im Unglücksjahr 1882 an keiner Stelle in Tirol beobachtet wurde. In 
einer halben Stunde war Alles vorüber. Der Ortsvorſteber von Kollmann 
ging heut Nachts bergaufwärts, um zu ſehen, ob noch Gefahr durch einen 
neuen Bergſturz drohe: zurückgekommen beſtätigte er, daß eine Nachrutſchung 
zu befürchten ſei, wenn Regen käme. Bezirkscommiſſar Bruder entſendete 
fofort Ingenieure. Der Ortsvorſteher ſagt aus, daß von den Abhängen, 
welche dem Rittnerhorn vorlagern, eine große Berglehne niedergegangen 
iſt, welche das Unglück verurſachte. Der Wolkenbruch, der am Rittner⸗ 
horn niedergegangen iſt, hat auf der öſtlichen und weſtlichen Seite des⸗ 
ſelben furchtbaren Schaden verurſacht. Auch aus dem Sarnthal kommen 
Nachrichten über enkſetzliche Verbeerungen, deren Details nur deshalb noch 
unbekannt ſind, weil der Verkehr ganz unterbrochen iſt. Auf der Talfer 
kamen zwei Leichen nach Bozen angeſchwommen. Die Stauung des 
Eifackfluſſes dauert noch an. Seit geſtern ift der Eiſack nur um 10 em 
geſunken. Mitten durch ziebt ſich ein 600 Meter langer Steinwall, über 
welchen in ſchäumenden Cascaden der Fluß ſich ſtürzt, fortwährend noch 
vom linken Ufer Erdreich abreißend. Damit der Gaderbach nicht die 
Stauung vermebre, wird auch dieſem ein neues Bett bis unterhalb der 
Mubre im Eiſack gegraben. Die Soldaten arbeiten inzwiſchen un⸗ 
ermüdlich an der Freimachung der Straße und an der Herſtellung der 
Uebergänge, ſowie an der Abräumung der Trümmerſtätten. 


Frankreich. 

s. Paris, 21. Auguft. 
Ruſſiſche Großfürſten in Frankreich. — Cime Ber: 
legenheit für die Regierung.] Bei den vor einigen Tagen in 
ganz Frankreich eröffneten Seſſionen der Generalräthe find von den 


zu Präſidenten dieſer Körperſchaſten gewählten hervorragenden Poli: |“ 


litern verschiedentlich Reden gehalten worden, in denen der Allianz 
Frankreichs mit Rußland Erwähnung gethan wurde. Nach den zu⸗ 
nächſt hier eingelaufenen telegraphiſchen Berichten hätten viele dieſer 
Anſprachen einen weitgehenden Chauvinismus verrathen und wäre in 
denſelben allen möglichen überſpannten Hoffnungen Ausdruck gegeben 
worden. Dieſe Nachrichten find inzwiſchen von den meiſten der in 
Frage kommenden Perſonen dementirt worden, und viele ſind ſogar 
u gegangen, auf eine Berichtigung der ihnen in den Mund 
gelegten Anſprachen nach den ſtenographiſchen Berichten zu drängen. 
Hierzu hat ſich u. A. auch Jules Ferry veranlaßt geſehen, dem man 
eine von Vertrauen in die Zukunft und in den Sieg der Gerechtig⸗ 
keit über die brutale Gewalt ſtrotzende Rede zugeſchrieben hatte. Der be⸗ 


kannte Staatsmann will nur geſagt haben, daß ih Frankreich durch C 


ſeine bewunderungswürdige friedfertige Haltung, ſeine glänzenden 
Bürgertugenden und ſeine gewaltige Arbeitskraft wieder emporge⸗ 
ſchwungen und die Achtung der Welt aufs Neue errungen hätte, ſo⸗ 
daß heute eine der größten Mächte der Welt, Rußland, nicht ge⸗ 
zögert, ihm vertrauensvoll die Hand zu einem Bunde, der einzig die 
Erhaltung des Friedens bezwecke, zu reichen. — Die franzöſiſchen 
Zeitungen hatten vor kurzer Zeit in recht zuverſichtlichem Tone eine 
Reiſe der Zarin nach Paris angekündigt, durch welche die ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Allianz ihre letzte Weihe erhalten ſollte. Jetzt glaubt 
man indeſſen die Verwirklichung dieſes Planes bezweifeln zu müſſen 
und zwar nach direct aus Petersburg eingetroffenen Berichten. Da⸗ 
gegen ſoll der Großfürſt⸗Thronfolger im Laufe des nächſten Jahres 
ſicher nach Paris kommen. Auch das bleibt abzuwarten. Um den 
Franzoſen aber wenigſtens die Zeit nicht zu lang werden zu laſſen 
und ihren Wünſchen fo viel als moglich entocgeniutommen, werden 
jetzt Mitglieder des ruſſiſchen Kaiſerhauſes in Maſſen nach . 
ordert. So iſt auch geſtern der Onkel des Zaren, der Großfürſt Michael 
Nicolajewicz mit feiner Gemahlin hier eingetroffen und natürlich mit 
den ſattſam bekannten Ovationen am Bahnhofe in Empfang ge⸗ 
nommen worden. Das fürſtliche Paar t e eee 

i i i ſich ferneren Kundge . 
ä en tt Bruder des ruſſiſchen Kaiſers er- 
jranzöſiſchen Herbitmandvern beizuwohnen gedenkt. — 


5 fien, ob fie eines oder mehrere ihrer Mitglieder zur Feier] doch gar zu wichtig, als daß wir fo ohne Weiteres auf die Debatte 
Ba ung des Garibaldi⸗Denkmals nach Nizza entſenden fol. f verzichten könnten. 


Da zu dieſer ſich zahlte 5 
dentiſtiſche Vereine aus Italien in Nizza einfinden werden und des⸗ 
halb bei dieſer Gelegenheit Demonſtrationen gegen das 


einige kleinere Prin 
vorgeſtellt wurde. y 
größten Gnade, erkundigte ſich nach Caſtel⸗Gandolfo (obwohl ich nie 
gemeldet hatte, daß ich dort gelebt) und hielt mir zuletzt vor dem ganzen 
Hofe eine große Lobrede. Ich ward zugleich der Fürftin Liegnitz vor- 
geſtellt und erhielt einen Befehl, mich im Frack (ſtatt der Uniform) zu 
kleiden. Als ich zurückkam, fand ich einen fremden Herrn, der auf mich 
zukam und mir ſagte, ich müſſe Bunſen fein; es war der Kronprinz, dem 
ich noch nicht vorgeſtellt war und auf dieſe Art auch nicht vorgeſtellt bin.“ 
Während ſeines Aufenthaltes in Berlin war Bunſen ſehr häufig der 
Gaſt des Kronprinzen, der ſich durch die Aehnlichkeit ihrer politiſchen 
und kirchlichen Anſchauungen, ſowie durch den Zauber ſeiner Per⸗ 
zuͤnlichkeit ungemein zu ihm hingezogen fühlte. Dieſe Freundſchaft 
befestigte fih noch, als der Kronprinz Ende 1828 in Rom weilte; 
fie blieb ſtark und aufrichtig und ging felbft nicht verloren, als die 
Anſichten der beiden Männer fih mehr und mehr von einander 
entfernten. 

Fat zweiundzwanzig Jahre hat Bunſen in Rom gelebt, und fein 
gaſtfreies Haus war der Mittelpunkt aller geiſtigen und künſtleriſchen 
Beſtrebungen. Insbeſondere hatten die deutſchen Gelehrten ſich 
ſeiner Förderung zu erfreuen und die deutſchen Künſtler — unter 
ihnen Cornelius, Schnorr, Overbeck, Kaulbach — ſtanden zu ihm in 
den vertrauteſten Beziehungen. Er ſelbſt nahm regen und thätigen 
Antheil an wiſſenſchaftlichen Arbeiten: fo lieferte er für das 
Sammelwerk „Beſchreibung der Stadt Rom“ die topographiſchen 
Mittheilungen über das alte Rom und die Unterſuchungen über die 
ältefte Verfaſſung und Entwicklung der römiſchen Kirche. Aus dieſen 
Studien ging ſpäter noch das Prachtwerk „Die Baſiliken 
des christlichen Rom“ (1843) hervor. Er wirkte weſentlich 
mit bei der Begründung des archäologiſchen Inſtituts; er 
veranlaßte die preußiſche Regierung dazu, Lepfius die Mittel 
zu i feiner Reife nach Egypten zu bewilligen; er gründete das 
us 1 Krankenhaus auf dem Capitol. Daneben beſchäftigte 
ji 1 mit den evangeliſchen Gottesdienſt betreffenden Arbeiten. 

eine diplomatiſche Thätigkeit bezog ſich vornehmlich auf die Unter⸗ 
handlungen mit dem heiligen Stuhle über die gemiſchten Ehen, die ſich 
ſtark in die Länge zogen. Es hatte bereits den Anſchein als wäre 
eine Einigung erzielt — er hatte die Regierung 1834 in Berlin 
verſönlich zur Annahme des Breves des Papſtes Pius VIII. ver- 
mocht — als der Starrſinn des Kölner Erzbischofs Freiherrn Oroſte 


theilte mit, 
habe. Unter dieſer Summe figuriren 587 Franken von den Deutſchen. 
Das Geld ſei bereits per Telegraph den Strikenden überwieſen worden. 
Es wurde alsdann eine Reihe von Begrüßungstelegrammen, die aus allen 
Theilen Europas, ſo u. A. 2 

waren, verleſen. Von den weiblichen Delegirten, Frl. Drucker (Amſter⸗ 
dam), Frau Ihrer (Velten bei Berlin), Frau Kautsky (Wien), Frau Dr. 


[Von den Generalräthen. — D 


Paris be nicht 


zen, denen ich ebenſo wie dem Hofmarſchall u. f. w. von Viſchering die Zwietracht hell aufflammen ließ. Bunſen, der wieder 
Dann erſchien der König, empfing mich mit der nach Berlin berufen worden, wurde, nach Rom zurückgekehrt, vom 


Internationaler Arbeiter⸗Congreßß. 
F. Brüſſel, 23. Auguft. 
Die aehteige letzte Sitzung leitete Volders (Brüſſel). Dumay (Paris) 
daß die geſtern veranſtaltete Collecte 650 Franken er eben 


von „Bürgerinnen“ Krakaus eingegangen 


Anna Kuliſchoff (Mailand) und Frl. Baader (Berlin) war folgender An⸗ 


beitern der ganzen Welt . . zu halten, um bei Strikes ꝛc. ſich in jeder Be- 
uzug, Geldmittel ꝛc. unterſtützen zu können. 


der Anarchiſten, au dem Congreſſe einen Berichterſtatter 


beſonders deshalb in 

„ weil 
nahm vor 
intergrunde 
u bewirken. 


Papſte nicht empfangen. Das war das Ende ſeiner römiſchen Periode. 

Er wurde beurlaubt und ging zunächſt nach England. 1839 
wurde er Geſandter in Bern. Schon 1841 aber ſandte ihn ſein 
Freund, König Friedrich Wilhelm IV., in außerordentlicher Miſſion 
nach London und ernannte ihn im Jahre darauf zum preußiſchen 
Geſandten am britiſchen Hofe. 

In London verfiand er es gleichfalls, fih, wie in Rom, eine her⸗ 
vorragende Stellung zu verſchaffen. Die Königin Victoria zeichnete 
ihn aus, der Prinzgemahl Albert ſchenkte ihm uneingeſchränktes Ver⸗ 
trauen, der große Miniſter Peel bewies ihm achtungsvollſte Freund- 
ſchaft. Seine geſellſchaftliche Pofition war die denkbar vortrefflichſte. 
Neben den Amtsgeſchäften fand er wiederum Muße zu wiſſenſchaft⸗ 
licher Arbeit: er gab die Werke „Hippolytus und ſeine Zeit“ und 
„Egyptens Stellung in der Weltgeſchichte“ heraus. Da brachen die 
48er Stürme los. Bunſen fühlte aufrichtige Begeiſterung für die 
deutſche Bewegung und tiefen Schmerz über ihr Verrinnen im Sande, 
über den Gang nach Olmütz. Die Hoffnungen, welche er auf das 
Frankfurter Parlament geſetzt, ließen ihn völlig im Stich. Nament⸗ 
lich hatte er ſich der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache angenommen — und doch 
unterzeichnete er dem König zu Liebe 1852 das Londoner Protokoll, das die 
Elbherzogthümer den Dänen auslieferte. Bunſen war ſchon lange den Rath- 
gebern des Königs nicht mehr genehm, deffen Freundſchaft allein ihn 
hielt. Endlich bot den Anlaß zu ſeinem Ausſcheiden aus dem Amt 
der dringende Rath, den er vor dem Ausbruch des Krimkriegs dem 
König ertheilte, ſich den Weſtmächten anzuſchließen. Am 1. März 
legte er in einer „Geheimen Denkſchrift“ der Regierung ſeine 
Meinung dar. Dieſer Denkſchrift war ein Begleitſchreiben an den 
König beigefügt, das fein Sohn, der freiſinnige Reichstagsabgeordnete 
Georg von Bunſen, in der letzten Nummer der „Nation“ veröffent⸗ 
licht hat; es hat folgenden Wortlaut: 

„— — Gnädigſter Herr! Sie haben mich auf den Wachtthurm 
und die Warte der Welt geſtellt, und ich bin nirgends ſo ſicher zu 
gebrauchen, als in dem Amte eines Seemannes im Maſtkorbe. Und 
ſo muß ich jetzt Ew. Maſeſtät zurufen: Von dem Handeln oder Nicht: 
handeln Ew. Majeſtät in dieſem Augenblicke wird Ihre Würdigung 
in der Geſchichte, das Glück und der Ruhm Ihrer übrigen Re⸗ 
ge und die Stellung Ihres Thrones und Ihrer Monarchie 
abhängen. 


b ftratton für den Achtſtundentag bereits eine 


ſie Jahre 1893 in der Schweiz abzuhalten. 


dieſer die 


wenn eine Debatte nicht eröffnet würde, genötbigt, den Congre — ver⸗ 
aſſen. — Abg. Bebel: Ich muß doch dringend bitten, in eine ebatte 
über dieſe 9 nicht erſt einzutreten. Ich glaube, es liegt nicht 
im Intereſſe des Congreſſes, daß alte Dinge, die längſt der Vergangen⸗ 
heit angehören, hier wieder vorgebracht werden. Wir wären eventuel 
Federer die erforderliche Antwort zu geben. Dr. Adler (Wien): Wir 
eſterreicher find keineswegs Willens, alte Dinge vorzubringen, darüber 
kann ſich Genoſſe Bebel berubigen, allein wir haben doch nöthig, bier 
eine Erklärung abzugeben. Nach längerer Debatte wurde der Antrag 
Bebel's auf Schluß der Debatte mit geringer Mehrheit angenommen. 
Ein engliſcher Delegirter gab alsdann im Namen ſeiner Landsleute die 
Erklärung ab, daß in England die Arbeiter am 1. Mai nicht feiern 
können. Er beantrage daher, in der Reſolution zu ſagen: wo die Feier 
am 1. Maier nicht möglich, folle fie am erſten Sonntage des Mai ſtatt⸗ 
finden. Es wurde contait, daß der engliſche und franzöſiſche Tert von 
dem deutſchen abweiche, dies ſei die Urfache, daß die Delegirten über die 
Reſolution nicht einig feien. Singer beantragte, die Commiſſion möge 
zunächſt einen übereinſtimmenden Text der Reſolution herſtellen, eher könne 
eine Abſtimmung nicht ſtaͤttfinden. — Vaillant (Paris) beantragte in der 
Refolution zu fagen, daß am 1. Mai nicht blos für den Achtſtundentag, 
ſondern auch für den Weltfrieden demonſtrirt werden fole. — Nach 
langer, lärmender Geſchäftsordnungsdebatte wird zunächſt nach Nationen 
abgeſtimmt, ob der 1. Mai als Tag der Feier feſtgehalten werden ſolle. 
Mit allen gegen die Stimmen der meiſten engliſchen Delegirten wurde 
dieſer Antrag 1 der Antrag Vaillant dagegen, mit der Demon⸗ 
ſtration für den Achtſtundentag noch eine Demonjtration für den Welt- 
frieden zu verbinden, abgelehnt. Für den Antrag Vaillant ſtimmten die 
Deutſchen, die Schweizer, die Engländer, der größte Theil der Franzoſen 
und die Ungarn. Dr. Adler (Wien) gab im Namen ſeiner Landsleute 
die Erklärung ab: ſie hätten gegen den Antra geſtimmt, weil die Demon⸗ 
emonſtration für den Welt⸗ 
frieden in ſich ſchließe. Alsdann wurde die bereits mitgetheilte Reſolution 
mit allen gegen die Stimmen der meiſten Engländer angenommen. Die 
Engländer gaben die Erklärung ab, daß, wenn fie auch aus taktiſchen 
Gründen gegen die Reſolution geſtimmt, fie doch im Prineip mit der 
Mehrheit des Congreſſes für die Feier des Mai feien. Gebhafter Bei⸗ 
fall.) Ein Antrag: eine einheitliche Bezeichnung für die Partei in allen 
Ländern zu ſchaffen, wurde bis zum nächſten Congreſſe vertagt. Auer ⸗ 
bach (Magdeburg) beantragte: Da man jetzt am Schluſſe der Ver⸗ 
handlungen angelangt ſei, den Berichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung“, 
der durch die Art feiner Berichterſtattung das Gaſtrecht des Coi- 
greſſes in der perfideſten Weiſe mißbraucht habe, aus dem Saale 
zu weiſen. Gegen dieſen a wandte fiğ jedoch fofort der 
ganze Congreß. Volders bemerkte: Es hieße der „Kölniſchen Zeitung“ 
und ihrem Berichterſtatter zuviel Eyre anthun, wenn der Congreß den 
Antrag Auerbach annehmen wollte. Die Socialdemokratie ſtehe ſo groß 
da, daß ihr Zeitungsangriffe nicht mehr ſchaden könnten. (Beifall.) Der 
Antrag Auerbach gelangte nicht zur Abftimmung. Von dem internationalen 
Metallarbeiter⸗Congreß war der Frau Dr. Marx⸗Aveling ein großes 
Bouquet für ihre Bemübungen bei der Ueberſetzung überreicht worden. 
Volders, der dies mittheilte, bemerkte: Der Congreß ſchließe ſich den 
Metallarbeitern betreffs des Dankes an Frau Dr. Aveling an. Er glaube, 
diefen Dank im Namen des ganzen Congreſſes ausſprechen zu dürfen. 
(Stürmiſcher Beifall.) — Es wurde alsdann beſchloſſen: im Jahre 1893 


zuhalten und zu dieſem eine Delegation aus Europa . e Endlich 
wurde noch beſchloſſen: den nächſten internationalen Arbeiter⸗Congreß im 


Congreß in der 

haben, die die Exiſtenz des Staates anerkennen. Die Tagesordnung war 
danach erledigt. Ein 1 Delegirter ſprach den Wunſch aus, daß 
zu dem nächſten Congr 

werden mögen, die auf Koſten der Arbeiter delegirt ſeien. 


trennten ſich unter dem Geſange der Marſeillaiſe. 


Provinzial-Jeitung. 


Auf die Befreiung der Offiziere, Geiſtlichen und Lehrer, 
welche fih einen Hund halten, von der Zahlung der Hundeſteuer 
kommen wir heute nochmals zurück, da dem mehrfach erwähnten Er⸗ 
kenntniß des Oberverwaltungsgerichts, deſſen Vorausſetzungen, wie 
hervorgehoben, in den heſſiſchen Verhältniſſen wurzelten, ein älteres 


Erkenntniß deſſelben Gerichtshofes (vom 6. December 1890) gegen⸗ 
überfieht, nach welchem für diefe Streitfrage folgende Grundſätze 
gelten: Die Hundeſteuer it zwar eine directe Communalſteuer, indep 
iſt ſie keine „auf das Einkommen gelegte“ directe Communal⸗ 
feuer. Die Offiziere find geſetzlich von allen directen Com- 


hört, ſind beſonders aufgeführt — frei; folglich auch von der Hunde⸗ 
ſteuer. Anders dagegen verhält es ſich bezüglich der Geiſtlichen und 
Lehrer. Sie genießen das Privilegium der Communalſteuerfreiheit 
nur hinſichtlich ihres Dienſteinkommens und der „auf das Cins 
kommen gelegten“ directen Communalſteuern; aus dieſem Grunde 


Die Begebenheiten gehen jetzt mit unaufhaltſamer Eile vorwärts. 
iR die größte Macht der Welt kann ihnen nicht den Stillſtand 
gebieten. i 

Eine Aufforderung it an Ew. Majeſtät getreten, welcher zu 
genügen das bisherige Handeln Ihrer Regierung, die achtungs⸗ 
wertheſte Öffentliche Meinung, die Ueberzeugung Ihrer einſichtsvollſten 
Räthe, die hohe Stellung Preußens, die heilige Sache Deutſchlands, 
das klare Recht, mit Macht fordern. 

Ew. Majeſtät können durch Anſchließen an die drei Mächte noch 
jetzt Alles retten, ſicherer feſiſtellen und Alles erreichen, was Sie 
wünſchen. Sie können großes Unrecht fühnen, tiefe Wunden heilen 
helfen. Sie können den Kampf, wo nicht unmöglich, doch kurz und 
entſcheidend machen. 

Ew. Majeftät Ruhm it mir, nach Ew. Majeſtät Seelenfrieden, 
das Ziel aller Anſtrengungen. Zürnen Sie dem treuen Diener 
nicht, wenn er von dem Vorrecht Gebrauch macht, das Sie ihm ge: 
geben: Was Geit, Seele und Herz eingeben, offen und furchtlos 
auszusprechen.“ 

Die mächtige ruſſiſche Partei bewirkte Bunſens Abberufung. Cr 
zog fih fortan ganz von der offentlichen Wirkſamkeit zurück, wenn er 
auch die politiſchen Begebenheiten aufmerkſam verfolgte, und lebte 
auf einem Landhauſe bei Heidelberg ganz ſeinen wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten. Er ſchrieb die Werke „Gott in der Geſchichte oder 
der Fortſchritt des Glaubens an die ſittliche Weltordnung“ 
und das unvollendete „Bibelwerk für die Gemeinde.“ 
ſehen erregte (1855) ſeine Schrift: „Zeichen der Zeit, Briefe 
an Freunde über Gewiſſensfreiheit und das Recht der chriſtlichen 
Gemeinde.“ Im Herrenhauſe, in das er 1857 bei ſeiner Ernennung 
in den erblichen Freiherrnſtand berufen worden, erſchien er nur ein⸗ 
mal, in der Sitzung, in welcher die Regentſchaft des Prinzen von 
Preußen, mit dem er im Frühjahr 1848 in London in nahen Ver⸗ 
kehr getreten war, verkündigt wurde (25. October 1858). Die letzten 
Jahre Bunſens wurden durch ein ſchweres aſthmatiſches Leiden getrübt. 
Er ſtarb in Bonn am 28. November 1860. 

Bunſen hat Jahrzehnte hindurch einen bedeutenden Einfluß auf 
ſeine Zeitgenoſſen ausgeübt; das Andenken des edlen Mannes ver⸗ 
dient in Ehren gehalten zu werden, wenn auch gewal⸗ 
tige Ereigniſſe die Spuren feines Wirkens überweht haben; und 
gar manche ſeiner Anregungen in Politik und Wiſſenſchaft iſt nicht 
verloren gegangen. H. 


einen internationalen amerikaniſchen Arbeiter⸗Congreß in Chicago ab⸗ 


Volders theilte mit, daß zu dem 
Schweiz alle diejenigen Arbeitervereinigungen Zutritt 


keine Bourgeois, ſondern nur Arbeiter entfendet 
i Alsdann 
wurde der Congreß mit einem dreifachen Hoch auf die internati 

Soctaldemokratie und die ſociale Revolution geſchloſſen. Die Delegirten 
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munalſteuern — Ausnahmen, zu denen die Hundeſteuer nicht ge⸗ 


Auf⸗ 


233 
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Reihe von Jahren ift, wie das „K 


Superintendenten ordinirt worden, 


müſſen fie auch, wie alle übrigen Ortseingeſeſſenen, zur Hundeſteuer in Ha zu Groß⸗Streblitz einzureichen. — Die Candidaten der medi⸗ 


beitragen, falls fie fih einen Hund halten. 
— Ueber eine Streitfrage, deren Entſcheidung für die zahl⸗ 
reichen ſchleſiſchen Schifffahrts⸗Intereſſenten von Bedeutung 


iſt, hat der gerichtliche Sachverſtändige in einem Proceſſe beim Land⸗ das Schulabgangs⸗ bezw. Reifezeugniß, das 3 


gericht I in Berlin fein Gutachten abgegeben. 
unternehmer iſt in dem Proceſſe in Anſpruch genommen wegen Er⸗ 
ſatzes von Schaden, der dadurch entſtanden ſein ſoll, daß er eine 
größere Quantität in Säcke geſchüttetes Getreidemehl 
längere Zeit in der Nähe leerer Petroleumfäſſer lagern 
ließ, wodurch das Mehl den Geruch des Petroleums ange⸗ 


nommen habe, und unverkäuflich, da nicht mehr verwendbar zur] der im März 


menſchlichen Nahrung, 
nommene Schiffsunternehmer 


geworden ſei. 
beſtritt, 


Der in Anſpruch ge⸗ 


Nachricht vor. 
Gutachten kaum zweifelhaft ſein. 


ſo viele andere Volksgenoſſen, als „Drahtbinder“ in der Welt um⸗ 
herreiſt, war in Stettin erkrankt und in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
Die Kurkoſten im Betrage von etwa 33 M 


ihrem Beſtande gefährdet werden, weil bei den Slovaken in Folge 
ihrer unregelmäßigen Lebensweiſe häufig Krankheiten auftreten, 
während von einem An- und Abmelden, wie von einer Controle 
nicht die Rede ſein könnte. 


beantwortet werden kann. 
Einwendungen der Kaſſe, auch in Betreff der Belaſtung der Kaſſe 
durch derartige Mitglieder, ſehr berechtigt ſind. 


= — 1 e, 2 i 1 
flloſſenen Etatsjahre rund 50 000 Mark betragen. Das Curatorium der Reibbeftrantbeit) hervorgerufen werden, fo wird dem Publikum die 


ſchiedenen Wohlthätigkeits-Anſtalten, Hoſpitälern zc. zuzuwenden 
und die andere Hälfte dem Reſervefonds der Sparkaſſe zuzuführen. 


Zum erſten Male 


irchl. Wochenbl. f. d. 
wa Denen 2. theologiſchen Examen 


Vom Theologenmangel. 


mittheilt, nach dem letzten Ende Juli ab 

0 ie! d aben, dur 
keiner von denen, welche die en 75 Aang eine Pfarrſtelle fo 
leich u befeßen, nicht vorlag. Der Theologenmangel if alfo im 
chwinden begriffen. ; : 


i —d. Stipendien. Von dem Stiftungscapital des Profeſſors Carl 
Thaul ſind die Zinſen im Betrage von isprid 246,34 M. auf 2 Jahre 
an einen Studirenden aus Toft zu vergeben. Verwandte des Stifters 
haben den Vorzug. Würdige Studirende chriſtlicher Confeſſion aus Toſt 
haben ihre Bewerbungen unter erg der Zeugniſſe und des Nach⸗ 
weiſes der Ortsangehörigkeit in Toſt bis zum 1. October er. beim 


einiſchen Facultät, welche gefonnen ſind, ſich um das Promotions⸗ 
Stipendium der Dr. Henſchel' chen Stiftung zu bewerben, baben fih 
deshalb bei dem Vorſtande der Synagogen⸗Gemeinde bis zum 20. October c. 
zu melden. Den Meldungen ſind beglaubigter Ausweis der Bedürftigkeit, 
eugniß des abgelegten 


Ein Berliner Schiffs- tentamen physicum, das Univerſitätszeugniß, das Dekanatszeugniß und 


die ſpecielle Cenſur des Examen rigorosum beizulegen. 
Bewerber berückſichtigt, welche noch nicht promovirt haben. 


»Von der Comenius⸗Geſellſchaft geht uns das erfte Verzeichniß 
von Angehörigen derſelben zu. Die Eintragungon enthalten die Namen 
der Patrone (P.), der Mitglieder (M.), Stifter (St.) und Theilnehmer 
(Th.) der Comenius⸗Geſellſchaft. Diejenigen Perſonen, welche in Betreff 
1892 ſtattfindenden Comenius⸗Feier Zuſtimmungs⸗Erklärungen 
geſandt haben, ohne vorläufig zur Comenius⸗Geſellſchaft in Br a e 
treten, find als Freunde des 6 as 
Verzeichniß für 
Wohlau (M.). — H. B 


Es werden nur 


Sie kann aber nach dem vorſtehend mitgetheilten 8 iſt am letzten Freitag durch die Ferienſtrafkammer des 
0 


: Anſie⸗ 
Der Fürſt von Hatzfeldt⸗Trachenberg beabſichtigt zum Zwecke neuer 
delungen in mebreren Dörfern ſeines Beribt) fl 


10 Kane 
achten von 
Reflec⸗ 


f i 
tenen Mutterfornpi dae Erideinungen 


e 
Ankaufe von Getreide und Mehl, 
en Sorgfalt für das 
ohlen.“ 


mkeit b 1 
den Producenten und Müllern aber bie 


bezitt Beuthen OG. i 
ug 
ark, 
250 


ſtadt 130 152 M., Falkenberg 53 278 M., Neiſſe 143 355 M. und Grottkau 
76 Mark. i 


Gebühren Eifenbahn:-Gepädträger. Die beſtehenden Bez 
üs ee über ben Lal Ki Gentähräger find einigen Abänderungen 
unterzogen worden. Die ädträger baben nunmehr für das Abholen 
oder Anbringen von Reiſegepäck folgende Sätze zu fordern: A. Für Hinein⸗ 
ſchaffen des Gepäcks von den Fuhrwerken vor dem Empfangsgebäude 
nach dem Gepäckabfertigungsraum und umgekehrt, einſchließlich der Bez 


| 


hl im Fernverkehr 1 Mark. 


3 Hirſchberger Thales feierte, vom herrlichſten Wetter an der 


ſorgung der Abfertigung und Abgabe des Gepäckſcheins an den Reiſenden 
bis zu 25 Klgr. Gewicht 20 Pf., für weitere anfangenden 25 . 10 
Ai. Für Hereinſchaffen des Gepäcks aus der bahnamtl 
bewahrungsſtelle für Handgepäck nach dem Gepäckabfertigungsraume und 
umgekehrt einſchließlich der Abfertigung (ꝛc. wie oben) bis 25 Klgr. 
Gewicht 10 Pf., für weitere 25 Klgr. 5 Pf. B. Für Hineinſchaffen des 
nicht abzufertigenden Gepäcks (Handgepäck) aus dem Fuhrwerk in den 
Warteſaal, an die Stelle für Aufbewahrung für Handgepäck, auf den 
Bahnſteig oder in den Eiſenbahnwagen und umgekehrt, ſowie für Be⸗ 
förderung innerhalb des Bahnhofsgebäudes a) bei unbekanntem Gewicht 
20 Pf. für einen Gang; b) für jeden weiteren Gang 10 Pf., bei be⸗ 
kanntem Gewicht bis zu 25 Klgr. 20 Pf., für weitere angefangene 25 Klgr. 
10 Pfennige. 

* Breslauer Buchdrucker Verſammlung. Sonnabend Abenk 
fand im Caſino, Neuegaſſe, die 14. Samptsrmianmaln des Gaues 
Schleſien der deutſchen Buchdrucker ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden 
Geſchäftsberichte und verſchiedene, theils vom Gauvorſtande, theils von 
einzelnen Bezirken geſtellte Anträge, betreffend Abänderung des Gau⸗ 
reglements; ferner eine Beſprechung über eine in nächſter Zeit ins Leben 
zu rufende Gau⸗Zuſchußkaſſe für zum Bezug der Arbeitsloſen⸗Unter⸗ 
ſtützung am Orte berechtigte Mitglieder. Die Verhandlungen riefen 
theilweiſe recht lebhafte Debatten hervor und konnten erft Nachts 
2 Uhr beendet werden. Ueber den wichtigſten Punkt der Tages⸗ 
ordnung: „Die bevorſtehende Tarifbewegung“ fand Sonntag Mittag eben⸗ 
falls im Caſino eine Verſammlung ſtatt, die folgende Refolution annahm: 
„Die allgemeine Verſammlung Breslauer Buchdrucker, vereint mit ſämmt⸗ 
lichen Delegirten des Schleſiſchen Gaues, beſchließt: Angeſichts der un⸗ 
verändert vorherrſchenden Ueberproduction von Arbeitskräften im Buch⸗ 
druckergewerbe und unter Aufrechterhaltang der für Verkürzung der Arheits⸗ 
zeit geltend gemachten Beweggründe in materieller, ſanitärer und geiſtiger 
Hinſicht am Neunſtundentage, ſowie an der Erhöhung der Grundpoſition 
um 10 Procent feſtzuhalten.“ 

In der Irreuypflege⸗Station in Toft find nunmehr Einrichtungen 
zur Aufnahme von 200 geiſteskranken Frauen geſchaffen worden. Durch 
die Beſetzung dieſer Stellen, die bereits begonnen hat, ſowie der in anderen 
Provinzialanſtalten vorhandenen Plätze dürfte in abſehbarer Zeit die Ans 
wärterliſte pflegebedürftiger kranker Frauen einmal voll erledigt werden. 

» Beſitzveränderung. Das Rittergut Kaltenhaus im Kreiſe 
Liegnitz, deſſen Beſitzer, Lieutenant Wels, im 2 7 ſtarb, ift von 
deſſen Erben für den Preis von 225 000 M. an den Inſpector Seifert 
in Groß⸗Wandriß verkauft worden. 


„ Hirſchberg, 23. Auguſt. [Vom Bezirks⸗Fernſprechnetze. — 
PREN Uniere Handelskammer war bei der kalſelichen 
Ober⸗Poſtdirection in Liegnitz dahin vorſtellig geworden, bei dem zur 
Ausführung kommenden Bezirks⸗Fernſprechnetz im Intereſſe des Verkehrs 
auch öffentliche Fernſprechſtellen einzurichten. Daraufhin hatte die Obers 
Poſtdirection dem Reichspoſtamt in Berlin dieſes Anſuchen unterbreitet, 
welches erfreulicherweiſe inſoweit darauf eingegangen iſt, als es beabſichtigt, 
die Benutzung der in den Gaſthöfen befindlichen Fernſprechſtellen gegen 
Entrichtung einer Gebühr auch fremden Perſonen zu geſtatten. Den Gaſt⸗ 
hofsbeſitzern, welche Theilnehmer am Bezirks - A N karain find, iſt 
nämlich nach dem „B. a. d. R.“ von der Poit-Verwaltung folgendes 
Schreiben zugegangen: „Im Intereſſe einer erleichterten Benutzung der 
allgemeinen Fernſprechanlage in Induſtriebezirken u. f. w. ſollen die in 
Gaſthöfen untergebrachten Fernſprechſtellen auch fremden Perſonen 
unter folgenden Bedingungen zugänglich gemacht werden. Die Benutzung 
der Berniprechitelle kann auch für den Verkehr im Bezirksnetz auf Antra 
des Gaſthofbeſitzers fremden Perſonen zugeſtanden werden; jedoch mu 
dann der Verkehr von dieſen Sprechſtellen ausſchließlich gegen Ent⸗ 
richtung von Einzelgebühren ſtattfinden, d. b. auch der Gaſthofbeſitzer 
ſelbſt muß für jedes Geſpräch die beſtimmungsmäßige Gebühr entrichten. — 
Die Gebühr für das gewöhnliche Geſpräch bis zur Dauer von drei 
Minuten beträgt: a. im Ortsverkehr 25 Pf., b. im Bezirksverkehr 50 Pf., 
Eine unentgeltliche Benutzung dieſer Stelle 
durch die Theilnehmer der Bezirks⸗Fernſprecheinrichtung ift nicht zuläſſig. 
Die Einziehung der Gebühren liegt dem Gaſthofbeſitzer oder deſſen 
Vertreter * ‚Der Gaſtbofbeſitzer iſt auch für die richtige Erhebung der 


air Indie b icferung an bie Poſtka e Beftbar, Außerdem hat 
ſprechſtelle für die Dauer von 5 Jahren und zwar in der Höhe besien 


L 8 letzt 
Platz beſetzt. Der Pächter des Kochelfallhotels hat eine e den S ild⸗ 


s. Hirſchberg, 23. Auguſt. [Bergbau am Moltkefelſen.] Schon 
vor mehreren Jahren hatte man in Petersdorf am Moltkefelſen einen 
Stollen geſchlagen, um daſelbſt ein Bergwerk zu eröffnen; der Verſuch 
wurde aber wieder aufgegeben. Nunmehr ſoll die . von 
Neuem ins Auge gefaßt werden. Oberſteiger Stephan aus Conradsthal 
bei Salzbrunn iſt Freitag in Petersdorf eingetroffen und wird mit mehreren 
Bergleuten vielleicht ſchon in dieſer Woche die erforderlichen Arbeiten 


beginnen. k f 
e e d r Stiftungsfeſt 
e u 


* 
ünfzigjähriges 
einen 
br beim neuen Poſtgebäude Em Feſt⸗ 

apelle an 


Sängern aus Böhmen, d 
auf der Promenade ein t großes 


i 
eine mitwirkten. Daſſ Berz 
trägen einzelner Vereine er Bid gaben, Solo⸗Vor⸗ 


Seiten der nach Tauſenden zählenden Jubörerſchaft. c Bei- 


A Schmiedeberg i. R., 22. Aug. [Gedenktag.] Am 20. Auguft 
waren 150 Jahre verfloſſen, ſeit nach der am 14. Februar 1654 erfolgten 
Wegnahme der Kirche durch die Kaiſerlichen in unſerer Stadt auf öffent⸗ 
lichem Markte Magiſter Adolph aus Hirſchberg die erſte evangeliſche 
Predigt hielt. Die beiden gerade damals hier anweſenden preußiſchen 
Gapitäne Ickermann und Lettau zeigen fih bei der äußeren Anordnung 
beſonders thätig. Dieſe Gottesdienſte wurden dann alle 14 Tage wieder⸗ 
holt, bis die neue Kirche 1745 eingeweiht werden konnte. 


Kirchſpiel iſt, der abgelegenen Lage und mannigfachen Beſchwerlichkeiten 


ein neues 
a der 
muß iſt die 
Die Ge⸗ 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 

Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 589 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) ! 
meinde zählt 557 Seelen und beſtebt durchweg aus Webern; ſelbſt die 
Bauern weben, da ſie ſonſt nicht durchkommen. Dazu kommt, daß, da 
die Gemeinde nicht in der Diaſpora liegt, der Guſtav⸗Adolf⸗Verein eine 
Unterſtützung nicht gewähren kann. 

Sagan, 20. Aug. [Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung.] 
Die ſtädtiſchen Behörden beſchäftigen ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit 
einer Neuordnung der Räumung der Abortsgruben und Abfuhr 
der Fäcalien. In ihrer geſtrigen Sitzung genehmigten die Stadt⸗ 
verordneten das vom Magiſtrate entworfene Ortsſtatut darüber, wonach 
die pneumatiſche Räumung obligatoriſch eingeführt wird. Aus- 

enommen von dieſem Zwange ſind blos die militäriſchen Etabliſſements, 
te Gartenbau und Landwirthſchaft treibenden Beſitzer und Pächter und 
die außerhalb des eigentlichen Stadtbezirkes liegenden Häuſer. — Schon 
feit Jahren ift das hieſige Gemeindeſtener⸗Regulativ nicht mehr ans- 
reichend, die Einführung eines neuen wurde aber immer vesſchoben, weil 
eine Regelung der ſtaatlichen Einkommenſteuer in Ausſicht ftand. Da bei 
den zu überwindenden großen Schwierigkeiten aber noch etwa 3 Jahre 
vergehen dürften, die Stadt aber ſo sange nicht mehr warten kann, fo 
legt der Magiſtrat ſchon jetzt eine neue Gemeindeſteuer⸗Ordnung 
vor, die am 1. April 1892 in Kraft treten ſoll. Im Allgemeinen iſt dabei 
das Miniſterial⸗Muſterſtatut zum Vorbilde genommen. Die Gewerbe⸗ 
ſteuer bleibt von der Gemeindeſteuer ganz frei, die drückende Grund: und 
Gebäudeſteuer ſoll wenigſtens bis zur ſtaatlichen Aenderung zu einem 
mäßigen Procentſatze herangezogen werden. Unbeſteuert bleiben Ein⸗ 
kommen bis 300 M. — Mit dem Wegfallen der officiellen Sedan⸗ 
feier in dieſem Jahre erklären ſich die Stadtverordneten einverſtanden. 
— Zur Erbauung eines neuen Waſſerbebewerkes wird mit 
Baurath Salbach⸗Dresden ein ei abgeſchloſſen werden, worin 
demſelben für die Vorarbeiten 3000 M., Reiſekoſten ꝛc. und für die event. 
DOperleitung 7000 M. bewilligt werden. Der Koſtenanſchlag beziffert ſich 

af 300 M. 


5 Striegau, 23. Auguft. [Allgemeine Gaſtwirths⸗Verſamm⸗ 
kung.] Der Vorſtand des hieſigen Gaſtwirths⸗Vereins hatte am Freitag 
eine allgemeine Gaſtwirths⸗Verſammlung einberufen und dazu alle Gaſt⸗ 
wirtbe und Reſtaurateure von Stadt und Kreis Striegau eingeladen. 
Weinkaufmann Malchereck gab ein ausführliches Referat über die bis⸗ 
berige Thätigkeit des hieſigen Gaſtwirths⸗Vereins. Danach nahm Reſtau⸗ 
rateur Oscar Ziegert⸗Breslau das Wort und wies u. a. auf die Ge: 
fahr hin, die dem Gaſtwirthsgewerbe durch das beabſichtigte Trunk⸗ 

uchtsgeſetz drohe. Das Schlimmſte an dem Entwurf fei die Beſtim⸗ 
mung, wonach der Gaſtwirth mit ſechs Wochen Haft event. Conceſſions⸗ 
Entziehung beſtraft wird, ſobald ſich Jemand in ſeinem Locale betrunken 
; gar ſowie eine andere Beſtimmung, nach welcher die Gaſtwirth⸗ 
Sonntage bis 4 Uhr geſchloſſen bleiben müſſen. Schon jetzt 

ſturm dagegen erhoben, und es werde Aufgabe der 


8 
im October in Berlin tagenden Delegirt 
Gaſtwirthsverbände fein, mit allen Dae a ge Ma ee ie 


Beſeitigung dieſer das Gaſtwirthsgewerbe ſchwer ſchädigenden m⸗ 
tungen hinzuwirken. er z 

r. Schweidnitz, 23. Auguft. us dem Kreiſe. — Hobes Alter. 
Mit Beginn dieſer Woche hat der Unterricht in den Landſchulen deten 
Kreiſes wieder ſeinen Anfang rege Die Ernte in dem Niederkreife 
iſt bis auf etwas Hafer vollendet; im Oberkreiſe dagegen hat man erſt 
mit der Gerſtenernte begonnen. Strob giebts genug; der Körnerertrag 
däßt zum größten Theil viel zu wünſchen übrig, da die Körner meift flach 
ſind. Der Weizen war vielſach vom Roſt befallen und daher auch nicht 
ertragreich. Im Hinblick auf die ſchlechte Roggenernte fand von Seiten 
des landwirthſchafklichen Vereins Schönbrunn heute eine Beſprechung ſtatt 
über den Ankauf von Saatroggen. In kleineren Wirthſchaften wird 
bereits fleißig gedroſchen, um Brotgetreide zu erhalten oder die hohen 
Preiſe beim pertant deſſelben auszunützen. Vielfach mangelt es auch an 
Hafer für die Pferde und Grünfutter, das in reichlichen Mengen vorhanden 
ift, muß beffen Stelle erſetzen. Obwohl auf einzelnen Feldern bei einigen 
Kartoffelſorten, wie Magnum bonum, wenig ſchlechte Knollen ſich finden, 
wird die Kartoffelernte doch in hieſiger Gegend durchſchnittlich weit hinter 
einer Mittelernte zurückbleiben. Das mangelnde und theure Futter ver⸗ 


anlaßt bereits viele kleine Leute, ihre Schweine zu verkaufen oder zu 


Kunde Sie — ba eigt ſich and Statlanf nnter den Schweinen. Die 


wein 
an zu en. trüben ſtehen 
Feldern gut, auf naſſen dagegen ſchlecht. Im allgemeinen dürften dieſelben 
wenig Zuckergehalt haben. Pflaumen, Birnen und Aepfel ſind reichlich 
vorhanden. — In dem hoben Alter von 93 Jahren 11 Monaten ſtarb 
dieſer Tage hierorts bei ihrem Schwiegerſohne, Particulier Höh, die Witt⸗ 
frau Marie Franke, geb. Zahl. u 5 
1. Königszelt, 23. Auguft. [Anonyme Briefe. — Ma Je. 
— Satofelbiebmäßte) Me einer Reihe von Jahren wurden ein⸗ 
elne achtbare Familien in Wickendorf und Je durch anonyme 
Schmäb⸗ und Drohbriefe beläſtigt. Erſt kürzlich erhielt ein Gutsbeſitzer 
in Wickendorf wieder ein anonymes Schreiben, worin ihm angekündigt 
wurde, daß bald „etwas Großes“ bei ihm vorgehen werde. Schon einige 
Tage darauf erfüllte ſich die e indem am Donnerstag Mittag die 
mit Getreide gefüllte Scheuer nebſt Maſchinen u. f. w. in Flammen onf- 
ug. Schon vor Jahren find in Wickendorf und Jauernick ebenfalls 
Gcheuerbrände vorgekommen, deren Entſtehungsurſachen damals unermittelt 
blieben, iehi aber vielleicht noch Aufklärung finden werden. Sämmtliche 
anonyme Briefe, die gut aufbewahrt worden find, wurden nun der Behörde 
übergeben, und die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat dazu geführt, daß 
bereits eine Perſon aus Widendorf in Haft genommen und ins Unter: 
ſuchungsgefängniß nach Schweidnitz überführt worden ift. — Die Land: 
wirthe klagen ſehr über die überhandnehmende Mäuſeplage. — Bei den hoden 
Kartoffelpreiſen . rg = Kartoffeldiebſtähle auf den Feldern. 
F, Liegnitz, 24. Auguſt. er äfer. 

ſtarb in H = hieſigen Kreiſes N Wel i 

as . une Sa d. h. „Heilſchäfer“ bekannt. 

p 24. Aug. n — 5 
von 10 bis 1 Uhr über — lichen Theil des reife e Sole 
felten erreichter Heftigkeit. Der Blitz ſchlug an vielen Orten ein he 
zündete an mehreren Stellen, u. a. in Simmelwitz, wo ein Schafſtall ab⸗ 
brannte, wobei eine Anzahl Schafe erſtickten. — Die Ernte im Kreiſe ift 
jetzt faſt vollſtändig beendet. Das anhaltende Regenwetter bat dieſelbe 
nicht nur verzögert und erſchwert, ſondern auch vielfach den erwarteten 
Ertrag weſentlich herabgemindert. Roggen, ber, foweit er nicht ausgeackert 
wurde, namentlich auf leichten Böden einen guten Ertrag verſprach, bat 
am meiſten gelitten und ift auch an einzelnen Stellen ausgewachſen. 
eizen ergab eine Mittelernte; etwas beffer find Hafer und Gerſte gez 
rathen, doch iſt letztere vielfach flach im Korn geblieben und hat überall 
in der Farbe durch Näſſe gelitten. Kartoffeln, die vielverſprechend ſtanden 
Sade 10m 1 — Stellen vollſtändig verloren; der Beginn der 
anbaitenbes, e en ſwürde. . 
etfe, 23. 2 

K n , d 

adtbrauhausſaale ihre Generalverfa i i 
Obmannes, Realgymnaſialdirectors ana, unten vem Borfihe des 


theilung von der Einladung des Gentralvorftandes zu der auf den 29. d. M., 


betrug 11 Fl., di 
„0 daß ein baarer Beſtand von 37,95 Fl. verbleibt. Hierbei 

lt daß die Mitglied Selen erde e eigens 
5 T iederzahl der Section Jägerndorf eigen: 
thümlicher Weiſe von 500 auf fajt 200 zurückgegangen fei = dies en 


währen und, um dies auch controliren g können, Tarife in — ve a 
men 2 vorstand erſucht werden, an ber 
für nicht mit dem Terrain Bekannte verſteckt liegenden Hochſcharquelle ein 
Zeichen zu errichten und den Weg vom Fuhrmannſtein nach dem Kägerik 


zu berbeſſern. Obwohl die Erlaubniß, den Weg vom hoben Urlih 


` 


eine große öffentliche Verſammlung ſtattfinden zu laſſen. 


tember. Die Schwierigkeiten der Verhandlungen beziehen ſich haupt⸗ 
ſächlich auf die Artikel Weine und Rheinweine. 


Schritte gethan, um die unläugbar beſtehende Verſtimmung ge⸗ 
wiſſer einflußreicher Centrums führer gegenüber der römiſchen 
Curie zu heben bezw. um das beten 

zu beſeitigen. Dem Vernehmen zufolge hat der Nuntius Agliardi in 
München bezügliche Inſtructionen aus Rom erhalten. 


an den Präſidenten Carnot folgendes Telegramm gerichtet: 
wünſche Ihnen all das Vergnügen auszudrücken, weiches 2 Mir de 
reitet hat, den Admiral Gervais und feine Offiziere in Osborne zu 
empfangen und Ihnen zu fagen, wie ſehr Ich das franzoͤſiſche Ge: 
Bader bewundere, über das Ich foeben die Revue abgenommen 
per 


richtigſten Dank enigegenzunehmen für die huldreiche Aufnahme, welche 


— Diustag, den 25. Auguſt 1891. - 


Sie dem Admiral Gervais und feinen Offizieren haben zu Theil 
werden laffen, und für die Geſinnungen, welche Sie hinſichtlich des 
franzoſiſchen Geſchwaders ausgedrückt haben.“ 

Die Pariſer Morgenblätter erzählen, als geſtern auf dem 
Tuilerienplatze die ruſſiſche Nationalhymne geſpielt und dadurch der 
gewöhnliche Enthuſiasmus des Publikums hervorgerufen wurde, 
hätten einzelne Perſonen gepfiffen und fogar „Nieder Frankreich! 
Hoch Deutſchland!“ oder nach anderer Verſion, „Nieder die ruſſiſche 
Allianz!“ geſchrien, worauf die entrüſtete Menge dieſelben gehörig 
durchgehauen hätte. Einer wäre unter der Anſchuldigung auf⸗ 
aki 8 Rufe und Widerſtands gegen die Polizei verhaftet 
worden. 

Der ſehr unzuverläſſige „Gaulois“ erhält ein angebliches 
Telegramm, worin auf das Beſtimmteſte verſichert wird, die 
Pariſer Reiſe der ruſſiſchen Kaiſerin und des Thronfolgers nach 
Paris ſei beſchloſſen und werde nach Beendigung des Aufenthalts in 
Kopenhagen ſtattfinden. Die Kaiſerin und der Zarewitſch würden 
auf der kaiſerlichen Yacht, escortirt von der ruſſiſchen Flotte, nach 
Cherbourg fahren, dort von Carnot empfangen und nach Paris ge⸗ 
leitet werden. 

Die Getreideausfuhr aus Rußland iſt wegen der Nähe 
des Sperrtermins für Roggen eine ſehr große. Der Fahrpark der 
Bahnen, insbeſondere der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn und der 
mit ihr in Verbindung ſtehenden ruſſiſchen Weichſelbahn, ift bis aufs 
äußerſte in Anſpruch genommen, um das zur Verſendung aus Ruß⸗ 
land beſtimmte Getreide herüberzuſchaffen. Am Sonnabend kamen 
allein 150 Waggons Roggen in Danzig an. Wie an der dortigen Börfe 
mitgetheilt wurde, hat die Marienburg⸗Mlawkaer Bahn noch 200 
offene Waggons leihweiſe beſchafft, um alles ankommende Getreide 
zunächſt an der Grenze ſofort zu übernehmen und dann nach und 
nach weiter zu ſchaffen. Ferner war für geſtern, Sonntag, eine be⸗ 
ſondere Börſenſtunde eingerichtet und die Arbeit der Speicherbahnen 
und Speicher war mit Ausſchluß der Stunden des Hauptgottesdienſtes 
von der Polizeibehoͤrde geſtattet worden. 

Wie aus Peterdburg von zuverläfiger Seite verlautet, 


nach der Gabel zu markiren, dem Centralvorſtande wegen Störung 
des Wildes bereits einmal abgeſchlagen worden iſt, wurde doch beſchloſſen, 
nochmals bei der fürſtbiſchöflichen Cameraldirection in Jobannesberg des⸗ 
halb vorſtellig zu werden. Gegen etwaige bei der Generalverſammlung 
am 30. in Freiwaldau zu Tage tretende Anträge auf Abſchaffung des 
Vereinsorgans „Der Altvater“ wurde beſchloſſen, ganz entſchieden aufzu⸗ 
treten. In dem pro 1892 entworfenen Etat balancirt die Einnahme und 
Ausgabe mit 4200 Gulden, die Einnahmen an Mitgliedsbeiträgen ſind 
mit 3500 Gulden, die Ausgaben für Wegemarkirungen und Wegebeſſerungen 
mit 1200 Gulden eingeſtellt. Bei Beſprechung dieſes Punktes beſchloß die 
Verſammlung, den Antragkzu ſtellen, bei der Poſition „Ausgaben an die 
Sectionen“ der Section Neiſſe ſtatt wie bisher 10 nunmehr 25 pCt. des 
Beitrages zu gewähren, um dadurch in der Lage zu fein, wieder zahl- 
reichen benachbarten Sectionen, wo es Noth thut, hilfreich unter die Arme 
zu greifen. Als Delegirte für Freiwaldau wurden Obmann Gallien, 
Schriftführer Förſter und Vereinsdichter Pimpl mit der Vollmacht 
gewählt, ſich durch andere Mitglieder bis zu der berechtigten Anzahl von 
7 Delegirten zu cooptiren oder dieſe Stimmen zu vertreten. 

= Sohrau OS., 23. Auguft. [Kohlenfunde.] Auch im zweiten 
Bohrloche, ganz nahe bei der Stadt, iſt Kohle gefunden und geſtern durch 
die zuſtändige Bergbehörde feſtgeſtellt worden, daß in der Tiefe von 140 
Metern, derſelben Tiefe wie beim erſten Bohrloche, ein 81 Centimeter 
ſtarkes Koblenflötz vorhanden ift. Die Bohrungen werden fortgeſetzt; 
außerdem iſt noch ein drittes Bohrloch angelegt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Poſen, 24. Aug. [Todtſchlag.] In der Nacht vom Sonnabend 
zu Sonntag hatten bis gegen 1 Uhr in einem hieſigen ea ara mehrere 
Handwerksgeſellen und Arbeiter getanzt und geipielt und begaben ſich 
dann auf den Heimweg. Als zwei der Theilnebmer, der Klempnergeſelle 
Anton Gierczak und der Arbeiter Joſeph Gläditſch, etwa 50 Schritt weit 
gegangen waren, blieben ſie ſtehen und es geſellte ſich nun der Cigarren⸗ 
macher Ludwig Nowicki zu ihnen. Derſelbe ſtreichelte mit der linken 
Hand die rechte Backe des Gläditſch und verſetzte dann mit einem langen 
Taſchenmeſſer, das er in der rechten Hand hielt, Gläditſch einen Stich in 
den Hals, worauf er nach dem Locale zurückging. Ein Bekannter des 
Geſtochenen wollte denſelben nach Hauſe führen, derſelbe ſtarb aber bereits 
unterwegs an Blutverluſt, da der Stich die Halsſchlagader verletzt hatte. 
Der Thäter iſt bereits verhaftet. 

* Fordon (Kreis Bromberg), 22. Auguſt. [Ein Candidat des 
höberen Schulamts als Bürgermeiſter.] In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung ift zum Bürgermeiſter unſerer Stadt an Stelle des 
nn — * cher er > une er wird Herr von Giers im Herbſt beſtimmt zurücktreten. 

err Ernſt Bohn⸗Okollo gewä en. Zu dieſer Stelle hatten ſich, wie 
die „Bromb. Zig.“ meldet, ca. 70 Bewerber gemeldet, und zwar 10 Gerichts⸗ er me Baia ý ar ci He) 
referendare (darunter ein Dr. jur.), ein Regierungsreferendar, 12 Bürger: er den Anſtrengungen der eit und des nicht ruhenden 
meiſter, ein Philologe, ein Theologe, dreißig Magiſtrats⸗ und Kaſſenbegmte, Kampfes gegen die ihm feindlichen Strömungen nicht mehr gewachſen 
drei Lehrer, ein Landwirth, ein Mühlenverwalter, neun Bureauvorfteber | ift. Der Zar trennt fih ungern von ibm, zumal er um den Nach⸗ 
von Rechtsanwälten ꝛc. Bisher war dieſe Stelle von dem königlichen folger thatſächlich in Verlegenheit iſt. Baron Mohrenheim wird es 
Diſtrictscommiſſarius Kleinfeld zur großen Zufriedenheit der Bürgerſchaft ſicher nicht werde da er dem Zaren verfönlich nicht ſympathiſch iſt 
nn verwaltet worden. Man hätte gern geſehen, wenn dieſem . 65 bei all 

eamten die Bürgermeiſterſtelle definitiv übertragen worden wäre, indeßf und er ihn alfo nicht ſtets um fih haben möchte bei aller An- 
nach einer Miniſterialverfügung war dies nicht angängig. erkennung der Verdienſte und Arbeitskraft des derzeitigen Pariſer 


Botſchafters. 
Telegraphiſcher Specialdienſt In Spandau iſt geſtern ein Raubmord vollführt worden. Der 
der Breslauer Zeitung. 


Kaufmann S. Hirzel wurde in ſeinem Geſchäftslocal Breiteſtraße 55 er⸗ 
mordet. Der oder die Thäter haben die Leiche und die Caſſe eS Setchäfts 

„Berlin, 24. Aug. Ueber die Entſcheidung der Berliner Natio- 
naldenkmals⸗Angelegenheit berichtet das „B. T.“: Geſtern iſt 


beraubt. Der Leiche wurde eine goldene Remontoiruhr mit ein 
Panzerkette abgenommen, aus den Werchbeſtauden ſind a 
s t ? Delle reicher Werthpapiere und 3000 M. in baar entwendet worden. Die 
dem Bildhauer Karl Hilgers in Charlottenburg durch eine Zuſchrift des] Diebe ließen ihren 6läufigen Revolver und einen Schraubenzieher zurück. 
Staatsſecretärs des Innern eröffnet worden, daß ihm neben der allen vier] Für ihre Ermittelung ift ein Preis von 600 M. ausgeſetzt. 
Bewerbern zugeſicherten Entſchädigung von 4000 M. ein Preis von 
12000 M. zugebilligt worden iſt. Aus der Verleihung des Geld⸗ 
preiſes ſcheine aber hervorzugehen, daß er als eine ehrenvolle Art 


25 Newyork, 24. Auguſt.“) Der „Newyork⸗Herald“ meldet aus 

Valparaiſo vom 23. Auguſt, in unmittelbarer Nähe von Valparaiſo 
Abloͤſung berechtigter Anſprüche aufzufaſſen und daß die Ausführung 
einem andern Künſtler zugedacht fei, der von vornherein als hors de 


wäre es am Freitag zwiſchen der Armee Balmacedas und den Con⸗ 
greßtruppen zu hartem Kampfe gekommen, der den ganzen Tag ge⸗ 
dauert hätte. Es hätten 20 000 Mann im Feuer geſtanden. 3000 

concours ſtehe und angeſehen wurde. — Die Kreuzzeitung erwähnt 

ein Gerücht, der Kaifer habe Sonnabend durch Cabinets-Ordre yen 

fügt, daß jedem der vier Bewerber außer dem feſtgeſetzten Preiſe von 


Mann ſeien todt oder verwundet. Während Sonnabend un⸗ 
aufhörlich Scharmützel ſtattgefunden, wäre es am Sonntag zur ent⸗ 
je 4000 M. noch je 12000 M. aus dem Preisfonds für das Denk: 
mal gezahlt werden. 


ſcheidenden Schlacht gekommen, in welcher 7000 Inſurgenten gegen 
Der Landwirthſchaftsmin'ſter von Heyden fM fih nach 


13 000 Mann Regierungstruppen gefochten hätten. Ueber die z 
ſcheidung des Kampfes liegt noch keine lente Nachricht vor. = 

Beſichtigung der Anfiedlurgen in Weſtpreußen und Poſen über das 
Ergebniß des Anſiedlungswerkes befriedigt ausgeſprochen haben, indem 
er mit Gerugthuung wahrgenommen habe, daß die Anſiedler mit 
einer gewiſſen Vorſicht ausgewählt und mit größter Mäßigung vor: 
gegangen worden ſei. Trotz vielfacher Schwierigkeiten iſt bis jetzt, wie 
die „Köln. Ztg.“ conſtatirt, von einem eigentlichen Mißerfolg noch 
BR die ae 

er Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden hat den land: 
wirthſchaftlichen Vereinen ein Schreiben mc K welchem er 
die Vorſtände auffordert, nicht mehr, wie früher, von Mitte October 
bis Anfang November die Berichte über die Ernteergebniſſe einzu⸗ 
ſenden, ſondern in Anbetracht der ungünſtigen Conjunctur auf dem 
Getreidemarkt und der ungünſtigen Ernteausſichten die möglichen Er⸗ 
mittelungen ſchleunigſt dem Miniſterium der Landwirthſchaft zu über⸗ 
ſenden und zwar das Ergebniß der Roggenernte bis zum 1. Sep⸗ 
tember, für Weizen und Hülſenfrüchte bis zum 8. September und 
über den Kartoffelertrag bis zum 20. September d. J. 

Zur Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes hat der 
Finanzminiſter die Bezirksregierungen angewieſen, die Wahl und Er⸗ 
nennung der Mitglieder und Stellvertreter zunächſt für die Vorein⸗ 
ſchätzungs⸗, alsdann für die Veranlagungs⸗Commiſſionen dergeſtalt 
herbeizuführen, daß die Bildung der Voreinſchätzungscommiſſionen bis 
zum 15. September und die der Veranlagungs⸗Commiſſionen bis 
zum 1. October vollzogen iſt. 

Der Geh. Ober⸗Regierungs-Rath Wermuth begiebt 
ſich, wie er der Handelskammer zu Wiesbaden mittheilt, im Sep: 
tember nach Chicago. Nach ſeiner Rückkehr wird er ſeine Rund⸗ 
reiſe durch Deutſchland antreten. 

Gegen die Getreidezölle beabſichtigen die Gewerkvereine 
nochmals in pleno Front zu machen. Zu dieſem Zwecke beſchloß der 
Centralrath, am Sonntag, den 30. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Merſeburg, 24. Auguſt. Der Kaiſer, welcher die Uniform des 
3 Garderegiments trug, und die Kaiſerin trafen von Stolberg⸗ 
Wernigerode hier ein, wo ſie von der Generalität, dem Ober⸗ 
präfi denten, dem Regierungspräſidenten, den ſtädtiſchen Behörden, 
der Geiſtlichkeit und den Vertretern der Univerſität Halle empfangen 
wurden. Auf dem Bahnhofe war eine Ehrenwache aufgeſtellt. Nach 
der Begrüßung und Vorſtellung fand der Parademarſch ſtatt. Der 
Kaiſer nahm den Rapport der Kriegervereine entgegen. Der Kaiſerin 
wurde ein Bouquet überreicht. Hierauf fand unter Glockengeläut 
der Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt im offenen vierſpännigen 
Wagen ſtatt. Den Zug eröffneten die Schlächter zu Pferde, die 
Gewerke, Vereine und Schulen bildeten Spalier. Eine Escadron 
des Huſarenregiments Nr. 12 war zu Fuß aufgeſtellt. Nach Ab⸗ 
nahme des Parademarſches begab ſich das Kaiſerpaar in das Schloß. 

Merſeburg, 24. Auguſt. In der großen prachtvoll decorirten 
Feſthalle fand heute Nachmittags 4 Uhr das Feſtdiner des Provinzial⸗ 
landtags ſtatt. Das Kaiſerpaar wurde von dem Fürſten v. Stol- 
berg⸗Wernigerode an der Spitze der Mitglieder des Landtags 
empfangen. Hierauf erfolgte die Vorſtellung der Geladenen. 
270 Geladene nahmen am Diner Theil. Bei der Tafel hatte neben 
dem Kaiſer die Fürſtin Stolberg⸗Wernigerode, neben der Kaiſerin 
Graf Stolberg⸗Roßla Platz genommen. Gegenüber dem Kaiſer⸗ 
paar ſaßen Fürſt Stolberg⸗Wernigerode, Oberpräſident von Pommer⸗ 
Eſche und der commandirende General v. Häniſch. Die Tafel war 
mit koſtbaren Blumen und ſüdfranzöſiſchen Früchten decorirt. 
Vor dem Kaiſerpaar befand fih ein ſilberner Rabe, ein Geſchenk des 
Prinzen Carl. Füͤrſt Stolberg⸗Wernigerode brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer und die Kaiſerin aus, welches von der Feſtverſammlung be: 
geiſtert aufgenommen wurde. Der Kaiſer erwiderte mit einem Hoch 
auf die Provinz Sachſen. Der Kaiſerpaar iſt mit Gefolge 8 Uhr 
Abends nach Potsdam abgereiſt. An der Feſtſtraße waren öffentliche 
und Privatgebäude auf das Glänzendſte illuminirt. Staatsſecretär 
v. Bötticher trat direct feine Urlaubsreise nach Karlsbad an. 

„Leipzig, 24. Auguſt. Von den zur Zeichnung aufgelegten zwölf 
Millionen neuer Actien der allgemeinen deutſchen Creditanſtalt 
5 — annähernd zehn Millionen von den alten Actionären ge⸗ 

Wien, 24. August. Auf dem Schraubendampfer „Apoſta“ fand 
geſtern auf der Donau bei Futak eine Keſſelexploſion ſtatt. 
Das Schiff iſt geſunken, zwei Steuerleute und ein 
Heizer find tobt, der Gapitän iſt leicht, der Maſchiniſt 
ſchwer verletzt. 

Paris, 24. Auguſt. Die Meldungen engliſcher Blätter, die fran⸗ 
zoͤſiſche Expedition an der Elfenbeinküſte fei von den Eingeborenen 
angegriffen worden, mehrere Mann und ein Offizier ſeien gefallen, 
erſcheinen nach Mittheilungen aus Regierungskreiſen unrichtig. 
Lieutenant Staup ſei ſeinerzeit zu militairiſchen Demonſtrationen in 
die Region Carvally entſandt worden, infolge der Ermordung des 


Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Man erwartet den Abſchluß der deutſch⸗oͤſterreichiſch⸗italie⸗ 
niſchen Handelsvertragsverhandlungen bis Mitte Sep⸗ 


Nach einer römiſchen Meldung des B. T.“ hat der Vatican 


unte angebliche Mißverſtändniß 


Wie die Poſt“ aus Paris erfährt, hat die Königin Victoria 


Carnot antwortete: „Ich bitte Ew. Majeſtät meinen auf⸗ 
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König Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1 verſetzt. Frhr. v. Puttkame 

Major agg dem 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, in das Regt. einrangiek 
Graf v. Schlieffen, Major, beauftragt mit den Functionen des etats⸗ 
mäß. Stabsoffiziers des Füſ.⸗Regts. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, unter 
Ernennung zum etatsmäß. e el v. Scholten, Major und Com⸗ 
mandeur des Garde⸗Schützen⸗Bats. Biebrach, Major, beauftragt mit den 
Functionen des etatsmäß. Stabsoffiziers des 3. Polen. Inf⸗Regts. Nr. 58, 


unter Ernennung zum etatsmäß. Stabsoffizier, zu Oberſtlts. befördert. 


— —.—. . ꝙ — — cn) 
Handels-Zeitung. 


?? Oementindustrie in Obersohlesien. Am Sonnabend, den 22. d. M., 
ist endlich der erste P ench zur Canalisirung der oberen Oder ge- 
macht und damit ein Werk unternommen worden, zu welchem voraus- 
sichtlich die oberschlesischen Cementfabriken grosse Quantitäten ihreg 
Fabrikats zu liefern haben werden und eh ihre Bestände werden 
reduciren können. Hoffentlich wird die vorhandene Ueberproduction 
eine Zeit lang durch diesen Bau ihren Abfluss finden. Der Bau deg 
Umschlagshafens bei Cosel ist auf 2443000 M. veranschlagt und die 
Canalisirung der Stromstrecke von Cosel abwärts bis zur Mündung der 
Glatzer Neisse auf 14 800 000 M. 


„Ueber die Lage der Berliner Tex Ilindustrle wird der „Nat. 
Ztg.“ geschrieben: In der Confectionsbranche machte sich etwas mehr 
Regsamkeit bemerkbar; auch in wollenen und seidenen Stoffen zeigte 
sich etwas mehr Kauflust. Die Teppich-Fabrikation ist zufrieden- 
stellend beschäftigt. Englische Wollengarne ebenso wie baumwollene 
Garne liegen vollständig geschäftslos. Streichgarne unverändert still, 
Shoddy-Garne, mit Ausschluss der stärkeren Nummern für Unterschusg, 
etwas gefragter. Die Beschäftigung der Strumpf- und Trikotwaaren- 
Branche hat sehr nachgelassen, auch der Phantasiewaaren - Branche 
fehlten Aufträge. 


* Der Kupfermarkt in London hat etwas von seiner vorhergehen- 
den Festigkeit wiedergewonuen. Die Realisationen sind gering un 
die Abnehmer fangen wieder ernstlich an. ihren Bedarf zu decken, 
Die täglichen Abschlüsse betrugen ungefähr 950 bis 1000 Tonnen, 
Infolge dieser günstigen Tendenz rotiren Chilibarren 52 Pfd. Sterl. 
12 sh 6 d Cassa und 53 Pfd. Sterl. mit 3 Monat Ziel. Raffinirtes 
Kupfer ist ziemlich rege zu 55—56 Pfd. Sterl. für englisches zühes, 
57—58 Pfd. Sterl. bestes ausgesuchtes, 60—61 Pfd. Sterl. indisches 
Kupfer. In Paris sind Chilibarren um 1,25—1,40 Fros. oa 
Qualität und 1,35 Fres. für geringere Sorten zurückgegangen. Ingotg 
und bestes ausgesuchtes sind um 2,50 Fres, im Preise ge- 
wichen; Ingots notiren 142,50 Fros. bestes ausgesuchtes 146,25 Fres. 
Elcktrolytisches Kupfer notirt in Hamburg 79—85 M., gelbes 65 M. 
Pillau ernannt. Brunt, Hpim. u. Comp.⸗ vom Niederſchleſiſchen pro 50 Kier. In Newyork ist Seekupfer wenig gefragt zu 12 Cts. 
Pionier⸗ Bataillon Nr. 5 in die 1. Ingenieur = Snipection verſetzt. (Nat.-Zig.) 
Beutler, Major a. D., zuletzt im Großberzogl. Mecklenburg. Füſ.⸗Regt. A—z. Sohwellen-Submisslon. Die Eisenbahn-Direction Bromberg 
Nr. 90, mit feiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Fragen der | hatte die Lieferung von 337 800 Stück eichenen Bahnschwellen ausge- 
Uniform des 2. Hanſeat. Inf.⸗Regts. Nr. 76 zur * geſtellt. von] schrieben. Das Angebot war schr knapp, denn alle Submittenten boten 
Roſenberg. Gen.-Major und Commandeur der 4. Cav. Brigu in zusammen nur ca. 400 000 Stück an, während in früheren Jahren das 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches als Gen Lt. mit Penſion, Von] zehn lache Angebot des ausgeschriebenen Quantums nicht zu den Selten- 
Stwolinski, Gen.-Major und Commandeur der 31. Inf. Brig., in ſ heiten gehörte. Pro Stück offerirten u. A.: Wilh. Landsberg, Breslau, 
Genehmigung feines Mbieiebögeiuhes mit Penfion p. Groote, Gen 20 000 Stück zu 498 Pr. frei Iowo oder 470 Pf. frei Prostken; f Pohl, 
Major und Commandeur der 20. Cav.:Brig., in Genehmigung feines Ab⸗ Trachenberg 10 000 Stück zu 496 Pf. und 10 000 Stück zu 499 Pf, 
ſchiedsgeſuches mit Penſion, zur Disp. geitellt. v. Gründler, Gen.⸗ 5000 Stück 2½ m lang, 396 Pf. frei Imprägnir - Anstalt Schulitze 
Major z. D., zuletzt Oberſt à la suite des 4. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗Druschki & Sohn, Görlitz. 6000 Stück zu 529 Pf. 10 000 Stück zu 
Regis. (Prinz Far) Rr. 118 und Commandart von Colberg, mit ſeiner 533 Pr., 8000 Stück zu 540 P, 30 000 Stück zu 524 Éf., je 50 000 Stuck 
Penſton der Abschied bewilligt. Graf v. Bismarck, Major à la suite zu 518 und 513 Pf. frei Imprägnir-Anstalt Schulitz; Julius Rutger 
des 1. e ng t8. ern Ma von Großbritannien und Irland, | Berlin, 10000 Stück zu 520 Pf. frei Imprägnir-Anstalt Danzi 2 i 

er Regts.⸗Uniform ausgeihieden. Triepcke, Major f Stück zu 525 Pf, 8000 Stück zu 529 Pf, 10000 Stück zu 834 Pf., 
10 000 Stück zu 539 Pf. frei Imprägnir-Anstalt Schulitz, 50 000 Stück 
zu 520 Pf. frei Waggon III wo; Ostpreuss. Holz-Commandit- Gesell- 
schaft, a i 38 000 Stück zu 492 Pf. frei Imprägnir-Anstalt 
Königsberg; D. M. Lewin, Thorn, je 10 000 Stück zu 500 Pf. frei Thorn 
und Schulitz; Franz Benksch, Bromberg, 5000 Stück zu 498 Pf. frei 
Imprägnir-Anstalt Schulitz. RM 


47 Oeldruckbilder und verſchiedene wüher. — Abhanden gekommen: 
eine goldene Damenuhr, ein Arbeitsbeutel, ein Achtel⸗Loos der preußiſchen 
Staatslotterie, ein braunes Tuch, eine filberne Cylinderuhr, ein Hundert⸗ 
markſchein. — Geſtohlen: einem Tiſchler aus Trachenberg ein Räder⸗ 
kabn, einem Fräulein auf dem Ringe ein leerer Schaukaſten, einem Ar- 
beiter auf der Uferſtraße ein 25 Seter langes Tau, in einem Eigarren⸗ 
geſchäft auf dem Matthiasplatz aus der Ladenkaſſe ein Beutel mit ng 
Mark, einem Haushälter auf der Weißgerbergaſſe ein blauer Anzug un 

30 Stück Cigarren. — Verhaftet vom 22. bis 24. d. M. 132 Perſonen. 


Militär ⸗ Wochenblatt. v. Winterfeld, Gen.⸗Lieut. und General- 
adjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, Commandeur der 
20. Diviſion und commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem General⸗Feld⸗ 
marſchall Prinzen Albrecht von Preußen Königliche Hoheit, General⸗ 
inſpecteur der 1. Armee⸗Inſpect., auch mit der vorläufigen Uebernahme der 
Geſchäfte des zur Zeit feblenden Chefs des Stabes der I. Armee⸗Inſpection 
beauftragt. » Scholl, Major und 1 7 Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs, Commandeur der Leib⸗Gendarmerie, zum Oberſtlt. bez 
fördert. v. Stwolinski, General⸗Major z. D., zuletzt Inſpecteur der 
Landw.⸗Inſp. Berlin. v. Bercken, General⸗Major z. D., zuletzt Com⸗ 
mandeur der 18. Cav.⸗Brigade, der Charakter als Gen.⸗Lieut. verlieben. 
v. Stuckrad, Major vom Aan von der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, 
um Bat.⸗Commandeur ernannt. Thiede, Major, aggreg. dem Junf.⸗ 

eat. von der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, in das Regt. wiedereinrangirt. 
Gottſchalck, Gen.⸗Major und Commandeur der 14. Inf.⸗Brig., zu den 
Offizieren von der Armee verſetzt. v. Roſenberg⸗Lipinsky, Pr.⸗Lt. 
vom Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 
Georgeſohn, Hptm. u. Battr.⸗Chef vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Clauſe⸗ 
witz (Oberſchl.) Nr. 21 à la suite der betr. Regtr. geſtellt. Braunbehrens, 
Sec.⸗Lt. von der Ref. des 3. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 62, früher im 
1. See⸗Bat., commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem genannten Regt., im 
activen Heere, und zwar als Sec.⸗Lt. bei dem 3. Oberſchl. Infant.⸗Regt. 
Nr. 62, wieder angeſtellt. Liebe, Major vom Inf⸗Regt. von Wittich 
(3. Heſſ.) Nr. 83, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
zur Disp. geſtellt und zum Commandeur des Landw.⸗Bezirks Gotha er- 
nannt. v. Frankenberg u. Proſchlitz, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. 
von Wittich (3. Heſſ.) Nr. 83, als Bat.⸗Commandeur in das Regt. ein- 
rangirt. Imme, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, zum Bat.⸗Commandeur 
ernannt. Pulch, Major aggreg. demſelben Regt., in das Regt. wieder: 
einrangirt. Geppert, Major vom Pion.⸗Bat. Fürſt Radziwill (Oſtpr.) 
Nr. 1, zum Commandeur des Vomm. Pionier⸗Bats. Nr. 2 ernannt. 
Ulrich, Pr.⸗Lt. vom Niederſchl. Pion.⸗Bat. Nr. 5, zum Hptm. u. Comp.⸗ 
Chef, Leuthaus, Prem. Lieut. vom Schleſ. Pion.⸗Bak. Nr. 16, zum 
Hauptmann befördert. Karnaſch, Hptm. von der 2. Ingen.⸗Inſp., 
unter Verſetzung in die 1. Ing.⸗Inſp., zum napia vom Platz in 


Reiſenden Voitocet und Papillon. Dieſe Operation fei vor einigen 
Monaten erledigt und gegenwärtig keine Expedition dorthin unterwegs. 

London, 24. Auguſt. Die zweite Ausgabe der „Times“ ver⸗ 
oͤffentlicht eine Depeſche aus Buenos Ayres vom 22. Auguſt, wonach 
Balmaceda die Verſendung von Nachrichten aus Chili verhindere. 
Das engliſche Kriegsſchiff „Espieglo“ brachte 338 Silberbarren, un⸗ 
gefähr im Gewicht von 35 Tonnen von Valparaiſo und überführte 
dieſelben nach Montevideo. 

London, 24. Auguſt. Generalpoſtmeiſter Baikes iſt heute Nach⸗ 
mittag am Gehirnſchlage geſtorben. 

Kopenhagen, 24. Auguſt. Der Zar und die Zarenfamilie find 
um 2½ Uhr hier eingetroffen. Der König, der Kronprinz und der 
König von Griechenland waren auf dem „Danebrog“, escortirt von 
dem Panzergeſchwader, welches dem Zaren entgegengefahren iſt. Zum 
Empfange waren auf der von einer Menſchenmenge dicht beſetzten 
Landungsſtelle anweſend die königliche Familie. Die Prin zeſſin von 
Wales, das diplomatiſche Corps und die Miniſter, die kaiſerliche und 
königliche Familie begaben ſich unter lebhaften Willkommrüfen der 
Menge nach Schloß Fredensborg. 

Newyork, 24. Auguſt. Aus Valparaiſo wird gemeldet, Admiral 
Brown, der Befehlshaber des amerikaniſchen Geſchwaders, und die 
Commandanten der übrigen auswärtigen Geſchwader ſeien dahin 
übereingekommen, das Leben und Eigenthum der auswärtigen fremden 
Staatsangehörigen zu ſchützen. Falls ein Angriff auf Valparaiſo er⸗ 
folgt, werden vorausſichtlich Marinemannſchaften zum Schutze der 
fremden Colonie gelandet werden. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 25. Auguſt. 


—a— Lehrerverein des Landkreiſes Breslau. Unter zablreicher 
Betheiligung der Mitglieder fand am 22. d. Mts. in Weichert's Reſtaurant 
die Monats⸗Sitzung des Vereins ſtatt. Derſelben ging eine Sitzung der 
Re der unter Leitung des Vorſitzenden des Zweigvereins, Haupt⸗ 
lehrers Sender⸗Schönborn, voraus. Gegenſtände der Verhandlung waren 
die Verleſung des Jahresberichts, die Erſtattung des Rechnungsberichts 
durch den Kaſſirer Hauptlehrer Müller⸗Koſel, Dechargeertbeilung und 
Verwendung eines Ueberſchuſſes zur Gründung eines Liebesfonds. Nach 
Schluß dieſer Sitzung wurde in die Tagesordnung der eigentlichen Vereins⸗ 
ſitzung unter Leitung des Hauptlehrers Knorre⸗Schwoitſch eingetreten. 
Der wichtigſte Punkt derſelben war die Stellungnahme des Vereins zur 
beabſichtigten Gehaltsaufbeſſerung. In eingehender Debatte wurde die 
beſondere Rückſichtnahme auf die Lehrerſtellen im engeren und weiteren 
Umkreiſe großer Städte betont. Es wurde hervorgehoben, daß durch 
den großen Conſum derſelhen die Lebensmittel in deren Umgebung 
nicht blos theurer, ſondern oft gar nicht zu haben ſind, weshalb ſich 
die Lehrer ſolcher Stellen vielfach genöthigt ſehen, dieſelben in um⸗ 
‚tändliger und koſtſpieliger Weiſe wieder aus der Stadt zu beziehen. Der 
veitere Verlauf der Debatte richtete ſich gegen die in amtlichen Kreiſen 
ausgeſprochene Normirung von 1000 Mark zur Beſtreitung des Lehrer⸗ 
bausbalts. Abgeſehen von deren Unzulänglichkeit entſpräche dieſelbe nicht 
der ſociglen Stellung des Lehrers. Schließlich wurde eine beſondere 
Commiſſion zur eingehenderen Soest diejer wichtigen An elegenbeit 
gewählt. Nach Vertbeilung einer Anzahl Broſchüren an die Mitglieder 
erfolgte gegen 6 Uhr der Schluß der Sitzung. a 

6% Vom katholiſchen Schullehrer⸗Seminar. Für einen zeitgemäßen 
Neubau für das Seminar hatte man ſchon mehrere Bauplätze in der 
äußeren Stadt in Ausſicht genommen, ohne daß eine definitive Entſchei⸗ 
dung bisher getroffen worden wäre. Die alten Seminargebäude, reſp. 
das Grundſtück ſind, wie einer unſerer Berichterſtatter hört, auf 250 600 M. 
abgeſchätzt und werden, fo vermuthet der betreffende Berichterftatter, event. 
bei definitiver Löſung der Plabfrage von der Stadtcommune gegen ent- 
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mentritt der Stadtverordneten⸗Verſammlung find in ſtädtiſche Ehrenämter] König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, mit feiner Benfion, Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


äblen: fi ür bi irke 49A, 95 und 147; je ] 2 $ 
e ede e fir Die Gladtbrzirke 25 und 583 1 Mitolled Commandeur der 16. Cav.⸗Brig., in Genehmigung feines Abſchieds⸗ Berlin, 24. August. Neueste Handeisnaohriohten. Geld war 
der Stadt⸗Bondeputation; je 1 Vorſteber für die evangeliſchen Bolfsihulen | geſuches als Gen, Major mit Penſton, v. Wolff, Oberſt von der Armee, an der hontigas. Börse; leicht erh dit = — se ca. Du PR 
Nr. 4, 21, 42, 59 und 60; 2 Vorſteher für die katholiſche Volksſchule | in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und der Uniform J u £ ank über die Bewegung dieser 
ö : i ; 5 . S Mit⸗ des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. Königin Eliſabeth, zur Disp. geſtellt. von] Woche vorliegen, lässt sich nach der „Voss. Ztg.“ feststellen, dass der 
Nr. XXXVI; 1 Curator für das Wenzel Hancke'ſche Krankenhaus; 8 Mit⸗ € } N p A i tere F ee > r 
; erat Bep i ü ital[ Stuckrad, Major vom Großberzogl. Mecklenburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 90, | Rückgang der Anlage weitere Fortschritts gemacht hat, indessen ist 
glieder der Armendirection; 2 Vorſteher e a ar ie als Oberftlt mit Penſion und der Detorn des Kön in Auguſta Garde⸗ bemerkenswerth, dass diesem Zufluss auf dem Wechsel- und Lombard- 
r 3 ask 5 — an Gren.⸗Regts. Nr. 4, Lignitz, Major vom Füſ.⸗Regt. Loni in (Schleswig⸗Conto ein Abfluss vom Giroconto egenübersteht and die Entnahmen 
der Mitte der Bürgerſchaft find dem Wabl- und Verfaſſungs⸗Ausſchuß A r vom y 2 Geld diesem Conto, insbesondere Tür ARN l 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung einzureichen. Sen) Nr. 86, a mit Penſion und der. e alen. 5 erweise fn de Pie 
é * Die Biefige, Bone 3 5 Kent. De enden and der e eh a e. Discontopolitik der Reichsbank, zn K Anschwellen 2 
onntag, den 3 e eee sr: iemer, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 2. Bad. Gren.-Negts. | Zinsfusses für die nächste Zeit voraussieht, sich zu keiner Disconts- 
e e rg Teng bene due d an in 14. dan Kater Bilhelm T Rr. 110, in i ea i feines b die Entwicklung ei ‚Seid. 
Halle zent d Ho ei ; Faro enfion und der Regts.⸗Uniform zur Dispoſition geſtellt. ein ajor | markts gerechtfertigte. old ist dem Institute vom Auslande in 
unter den Mirgliebern der @ejellichaft bereit ein Breiswettjğreiben ver- nr Inf.⸗Regt. Rr. 99 uf Genehmi 5 ſeines Abſchiedsgeſuches mit grösseren Beträ 1 eführt worden, besonders aus Holland und 
g ' g > ag 8 5 
anftaltet worden, bei welchem im Schnellſchreiben den Herren Wolke, Penſion und der Uniform des 4. Bad. Inf.⸗Regts Prinz Wilhelm Nr. 112|England. — An der heutigen Börse wurde die Anwesenheit 
ödter und Schwinzer, im Correctſchreiben den Herren Hampus : r Nr. 132, als mehrer > 18 w 
Sgi ker die ausgeſetzten Preiſe zufielen. Im Anſchluß hieran fei erz zur Disp. geſtellt. Sartorius, Major vom Inf⸗Regt. Nr. 132, als] mehrerer Wiener Grossspeculanten bemerkt, welche nament- 
und Kroker die Fiel de Mi lieh 3 ii 0 > Ar han — — innerhalb] Oberſtit. mit Penſton und der Regts.⸗Uniform, v. Meibom, Oberitlt. lich in Credit-Actien, Franzosen und Lombarden grössere Käufe aus- 
wähnt, daß ein Thei 1775 Um ie Kate. gin Neuftol eſcher Debatlen⸗ und Commandeur des Train-Bat. Nr. 15, mit Penſion und der Uniform | führten. — Der Einlösungscours für die in Silber zahlbaren Coupons 
it ro Br. Simmerlein 8 Ki unge methode beibeil t, welcher im Ju ns rege 510 24, Jahr, . 1 en De erben Er FRE sape 1 ie t Weiteres 
* g, N 77 : „Inſp. und Ingen.⸗Offiz. vom Platz in Pillau, als erſtlt. mit Penſton 798. — ours für die Einlösung der 3proc. Prioritäten-Conpons 
Lauſe des nächſten Monats zu Ende gerübr - er Der ad d ao und feiner bisherigen Uniform, 1 8 ag Major und Commandeur des des Österr.-ungar. Staatsbahnnetzes ist für die nächste Woche auf 
dann zu veranſtaltenden Unterrichtscurſe für Anfänger wird dem Pomm. Pion.⸗Bats. Nr. 2, als Oberſtlt. mit Penſion und ſeiner bisher. | 80.34 festgestellt. — Nach dem 1. Geschäftsbericht der Bank für orient, 
durch Inſerate bekannt gemacht werden. š Uniform der Abſchied bewilligt. v. Stuckrad, Gen.⸗Major und Com-| Eisenbahnen, welcher den Zeitraum vom 1. October 1890 bis 
o. Blühende Magnolien. Die Magnolien unferer Gärten ftammen | mandeur des Cadettencorps, commandirt zur Vertretung des Command. 30. Juni 1891 umfasst, beziffert sich der Reingewinn auf 1229309 Fr., 
eee , A zu Verl kommen: 130000 Fr 
ü t n. [Neubronn v. enburg, erſt, Flügel⸗ 8 „55000 Pr. 585 = . Divi- 
Wer den Süden bereiſt Hat, der wird jenſeits der Alpen fih über die der Garde-Feld-Art.-Brig., zum Gen.-Major befördert. v, Heydwolff, dende auf die Vorzugsactien, 300000 Fr. = 4 pCt. Dividende auf die 
koſtbaren immergrünen Baum-Magnolien Magnolia grandiflora aus den Oberſt . des Anhalt. jnf⸗Regts. Nr. 93, 2 — — und 159309 Fr. Vortrag auf neue Rechnung. — Ueber 
en: Winder h e eei 5 et Mage zur paini bep ee a 14. a ide a ns A 8 5 Bun - x 5 £ a onia kt 
im Hochſommer IAneemwet , 03 unie r ⸗Mag⸗ rung zum Gen Major, zum Commandeur diefer Brig . LE ja n » . aus Dortmun . d. Mts.: Eisen- 
e ene e — ren 
ewähsbaufe überwintern, und da fte € Duni riedri ar! von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, commandi å Hi sebieten ruhiger Verkehr fortbesteht. > 
fie 25 ſehr ſelten. Gegenwärtig blühen nun vier ſtattliche Exemplare] Vertretung des Commandeurs des Anhalt. Inf Regis. Nr. 93, unter Be⸗ ir a. Da söhlenen stark weichend, für Roheisen schwer zu be. 
diefer immergrünen Baum⸗Magnolie vor dem Wohnhauſe des ſtädtiſchen] förderung zum Oberiten, zum Commandeur des letztgenannten Regiments en gun. einheimischen Eisenerzen dauert die bisherige Leblosig. 
Promenaden⸗Inſpectors im ehemaligen a en an et brot ernannt. e Major vom 1 t. Nr. 128, ar l — dS 210 Rocha AE 1 ie, n nt 2 
a . — Bei dieſer Gelegenheit mo 5 üb. i 8 Inf. ⸗ Pri ur N werke ihre Production ein nd 
wir per dagen dae die Bergung ber 5 Friedrich Karl oon Breien Amen o ieia danken, RR: 20e S e n ach a sich 
Akazien an der Nordböſchung der Holteihöhe dringend ans Herz legen.] Major vom Infant.⸗Regt. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſan (5. Pomm. N 5 5 ehr ı t unahme 
Es 5 jammerſchade, daß durch diefe wuchernden Aeſte der ſchöne Aus⸗ Nr. 42, als Bats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 128 verſetzt, En —. — —.— auf die l b W io a Biegenschen ein 
de Sberftrom verfperrt wird. Scheven, Major, agaregirt dem Infeckegt Pring RL gelber, die Tonne billiger anzukommen ist. Im rheinisch- westtal he 1 Be m 
„Die Egyptiſche Ausſtellung und Beduinen⸗Karawane, welche] Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42, in das Regiment wiedereinrangirt. me nter] ist die Stimmung zwar tester, aber es de a ä I en Bezirk 
2 das dc d 1 in ber 28 ir aum 18. 57 7 — Es * W E e das Füf.⸗Regt. Preisconcessionen bewilligt und 2war für e ee ye 
auf das Publikum ausübt, jo daß fie in der Woche vom 15. bis zum] Beförderung zum Oberſtl,, als e ; À verſetzt. Kuehne, dass die Verbandspreise meist nur nomi rer WE 
i i y 2 I ) Nr. 3 minelle Gil x 
e e mu ier, Fehlen an sch na ee 
Deutſchland zu bereiſen und auch unfere Stadt zu beſuchen. Bals⸗Commandeur ernannt. Werner, Major, aggregirt demſelb. Regt., | blieben, insbesondere für Stabeisen, Band- und Winkeleisen, 
Li i i i irt. Bock von Wülfingen, Oberült., bezfaber die Nachfrage nimmt nich : die i ind dadurch 
Liebichs Etabliſſement. M Dinstag, findet das Ab- in das Regt. wiedereinrangi t8. (Leib rag icht zu; die Preise si 
ſchlebd Eee orgen, Dinstag, Kapelle des auftragt mit der Führung des 3. Goßberzogl. Hejj. Inf⸗Regts. (Leib-Regt3.) | fortdauernd gedrückt und wenig lohnend. Die Fein- und Grobblech- 
niederſchl. Infanterie Regiments Ne. 81 M Jur Dirigent R Börner Nr. 117, unter Beförderung En an u ran det 1 haben im Allgemeinen noch genügend 5 aper die 
ee . ents. Nr. . „wi 5 è äffer, erſtlieut. und . achfrage ist nicht so lohnend als vor einigen Wochen und die Preise 
kam RER an ge 9 ba 1 2 Soaring 4 Nr. 32, unter Beförderung zum Oberſten und für Feinbleche werden durch Angebot der Sigener Werke ungünstig 
erregten die vier Saxophons, welche namentlich be dem Bortrage Wagner fher Verleihung des Ranges eines Wange . Weil Br 57% Von 8 . so u eine noch a R Se schwer 
115 h ; ~ A t. dinand von Braunſchwei ; gei 2 ich noch durchzuführen sein wird. ie Werke für Formeisen sin 
r FRANKE > rar can TA ee een Magdeburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 36, unter Beförderung [anhaltend fiott beschäftigt und gut besetzt, namentlich in den für 
um Oberftlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das 2. Thüring. Inf.⸗Regt. Bauzwecke dienenden Sorten, jedoch lässt dte Nachfrage langsam nach, 
r. 32 verſetzt. Horn, Major vom Magdeburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 36, zum] weil das diesjährige Baugeschäft die Höhe überschritten hat. Die 
Bataillons⸗Commandeur ernannt. Neumann, Major vom Inf.⸗Regt.] Formeisenpreise werden durch Werke, welche nicht zum Verband ge- 
von Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. hören, fortgesetzt gedrückt. Im Drahtgeschäft bleibt Walzdraht gut ge- 
v. Winning, Major vom Inf.⸗Regt. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſauf fragt, während die Nachfrage für gezogenen Draht und Drahtstifte eher 
S — Nr. 42, unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatömäßiger | abnimmt. Die Stahlwerke haben in letzter Zeit neue Aufträge für ihre 
tabsoffizier in das 2. Bad. Gren.:Regt. Kaifer Wilhelm I. Nr. 110, Schienenwalzwerke erhalten, deren Beschäftigung daher in der Besserung 
Neumann. Major vom 5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113, als Bataillons⸗ begriffen ist. Die Räder- und Achsenfabriken sind noch besetzt und flott 
Commandeur in das Infanterie⸗Regiment Prinz Moritz von Anhalt- | beschäftigt, Die Waggonfabriken habennoch reichlich zu thun, auch sind 
Deſſau ©. Pomm.) Nr. 42 verſetzt. Frhr. von Kirchbach, Major, aggreg.] die Maschinenbauanstalten und Eisengiessereien, Kesselschmieden, 
dem 5. Bad. Infant⸗Regt. Nr. 113, in das Regiment wiedereinrangirk.] Kleineisenzeugfabriken und Constructionswerke befriedigend beschäf- 
Schultzen, Major vom Gren.⸗Negt. König Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) tigt. In der Kohlenindustrie besteht umfangreicher Absatz und rege 
Nr. 1, unter Beförderung zum Oberfilt., als etatsmäß. Stabsoffizier in] Nachfrage. Die Zechen und Cokereien halten an den bestehenden 
das 3. Magdeburg. Inf⸗Regt. Nr. 66 verſetzt. Freytag, Major vom] Preisen fest, während Händler vielfach billiger anbieten. — In den 
6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, als Bats.⸗Commandeur in das Gren.⸗Regt.] letzten Wochen verliessen Newyork 1%, Mill. Silber nach Europa. 


zur Verwendung kamen. 

ee. Verirrtes Kind. Am 22. d. M. wurde auf dem Königsplatze 
ein ungefähr zwei Jahre altes Mädchen verirrt angetroffen und dem 
Armenhauſe übergeben. Das Kind hat kurzes, blondes Haar, ift ohne 
Kopfbedeckung und trägt graues Kleid, ſowie braune At be 

ee. Hochſtapler. Der Schwindler, welcher, wie wir berichteten, vor 
einiger Jet e Kiel ꝛc. verſchiedene Studirende um Darlehne 
betrog, tt nunmehr bier feftgenommen worden. Derſelbe entpuppte fih 
als der ſchon vorbeſtrafte Oekonom Linn und ift identiſch mit dem Hoch⸗ 
ſtapler, welcher vor einigen Tagen in Heidelberg unter dem Namen eines 
Baufübrers Ertel ähnliche Schwindeleien verübte. Durch ihn Sac 
. a fih auf dem fgl. Polizeipräſidium, Zimmer Nr. 20, unverzüglich 
melden. 
ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Filzhut, zwei verz 
ſchiedene goldene Ohrringe, ein Paar Ledergamaſchen, ein Pfandſchein, 


Berlin. 24. August. Fondsbörse. Unter allgemeiner Geschäfts- 
unlust verlief die Börse wiederum matt. Maassgebend war neben poli- 
tischen ungünstigen Erwägungen besonders der Rückgang der rus- 
eischen Valuta, die fast 2 Mark unter dem letzten Schlusscours ein- 
setzte und später noch weiter nachgab. Als directe Veranlassung 

lerzu dürfte die Meldung aufzufassen sein, dass die russische Reichs- 
ank 25 Millionen Creditrubel emittiren wird; ferner kamen neuer- 
ings umlaufende Gerüchte von einem russischen Weizenausfuhrverbot 
etracht. Die Abschwächungen der Werthe waren umfassend, na- 
Mentlich in den leitenden Papieren hervortretend. Im Bankenmarkt 
Wurden Disconto-Antheile. Creditactien, Deutsche und Dresdner Bank 
unter mehrfachen Schwankungen lebhaft umgesetzt, die übrigen stiller. 
Credit ultimo 147,90 — 148 147.60 — 147,90, Nachbörse 148,40, Com- 
mandit 167,90 167,70 168,25 167,90 168,30 — 168,25, Nachbörse 168,60. 
Deutsche Bahnen abgeschwächt, ebenso österreichische; Duxer, Busch- 
tiehrader stärker offerirt. Schweizer Bahnen matt, besonders Gotthard- 
bahh auf speculative Abgaben, Warschau-Wiener erheblich niedriger. 
Montanwerthe gut behauptet, still; Bochumer 111,60—112, Nachbörse 
112,25, Dortmunder 64,70—64,50—65,10, Nachbörse 65,25, Laura 114,30 
bis 114.25 — 114.50, Nachbörse 114,75. Ausländische Fonds rückgängig; 
1880er Russen 95,50, Nachbörse 95,60. Russ. Noten 205,75—204.50—205, 
Nachb. 206,25, 4proc. Ungarn 88,60, Nachb. 88,90. — An der Nachbörse 
trat eine allgemeine Befestigung der Tendenz ein auf die Version, 
dass Baron Mohrenheim bereits wieder von Petersourg nach Paris 
unterwegs sei und Giers sich wieder des besten Wohlseins erfreut. 
Schweizerische Nordbahn und Lombarden wurden von Wiener Gross- 
epeculanten stark gekauft. Am Cassamarkt waren deutsche und fremde 
Bahnenwerthe still. Cassabanken leblos, wenig verändert. Inländische 
Anlagewerthe gut gehalten. Oesterreichisch- ungarische Prioritäte:. 
vernachlässigt, russische still, ziemlich fest. 

Berlin, 24. Aug. Produotenbörse. Wenngleich von auswärtigen 
Märkten heute fast nur feste Berichte vorlagen und Vormittags das 
Wetter regnerisch gewesen, konnte der hiesige Verkehr sich doch 
nicht entschliessen, diesen Momenten den gewohnten Einfluss ein- 
zuräumen, vielmehr lagen die meisten Artikel matt, theilweise sogar 
flau. — Loco Weizen still. Im Terminverkehr fehlten anfänglich 
recht sehr Käufer, so dass die vorliegenden meist günstigen Eindrücke 

ar nicht zur Geltung kamen. Vorübergehend trat einiger Begehr für 
/intersichten in den Markt, dann erlangten die Offerten ein so ent- 
schiedenes Uebergewicht, dass alle Termine merklich niedriger, als 
Sonnabend schlossen, am meisten der laufende Monat. — Von Loco 
Roggen kamen Offerten zu behaupteten Preisen ohne Schwierigkeit 
unter. Für Termine wollte sich, trotz des Vormittags vorherrschend 
regnerischen Wetters, die erwartete Nachfrage nicht einstellen, deshalb 
kam die Platzspeculation mit stärkerem Angebot in den Markt, welcher 
in Folge dessen um so mehr verflaute, als sich die August-Inhaber 
schr entgegenkommend zeigten und endlich auch die Sonne zum 
Durchbruche kam. Die Course schlossen ca. 5 M. niedriger als vor- 
estern. Von russischer Waare wurden kleine Partien à 204 M. cif. 
tettin gehandelt. — Loco Hafer behauptet. Termine 2 Mark nach- 
gebend, nur August preishaltend, — Roggenmehl 50—60 Pf. ge- 
wichen. — Mais geschäftslos. — Rüböl flau durch starke Realisationen 
der Report wuchs. — Spiritus in der ersten Markthälfte fest, konnte 
sich später aber dem Einflusse der Getreideflauheit nicht entziehen 
schloss wenig anders als Sonnabend, matt, 3 

Posen, 24. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 71,20, 70er 51,20, 
— Tendenz: Still. — Wetter: Regnerisch. 

Mamburg. 24. Aug., 3 Uhr — Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per August 813/4, per Sept. 81¼½, per Decbr. 701/4, per 
März 68. Ruhig. i 

Hamburg, 24. Aug., 7 Uhr 12 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Sept. 81½, 

er December 701/,, per März 1892 581/4, per Mai 1892 58. — Tendenz: 
Behauptet. 

Havre. 24. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peımann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 99,75, per December 86,75, per März 83,50. — 
Tendenz: Ruhig. 


Amsterdam. 24. Aug. Java-Kaffee good ordinary 59½. 


Hamburg, 24. Aug. 7 Uhr 4 Minuten Nachm. Znokermarkt. 
F yon N 8 2 Gebr. in — vertreten durch 
. ockrauer Bres 8 gust 13,50, b 13 u 
December 12,75, Januar-März 1892 12,921/2, Mai 13,22. rahig. 
Paris. 24. Aug., Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Rohzuener be- 
hauptet 880%, loc 3075, weisser Zucker ruhig, per August — 55 per 
Septbr. 36,75, per October-Januar 35,87½, per nn = ki i 
aris. 24. Aug., Nachm. Znokerbörse. Schluss. Ronzucter 3S /o 
75 36,75, weisser Foie per August 36,75, per September 36,75, per 
Octbr.-Januar 35,75, per Januar-April 36,12½ behauptet. 
London. 24. August. Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker loco 15, 
ruhig; Rüben-Rohzucker loco 13½, fest. 


5 August. Petrolenm. Standard white loco 
6 Mai Veptbr. December 6,45 Br. 
“premen. 24. Aug. Petroleum. Matt. Loco 6,10 Br. 
“antwerpen. 24. Aug., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 


Schlussbericht.“ Raffinirtes Type weiss loco 16 bz. u. Br. per August 
16 Br., September-December 16 Br. — Ruhig. L 8 
Amsterdam, 24. Aug. Bancaziın 55. 
London, 24. August. Chili-Kupfer 521/,, 3 Monate 53. 


Glasgow, 24. August. Hoheisen. 21. August, | 24. Aug. 
Schinssberieht.) Mixed numbers warrants, | 47,24, sh. 47,11, sh. 
Leipzig, 24. Aug. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Telegramm 


von Berger & Co. in Leipzig.] September-October 3,90, December bis 
Juni 3,95 bez. Verkäufer. 
— o 
Börsen- und Han . 
Berlin, 24 August, [Sechluss bericht.) 


Cours vom 22. Cours vom 22. 24. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl per 1000 Kg. | 

Flau, f Flau, 

August 246 75 243 — ] September-October 61 70 61 — 
Septbr.-Octbr, .. 239 — 238 — April-Mai 62 40 61 90 
Octbr.-Novbr. ... 234 — 233 — 

Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus 

Niedriger. | per 10000 L.-pCt. 
August 259 50,254 — Ermattet. 

Septbr,-Octbr. ... 244 50 240 — ] Loco 70 er 52 80 53 80 

Octbr.-Novbr. .. . 238 75 285 — ] Aug.-Septbr.. 70 er 53 40 53 50 
Hafer per 1000 Kg. | Septbr.-Oct. . 70er 50 30| 50 40 

August ... 176 170 50 Oetbr.-Nvbr. . 70 er 49 40| 49 70 

Septbr.-Oetbr.. . 159 50,157 501 Loco 50 er — —| — — 

Stettin, 24. August. — Uhr — Min, 

Cours vom 22. | 24 Cours vom 22. 2. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Matt. Matt. 

August — —| — 21 August 62 50 62 — 
Septbr.-Octbr. ... 236 —— —] September-Octbr. 62 50 62 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

Matt. . 50er — _ 
August... 250 — 250 — [ Loco........ 70er 53 30 52 50 
Septbr.-Octbr. ... 239 — 238 — ] Aug.-Septbr.. 70er 53 — 52 50 

Petroleum loco. 10 85| 10 85] Septbr.-Oct. . 70er 49 50| 49 50 


Berlin, 24. August, 3 Uhr 40Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiauer — Anfang matt auf die politischen Auslassungen 
der verschiedenen hiesigen und fremdländischen Zeitungen. Verlauf auf 
die westlichen Börsen, sowie den Rückgang der Getreidepreise in Folge 
grosser 88 en Gebieten fest. Serips 83, 40. 

ours vom 24. Cours vom 22. 24. 
Berl. Handelsges. ult. 128 50 128 50 Ostpr. Südb.-Act. ult. 73 37 73 12 
Disc.-Command. ult. 168 37 168 75 Drtm. Unionst. Pr. ult. 64 37 65 25 
Oesterr. Credit ult. 148 62|148 62 Franzosen ...... ult. 119 371120 — 
Laurahütte -.. Ult. 114 12114 75 Galizier 
Warschau-Wien ult. 208 75206 25 Italiener ult. 
Harpener ult. 179 62180 25 Lombarden 
Bochumer ......ult. 111 12112 25 Türkenloose ... .ult. 
Dresdener Bank ult. 131 — 130 62 Donnersmarckh., ult. 
Hibernia .......ult. 150 75151 — Russ. Banknoten utt, 3 
Dux-Boderbach ult. 218 50217 — Ungar, Goldrerte ult. 


88 87 
Gelsenkirchen. . alt, 150 761151 251 Marienb.-Mlawkault. 


58 871 53 12 


Ser. II. 96, 25. 


Ballen, davon für Speculation und Export 


Berlin, 24. August. [Amtliche Selusscourse.)] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 22. 24. 

Cours vom 22. 24. Tarnow. St.-Pr.-Act. 41 50 42 50 

Galiz.Carl-Ludw.ult. 88 80) 88 50 inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult. 127 —|125 50 D. Reichs-Anl. 40% 105 601105 50 
Lübeck-Büchen.... 148 75/148 75 do. do. 550% 97 50 97 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 108 60 108 60] do. do. 3% 83 70| 83 70 
Marienburger 53 60| 53 70 Neue do. 3% 83 40| 83 50 
Mittelmeerbahn..... 91 20] 91 10 Preuss. 4% cons. Anl. 105 20105 20 
Ostpreuss. St.-Act. 73 20 73 50 d 0.37 UA do. 97 50 97 60 
Warschau-Wien.... 208 —|206 10| do. 3% do. 83 70| 83 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 20171 10 
Breslau-Warschau.. 47 — 47 — Posener Pfandbr. 4% 101 20101 20 
.. Bank-Actien. do. do. 31/0, 94 50 94 50 
Bresl.Discontobank. 92 —| 92 70 sch1.31/,0/,Pfdbr.L.A 95 70, 95 50 
do. Wechslerbank. 95 70 95 70 do. Rentenbriefe.. 101 20|101 40 
Deutsche Bank..... 142 — 142 20 


Dise.-Command. ult. 168 — 1168 70 Elsenbahn-Priorltäts- Obligationen. 


Oest. Ored.-Anst. ult. 148 50148 20 Oberschl.3½ % Lit. E. r 
Schles. Bankverein. 111 200111 — Ausländische Fonds. 
industrie- Gesellschaften. Egypter 4040 .... — —| 96 70 
Archimedes 105 — 105 — Italienische Rente. 90 20, 89 70 
Bismarckhütte . . 123 —|126 — . do. Eisenb.-Oblig. 54 10| 54 10 
Bochum.Gussstahl.. 111 50|111 70 | Mexikaner 1890er.. 82 70| 82 90 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — —! — — f Oest. 4% Goldrente 95 30 95 50 
do.Eisenb.Wagenb. 157 — 158 50 do. 4% Papierr. 78 20| — — 
do. Pferdebahn .. 132 751132 75 do. 4% Silberr. 78 20) 78 — 
do. verein. Oelfabr. 96 — 96 30} do. 1860er Loose. 119 40/119 40 
Donnersmarckhütte 74 50| 74 25 Poln. 5% Pfandbr.. 65 — 64 — 
Dortm. Union St.-Pr. 65 — 64 75| do. Liqu.-Pfandbr. 63 70| — — 
Erdmannsärf.Spinn. 85 50| 85 50 Rum. 5% amortisable 97 $l 97 40 
Flöther Maschinend. — —| — — I do. 4% von 1890 83 60| 83 60 
Fraust. Zuckerfabrik 87 60 87 75 Russ. 1883er Rente . 104 10/104 20 
Giesel Cement 90 — 90 10] do. 1889er Anleihe 95 50 95 75 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 156 —! — — | do. 41/gB.-Cr.-Pfbr. 96 25 96 10 
Hofm.Waggonfabrik 155 50/155 50 do. Orient-Anl. II. 66 20 — — 
Kattow. Bergbau-A. 120 10/120 10|Serb. amort. Rente 85 90| 86 — 
Kramsta Leinen-Ind. 119 40119 10 Türkische Anleihe. 18 05} 18 15 
Laurahütte ........ 113 70|114 — | do. Loose 63 90| 63 20 
Märkisch-Westfäl... 227 --|230 —| do. Tabaks-Act... 171 —|171 25 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 128 90,129 — | Ung. 4% Goldrente 88 90| 88 70 
Nordd. Lloyd ult... 109 40109 70 do. Papierrente.. 86 90| 86 90 
Obschl. Chamotte-F. — —| — — Banknoten, 
do. Eisenb.-Bed. 57 10| 57 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 172 —|171 90 
do. Eisen-Ind... 120 —i119 50 Russ. Bankn. 100 SR. 208 85 208 20 
do. Portl.-Cem.. 90 —| 90 25 Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 81 50| 82 — Amsterdam 8T. 168 251 — — 
Redenhütte St.-Pr. 42 — 42 — London 1 Lstrl. S T. 20 31½½ — — 
Schlesischer Cement — — — — . do. 1 „ 3M. 20 24½ — — 
do. Dampf.-Comp. 79 75 79 — Paris 100 Frcs. 8 T. 80 35 — — 
do. Feuerversich.. — —| — — Wien 100 Fl. 8 T. 171 80 171 85 
do. Zinkh. St.-Act. 199 90/200 25] do. 100 Fl. 2 M. 170 90| 171 — 
do. St.-Pr.-A. 199 901200 25 Warschaul00SR8T. 208 50 206 20 


Privat-Discont 33/39 


Wien, 24. August. [Schluss-Course.] Schwach. 

Cours vom 22. 24. urs vom 22. 24. 
Oredit-Actien . 276 50 275 35 |Marknoten ........ 58 20 58 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 277 25 [277 — 14% ung. Goldrente 103 55 103 60 
Lomb. Eisenb.. 95 62 96 87 |Silberrente.......- 90 80 90 60 
Galisier 207 — 207 — [London 118 25118 25 
Napoleonsd’or. 9 40½ 9 41½ | Ungar. Papierrente. 100 85100 75 


Paris, 24. August. 3% Rente 95, 52. Neueste Anleihe 1877. 
105, 25. Italiener 90, 60. 8 


taatsbahn —, Lombarden —, —. 
Egypter 487, 50. Fest. 


Faris. 24. August, Nachmittags 3 Uhr. 
Ruhig. 


[Schluss- Course.] 


Cours vom 22. ı 24. Cours vom 22. 24. 
3 proc. Rente 95 50 95 50 Türken neue cons. 18 65 18 70 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 67 25| 67 60 
5proc. Anl. v. 1872 105 25 105 % | Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 90 60. 90 70 do. ungar... 89 56 89 43 


Oesterr. St.-E.-A. . . 608 75 611 W Egypter 487 50487 18 
Lombard. Eisenb. A. 217 50 225 — [Compt. d' Es. neue. 555 — 1555 — 

Londen, 24. August, Consols von 1839 September 95, 15. Russen 
Egyp 96, 12. Bewölkt. r 


London. 24. Aug., Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluss-Course.] 


Platzdiscont 13), pCt. Ruhig. 
Cours vom 22 i ours vom 22. 24. 

2% proc. Consols . 95 15: 95 13 Silberrente ........ 78 — 77 — 
Preussische Consois 104 — 104 — Ungar. Golår. ..:.. 881, | 8 — 
Itai. 5proc. Rente... 89½ 89% Berlin en = — — — 
Lombarden 85% 85% Hamburg. |.. —— —— 
4% Russ. II. Ser. 1889 96¼ | 96 — Frankfurt a. I. 
EAT eee 45 03 45 031 Wien — — — — 
Türk. Anl.. convert 18½ 18½ [Paris serde — ä — — 
Unifieirte Egyoter.. 96%, 96 ½ I Petersdurg — — —— 


Bankeingang 75 000 Pfd. Sterl. 

Frankfurt a. M., 24. August. Mittags. Credit-Actien 236, —. 
Staatsbahn 237, 50. Galizier —, —. Ung. Goldrente 88, 90. Egypter 
96, 50. Laurahütte 110, 20. Schwach. 

Köln. 24. Aug. /Getreiaemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen per 
November 23, 20, per März 22, 20. Roggen per November 25, 35, per 
März 24,15. Rübö! per October 65, 00, per Mai 65,00 Haier loco 16, 50. 

Hamburg, 24. Aug. Getreidemarst.] (Scninssbericht.) Weizen 
fest, 245 — 260. Roggen fest, loco 275—285, russischer fest, loco 
220—230 nom. — Rübö! ee ioco 64. — Spiritus fest, per August- 
September 398/4, per Septbr.-Oetbr. 399/4, per Octbr.-November 393/,, 
per Noyember-December 388¾. — Wetter: Bedeckt. 

Paris. 24. Aug. [Getreiaemarkt.! (Schlussbericht) Weizen 
matt, per August 28, 60, per September 29, 00, per Septbr.-Dechr. 
29, 30, per November-Februar 29, 70. — Mehl weichend, der August 
63, 60, per September 64, 40, per September-December 65, 00, per 
November-Februar 65, 50. — Rüböl matt, per August 76, 00, per 
September 75, 75, per September-December 76, 50, per Januar-April 
78, 50. — Spiritus matt, per August 39. 25, per September 39. 75, 
per September-December 39, 25, per Januar-April 39, 75. — Wetter: 
Schön. 

Amsterdam. 24. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 285. — Roggen loco geschäftslos, 
per October 257, per März 253, — Rüböl loco 34½, per Herbst 333/4; 
per Mai 34%. 

London, 24. August. [Getreideschluss.] Getreide stramm, 
englischer Weizen knapp, fremder Freitagsnotirungen stetig, behauptet, 
1—1½ sh über vorigen Montag, Mehl 1/—3/, sh per Sack theurer ge- 
halten, jedoch ruhig, besonders ungarischer steigend, Stadtmehl 30 bis 
39 sh, fremdes 30—45 sh, Mais steigend, Gerste sehr fest, Hafer be- 
hauptet, Bohnen 1 sh theurer, Erbsen fest, schwimmendes Getreide all- 
gemein ruhig, Weizen fest gehalten, übrige Artikel unverändert, — 
Fremde Zufuhren: Weizen 48990, Gerste 14548, Hater 89 241. — 


re Heiter. 4 le.! (Schluss.) Umsatz 8000 
} re ; e.! (Sc . 
vorpeol, 8. Aug. [Baum 500 Ball. Fest. Amerikaner 


Yıs höher 


dhörsen. 

Frankfurt a. m. An , 7 Uhr 5Min. Abds, Credit- Actien 
236,50, Staatsbahn 239,50, Lombarden 87,18, Mainzer —,—, Laura 110,70, 
Ungar. Goldrente 88,90, Egypter 96,70, Türkenloose 19,80, Türken 
—,—, Commandit 168,50. — Behauptet. i 

Hamburg, 24. Aug., 8 Uhr 40 Min. Abends. Creditactien 236,20, 
Franzosen 597,00, Lombarden 209,00, Ostpreussen 73,00, Lübeck-Büchener 
148,00, Disconto-Gesellschaft 168,40, Deutsche Bank 141,50, Laurahütte 
109,40, Packetfahrt 99,70, Nobel Dynamit Trust —,—, Russ. Noten 
206,50, — Tendenz: Still. 


Marktberichte. 


Trautenau, 24. August. [Garnmarkt.] Bei gutem Wochen- 
umsatz ware.. die Preise fest. Der heutige Marktbesuch blieb schwach. 
Berlin, 22. Aug. [Grundbesitz und Hypothek en-Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Durch 
die rückläufige Bewegung von Rentenpapieren veranlasst, macht sich 
ür den Immobilien-Verkehr ein regeres Interesse bemerkbar, so dass 


Böhmert, Amalie, ev., eben 


wohl für den Herbst grössere Umsätze in dieser Geschäftsbranche zu 
erwarten sind. Dem ergiebigen Angebot steht eine ebenso grosse 
Nachfrage gegenüber, doch scheitern die Verhandlungen häufig an dem 
so oft erwähnten Uebelstande, dass die Preisforderungen im Ver- 
hältniss zu den berechtigten Ansprüchen der Käufer viel zu hoch 
bleiben. Es bleibt daher der gegenwärtige Besitzwechsel fast nur auf 
hochfeine herrschaftliche Häuser mit wenig Miethern und auf solche 
Häuser beschränkt, die, zu Neu- oder Umbauten geeignet, später ge- 
werblichen Zwecken zu dienen haben, Bei beiden Kategorien wird 
auf die gegenwärtigen Erträgnisse nicht die strenge Rücksicht ge- 
nommen, welche bei der Mehrzahl der Reflectanten ausschlaggebend 
ist. Im Hypothekengeschäft finden die vereinzelt vorkommenden 
Posten zur sofortigen rang sofern die einschlägigen Verhältnisse 
den normalen Conditionen entsprechen, leicht Unterkommen. Für 
spätere Termine macht sich eine starke Zurückhaltung bemerkbar, da 
sich auch auf diesem Gebiete eine allmälige Steigerung der Zinssätze 
bemerkbar macht. Erststellige Eintragungen bedingen 4—4½ —-4½ pCt. ; 
pupillarische Abschnitte oder Sicherheiten feinster Art 3°, — 3%; pCt. 
Amortisations-Darlehen 4½—4% pCt. incl. Amortisation. Zweite und 
fernere Stellen, von denen gutes Material sehr begehrt bleibt, 4½—5 
bis 6 pCt. je nach Beschaffenheit. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 
4—4¼ —4½ pCt. 

Hamburg, 22. Aug. [Chili- Salpeter.) Notirungen der Makler- 
Vereinigung. Preise: Loco 8,55 Mark, aus Schiffen zu erwarten: 
im September-October 8,55 M., October-Novbr. 8,60 M., Februar-Märs 
9,05 M. — Tendenz: Fest, aber ruhig. 

Magdeburg, 21. Aug. [Zuckerwochenbericht der Ael- 
testen der Kaufmannschaft.] Die Tendenz unseres Marktes blieb 
in der abgelaufenen Berichtswoche eine sehr feste. Brode und ge- 
mahlene Melis bedangen die zuletzt notirten Preise, während für 5e 
mahlene Raffinade eine Besserung von 25 Pf. zu verzeichnen ist. Der 
Verkehr in effectiver Waare war naturgemäss ein sehr beschränkter. 
Angebot und Nachfrage traten nur sehr vereinzelt auf, so dass an 
einigen Tagen keine Umsätze bekannt wurden, anderseits die bezahlten 
Preise sehr unregelmässig waren. Im Allgemeinen war die Stimmung 
für den Artikel eine feste und wurde für Kornzucker gegen die Vor- 
woche circa 10—20 Pf. mehr bezahlt, einige besonders scharfkörnige 
und frachtgünstige Partien wurden sogar noch etwas höher bewerthet, 
Nachproducte hingegen waren vernachlässigt und erlitten kleine Ein- 
bussen. Umgesetzt wurden 44 000 Ctr. 


Stettin, 22. August. (Wochenbericht.) Hering. Die Zufuhr 
von Schottland belief sich in der abgelaufenen Woche auf 16 063 To., 
mithin beträgt der Gesammt-Import von schottischen Heringen in dieser 
Saison bis heute 101 408 To., gegen 142303 To. in 1890, 119509 To. 
in 1889, 75333 To. in 1888, 89099 To. in 1887, 102447 To. in 1886 
139 192 To. in 1885, 131109 To. in 1884, 119580 To. in 1883 und 
92543 To. in 1882 bis zur gleichen Jahreszeit. Angesichts des steigen- 
den Consums, sowie des bedeutenden Minderertrages, den die Fischerei 
bisher im Vergleich mit früheren Jahren geliefert hat, verlief das Ge- 
schäft in schottischen Heringen diese Woche wieder sehr lebhaft. Was 
zum Verkaufe angeboten wurde, fand stets schnell Nehmer und Preise 
verfolgten eine unausgesetzt- steigende Richtung. Crownfulls wurden 
mit 42--43 M., Shetländer Vollheringe 43—44 M., Ostküsten-Vollheringe 
39—41 M. Trademarks bis 45 M., Medium Fulls 34—38 M., Crownmatt- 
fulls 33—36 M., Matties 28—32 M., Crownihlen und Crownmixed 30 
bis 31 M., Tornbellies 221, —24 M. unversteuert bezahlt. — Von Nor- 
wegen trafen etwa 7000 Tonnen neue Fettheringe ein; die Kauflust 
war sehr rege und die Partien guter Qualität wurden ausnahmslos 
aus dem Markte genommen. Die bezahlten Preise stellten sich für 
KKK und KK auf 36—39 M., K 29—34 M., MK 19—34M. M 16—18 M. 
unversteuert. — Alte Fettheringe geniessen anhaltend einige Beachtung, 
KKK zu 28—30 M., KK 27—30 M., K 20—23 M., MK 17—18 M. un- 
versteuert. — Schwedische Vollheringe räumen sich zu 22—24 M. 
Spents zu 12—13 Mark unversteuert. — Mit den Eisenbahnen wurden 
vom 12. bis 18. August von allen Gattungen 4466 Tonnen versandt, 
mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 18. August 
dieses Jahres 100276 To., gegen 125022 To. in 1890, 115900 To. in 
1889, 97 629 To. in 1888, 101 140 To. in 1887, 121 639 To. in 1886 und 
79115 Tonnen in 1885 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen waren in Holland mehr gefragt und waren die Preise 
dort gebessert, hier ruhig. 1888er 85 M.per Anker gefordert, 1890er 38 
Mark gefordert. (Ostsee-Ztg.) 
I AAA 

Vom Standesamte. 24. Auguft - 
Aufgebote: 
Standesamt III. mean — ern 9 7. 
a. — iegner, Julius, Arbei 
Roſenſtraße 20, Kaſchner, bez eh h 12. * 
erbefälle: 

Standesamt I. Czech, Alfred, S. d. Schuhmachers Paul, 6 M. — 
Lindner, Margarethe, T. d. Kaufmanns Oscar, 4 M. — Kunert, 
Wilhelm, S. d. Schuhmachers Carl, 4 M. — Weigt, Fritz, S. d. Haus⸗ 
bälters Hermann, 1 J. — Schellenbeck, Caroline, geb. Gräſer, geſchied. 
Arbeiterfrau, 55 J. — Maiwald, Ernſt, Arbeiter, 25 J. — Lamm, 
Auguft, Arbeiter, 33 J. — Burgund, Marie, geb. Morawe, Droſchken⸗ 
beſitzerswittwe, 67 J. — Meifmer, Auguft, Tiſchlergeſelle, 45 J. — 
Jendritza, Johanna, Wirthſchafterin, 48 J. — Lehmann, Max, Sohn 
des Bildhauers Carl, 1 J Scholz, Caroline, geb. Koſchmidrowsky, 
Haushälterwittwe, 69 J. — Thieliſch, Ida, geb. Brockt, Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Secretärswittwe, 48 J. — Deutſchländer, Georg, Sohn des 
Oberfeuerwehrmanns Wilhelm, 11 M. — Nitſchke, Max, S. d. Eiſen⸗ 
bah narbeiters Paul, 4 M Hoffmann, Anna, T. d. Arbeiters Emil, 
9 St. — Heinze, Oscar, S. d. Stellmachers Traugott, 6M. — Hilbrich, 
Emma, T. d. Kaffeeſieders Ernſt, 6 J. — Reichmann, Johann, Pros 
curiſt, 43 J. — Scholz, Marie, T. d. verft. Reſtaurateurs Carl, 10 M. — 
Finke, Gertrud, T. d. Schneiders Joſef, 1 J. — Wilzeck, Auguſt, 

Kutſcher, 35 J. — Behr, Eduard, S. d. Gaſtwirths Eduard, 3 W. 

Standesamt II. Scherbel, Julius, Particulier, 63 di: — Rudnig, 
Helene, T. d. Maurerpoliers Auguſt, 3 M. — Wolke, Eliſabeth, Tochter 
des Droſchkenbeſitzers Carl, 9 T. — Siegmund, Max, Präparant, 16 J. 
— Bruſchke, Marie, geb. Teubert, Kohlenhändlersfrau, 49 J. — Barz 
duleck, Curt, S. d. Schneidermeiſters Franz, 2 J. — Waneek, Carl, 
früherer Droſchkenbeſitzer, 63 W. — Scheiblich, Bertha, Bae rn 
17 J. — Klein, Joſef, geb. Heiſig, Weberwittwe, 79 J. — Bade, Carl, 
früherer Droſchkenbeſitzer, 71 J. — Kapelle, Richard, S. d. Schmieds 


Ernſt, 4 W. 
e dunn III. Schuh, Alfred, S. d. Schriftſetzers Richard, 6 W. 
S. d. Arbeiters Gruft, 15 = ierſe, Bruno, 
Ouiſe, 


— Rettig, Oscar, 


S. d. Tiſchlers Robert, 4 J. — Keil „ d. Arbeiters Julius 

ee oi . BE em a 
t, o, Kanzli — Ha urt, S. d. Tiſchler loi 

p M A udretz i j Elfriede, T. d. Arbeiters Johann, 7 M na; 


— Gott⸗ 
wald, Johannes, S. d. Bildhauers Franz, 3 J. — Laſchick, Eliſabe 
geb. Meyer, Poſtdienerswittwe, 79 J. — Eifler, Franziska, geb. Glos, 
Bureaudienersfrau, 42 Schodta, Thereſta, geb. Wagenſfled, aus⸗ 
hältersfrau, 68 J. — Wenerowski, 8 S. d. Hilfsbremſers Adolf, 
7 W. — Pohl, Alfred, S. d. Schneiders Hermann, 10 St. 


— 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi János 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


| Saxlehner⸗ 


Bilterwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


este 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Lime mit dem Kauf- 
mann Herrn Adolf Pollack hierselbst beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen. z [2036 


Zabrze O.-S., im August 1891. 


Wilhelm Eisner und Frau, 
geb. Böhm, 


Echtes Linoleum! 


(Korkteppich), 


praktischsterZimmerbelag, 
beste l 


Original-Fabrikpreisen. 
Torte o., 4 5 


Volants, 
Tüll u. Spitzen, 
Perlſtuartlragen, 


Perlhalbgürtel, Perlbeſätze, 
Perlſtoff, neueſte matte Be⸗ 
ſätze zu ſpottbilligen Preiſen; 
Batiſtroben, crême und weiß, 

4 Mark, nur bei (3029 


C. Friedmann, 
6 Gold. Radegaſſe 6. 


Wegen Geſchäfts⸗Aufgabel 
Vollſtändiger Ausverkauf! 


Um ſchnell zu räumen, werden ſämmtliche Waaren zu beiſpiellos billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. Das Lager iſt mit Neuheiten für den Herbſt gut ſortirt und ſind nur bekannt gediegene 
Qualitäten vertreten. 


Seidenſtoffe: grau und bunt geſtreift, ſchöne neue Deſſins, Mtr. M. 1,50. 
ſchwarz, vorzügliche Fabrikate, in Merveilleux, Ducheſſe, Armure, 
ſchwere Qual., Mtr. von 2 M. an. 


Bl, 2 J 
Crême und weiße gediegene Atlaſſe denten 
7 errliche Neuheiten in allen nur erd . ben, 
Kleiderſtoffe: Qualitäten, nur reine Wolle, Mer. den a Muſtern und 
Cachemire, unübertroffen an Haltbarkeit und Eleganz, unter Selbſtkoſtenpreiſen. 


Schwere Cheviots, 83 — Mark 3,00—4,00, jetzt Mark 1,50 und 
Flanelle, Lamas 2c. zu febr billigen Preiſen. 
Mousseline de laine, 2 


> nur moderne, geſchmackvolle Sachen, Mtr. 70 Pf. [1836] 
Satin, Eretonne, nur Elſäſſer Fabrikate, Mtr. von 25 Pf. an. 


— — 

Als Verlobte empfehlen sich: 
Lina Eisner, 
Adolf Pollack. 


83 


verlor dete: le:leꝛle· led ele lere le: ele le· leꝛte 
Die Verlobung meiner Tochter Frida mit dem Kauf- 
mann Herrn Richard Rogall beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen, [707 
Berlin im August 1891. 


Agues Burghof, 


geb. Wenzel, — — — 
— Gleitt. Glühlampen, Mehrere gandert Rete BE 
ca. „ zur Hälfte wenig zu ottpreiſen. 
ee ( mangelnder en iino mern Möbelftoffe, Teppiche, Gardinen, Bektvorlagen zur Hälfte des Werthes, 
| nd 5 > cinel billig au vertanfen, 200 Tuche und Buckskins zu jedem 8 Chales und Tücher, 
he i auch Dynamo Maſchine, für 200 in größter Auswahl, allerbilligſt. 
il 5 - ; Stück aus d. 2 5 f — 
— —— — Pahere Auskunft extigilt 5 ne Ein großer Poſten Unterröcke Stüd von W. 1,50 an. 
ET att je » } r i a 
ch: jen eren 8. Laqueui i eg J: Feſte Preiſe! aarz 


Statt jeder besonderen 

Meldung. | 
N Die Verlobung ihrer 3 
t jüngsten Tochter Margarethe 
mit dem Kaufmann Herrn 
Eugen Cohn hier beehrt sich 
t ergebenst anzuzeigen \ 
Minna Aron, 


Die Verlobung unferer älteſten 
Tochter Toni mit dem Kaufmann 
Herrn Moriz Erlanger beehren 
wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg i. Schl., im Aug. 1891. 

Max Eifenftaedt und Frau 

Seraphine, geb. Eiſenſtaedt. 


ummi-Artikel 
ſämmtl. Pariſer Special. 
Neuheit) Ansführl. illuſtr. 
Preisliſte in verſchl. Couv obne 
Firma gegen 20 Pf. (0179 
E. Kröning, Magdeburg. 


Moritz Wohl, 


29, Ring 29, „goldene Krone“. 


I det Breslauer Kranfenwärter- u. Wärterinnen⸗Verein 


geb. Sachs. : empfiehlt ſich zur Uebernahme von Kranken⸗ und Wochenpflege, 
Breslau, im August 1891. * he [807) Kale naß Jade e und e, GR Be iae nimmt ent 
Tame Hirſchberg i. Schleſ. Nürnberg. 


2 a Kranken nach Anftalten und Bädern. Gefällige Aufträge nimmt ent- 

Arabiad ie Immer gegen K. Weidler, Moltkeſtraße Nr. 2. 2877 
—— —Uñ—ͤ—ẽ—— 9 9— EEE, 
z Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plägen in einer der 
bietet auch für dieſen Herbſt und Winter beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche diefe Plätze auch für das Jahr 
1891/92 beizubehalten wünſchen, können das Miethsverhältniß bis 


das Schönſte, Geſchmackvollſte ſpäteſtens den 10. September cr, jedoch nur an den Wochentagen, 


Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, in unſerem Bureau erneuern. 


Re Geburt = eſunden Töch⸗ 
terchens zeigen hocherfreut an 
Eugen Cohn, Julius Waldmann und Frau 
Verlobte. [3010] Eliſe, geb. Breslauer. 
T Freiburg i. Schl., 
FG den 23. Auguſt 1891. (2066 


Margarethe Aron, 


9 2 pi 2 te 
f wei P̃ Die Ausgabe der neuen Karten muß unerläßlich von der Vor⸗ 
Statt besonderer Meldung. 5 reiswertheſte legung der für 1890/91 geltenden Karte abhängig gemacht werden. 
Heute Abend 7¾ Uhr entschlief nach langen, schweren in Damenkleiderſtoſſen 12058] eee ee e 
Leiden mein theurer Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater ` 
4 5 o Nenn ’ i In den oben angegebenen Amtsſtunden erfolgt auch die Ber- 
* is Soher bei! Bruno Müller, miethung ber Dläpe 5 den im Hôtel de Silenie abzubaltenden 
inde⸗ esdienſt. 
N org 
nach vollendetem 63. Lebensjahre. 9 Schweidnitzerſtraße 41, Breslau, den 20. Auguſt 1891. 


Breslau, den 23. August 1891. 


Jenny Scherbel, 
geb. Glogauer, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Beerdigung Dinstag, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause 
Holteistrasse 16. 


— Verreiſt auf 2 Wochen.] Neue Synagoge 


d 5 2 = š : eine Herren: und 
gm Berlage bei II. Schwantes in Schrimm erſcheint Dr * med. Krisch, verkaufen. w bench Sonnenftr. © 


u 
Specialarzt für Chirurgie. II, links. [3015] 


Wildſchaden geſetz, ich verreise vom I. September ab. Zu den hohen jüdiſchen Festtagen 


bearbeitet von Amtsrichter Merger“) in Schrimm. Dr. Theodor Koerner. wird in der Synagoge am Schweid⸗ 
Das Buch iſt von dem auf jagdrechtlichem Gebiete bekannt ge- — s | Miber Stadtgraben im erſten Chor eine 
wordenen Verfaſſer an der Hand der Geſetzes⸗Materialien und der [813] Zurückgekehrt, gute Frauenſtelle geſucht. 
einſchlägigen Rechtſprechung der böchſten Gerichtshöfe ſo ein⸗ . bin ich für . a 2 
gehend und reichlich commentirt, daß ſich ſeine Anſchaffung Nerven kranke Offerten unter Chiffre g 


geliebter Gatte und Vater, 1991] 
der Königl. Amtsgerichtsrath 


Herr Emil Lehmann I., 


im Alter von 56 Jahren uns durch den Tod entrissen wurde. 
Berlin, den 22. August 1891. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


der Jägerwelt und den hauptbetheiligten Behörden (Landrath, wieder zu ſprechen. Exped. der Bresl. Zig 
Kreisausſchuß, Gerichte, Amtsvorſteher, Diſtrikts⸗ iſſar ; 5 
Gemeindebehörde) ſehr empfiehlt. iſtrikts Con 0 Professor Dr. Hirt. 
Preis 2,80 Mk.üũ46ꝗg 


A 
„) Von demſelben Verfaſſer erſchienen: Arreſt und Vormerkung, urn 
1883, 240 M. Handbuch für Verwaltungsbeamte, 1884, 15 M. 3 ckgekehrt. 
Forſt⸗ und Jagdſchutz, 1889, 3,75 Mk. Wildſchaden, 1890, 3 M. 
— — 


Neue Synagoge. Eine gute 
Frauenſtelle zu verm. Näh. bei 
Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr. 


Dr. Asch sen. rursbuch 


8 Der Vorſtand der Synagogen: Gemeinde, 


— ͤ — Z3iurückgekehrt. 


Tiolerschüttert bringen wir hierdurch zur Anzeige, dass am 
Morgen des 20. August nach langen Leiden unser guter, innig 


der 
* * 
— nn nn — ə r 
Nach längerem Leiden verſchied] Neueſtes, ſenſationellſtes Werk. LL F. Eg Er. Bresia uer 
ſanft heute Abend 9½ Uhr meine f g~ 25 Jahre in Sibirien. ug Mein Geſchäftslocal befindet ſich jetzt: — — Zeitung. 


unvergeßliche brave Frau, unſere] Lebens- u. Leidensgeſchichte des fibir. ü 8 Juri d elehrt. z 

Eiee ebenen mo ente e eee Schweidnitzerstrasse, pr. Arthur iaenicke. 
Fatihi F Ecke Carlsſtraße. UT. Arthur Jaenicke. 

3 all na), Mädchenkleider Si P h „ Ich bin zartckgekehet. 
0 nopf, . 9 . 4 

im ter Son 37 Saen” 1810) |Yohenpeie ea Soße werben pu imon rasci, Dr. Alwin Hennet, 


Inn Kamen der een Keiser Wilken n. . deKnoblio.| Juwelen, Gold- und Silberwanren. 


Fahrpläne sämmtlicher 
Staats- und Privatbahnen in 
Schlesien. — Bresl. Sonntags- 
sonderzüge. — Schles. Rund- 
reisen. — Schles. Sonntagsfahr- 
karten und Sommerkarten. — 
Einige wichtige Postenkurse. 
— Breslauer Strassenbahn. — 


= Preis 10 Pf. = 


Neue Taſchenſtraße 30. 


In W. FE i Fer VORN PET Tr Gegründet 1841. G CIN ee handlungen Fa 
. D 7. — egründe . w te ungen, Papierhandt 
Wallnertheaterſtraße 41. M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I, ® Für Hautkranke u Colporteure und direct vor 
€ Die Deerdigun findet Mittwoch] Billigſte Bezugsanelle f. alle Arten Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, | Expedition der Bres), Zeitung. 
en 26., 10 Uhr Vormittag, von der j Breslau, Ernſtſtr. 6. 69 
Nabel Wege eng fal. Waaren u. Fabrilreſte.. elan, Grnftfte. 6. 11169) 


Wer irgend ein 
Instrument oder 
Musikwerk zum 
Drehen od.selbst 
spielend zu kau- 
fen wünscht, 
lassesich meinen 
illustrirten 
‚Praoht-Katalog 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe der 
Theilnahme anläßlich des Heim⸗ 
anges meiner geliebten Mutter 
age ich allen Freunden und 
Bekannten meinen innigſten 
Dank. 3022 


Luise Oppler. 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. in nur beſſeren jüdischen Suiten 


ji 3 auch ohne vermittelt ” 
Künſtl. Zähne sh are Hugo Friedländer, 
Garantie Ihmerzigd und ante | __Sehmiienebehte 29b. 
„ Dam ° | pp Watte, erm 900,000 


| 

| `> 

| 8 Franz Puppe Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 

| ; j Ohlanerſtr. 38, I (Ecke Taid - y. muß, wünſcht fof. zu heirathen. Ber- 

Anerkannt beste Bureau- und Comptoir-Feder. J Solanerſtr.38, 1 (Cde Faſchenſtr). mögen nicht beansprucht. Eruſtge⸗ 

Du fortdauernd vielfache Nachahmungen dieser allge- Frau Ci Berger Hanse meinte Off. u.„Redlich“Bofi 97 Berlin. 
s = 5 nn. T E 


DT WARNUNG! Dr. Karl Weisz, Heirathspartien 


reine SiROEDE RS 
“ir maei BREMER'BÖRSENFEDER 


= gratis u. franco 

senden. Princip: Beste Waare, a nr 
—̃ en in. gr 8 Piano- D 75 8 5 in eee Tee A liſti Sahnleib — Ein junger Kaufmann, ver⸗ 

hon, Eola, Ariston, Herophon > andel gebracht werden, so bitte ich die geehrten Con- pecialiftin für Zahnleidende 2 f 2 > ärts, 
Otto lentzsch, Decorateur, Mignon -Orgel , Manopan, Sym- 8 sumenten wiederholt, darauf zu achten, dass jede ein- (nur für Damen und Kinder), R o ausge 
W b Atelier für [2677) phonion, Hymnophon, Accordeons, „„ . — * mit 8 pionie L ao en und Schweidn. Stadtgraben 12. ' ath 

ohnungseinri iolinen, Zithern, Guitarren etc. @ J die Schachteln ausserdem mit nebenstehender Schutz- ne ee nn] 
jegt Ohl 8 kungen, en i 1739 marke versehen sind; nur diese Merkmale bieten für Eine Schueiderin empfiehlt ſich die Bekanntfchaft einer ſchönen, 
J Hauſe d A fab adtgr. 21, H. Behrendt, er 88 5 die bisherige Qualität Garantie. [596] de. Domey ins San ee feinen j. Dame (Maife bevorzugt) 
8 = € . . Fi i . * Fr 0 . 0 1 
e . ę/ k | mngrn.""Bcohes, Wernögen 


Artikel in vorzügl Qua iſt nicht bedingt. Discretion in 
Berlin 8. S. Roeder, Königl. Hoflieferant. t iita anpele Mila leben Falle. Bermittl. und anonym 
į: Preislifte graut 


„Berlinow, unberückſichtigt. Off. erbeten unter 
N K E 1931 an Rudolf Mosse, Breslau. 


nur originellen u. neuen Fagons Dez 
ſtehendes Muſterlager bei Neueinrich⸗ 
tungen in empfehlende Erinnerung. 


Geschäft, 
Berlin W., Friedrichstr. 160. 


Zweite Beilage zu Nr. 689 der Breslauer Zeitung. 


Residenz- Sommer Theater. 
en Dinstag: u 

Die schöne Helena. 

Anfang 77 Uhr. [2054] 

Liebich’s 

Etablissement. 


Heute Dinstag: 


Letztes 
Großes Concer 


2057 


der i 
Capelle des 4. Niederſchleſiſchen 


Jufanterie⸗-Regiments Nr. 51 
unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn N. Börner. 
Anfang 8 Uhr. 

Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 

Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Morgen Mittwoch: 
Erstes Concert 
der Waldenburger Bergcapelle. 


Viotoria-Theater 
(Simmenauer Garten). 

3 Gebrüder Rasso, 
Kraftkünſtler und Kettenſprenger. 
Heely Brothers, 
urkomiſche Ercentrics. 
Wardini-Troupe, 
Parterre-Akrobaten und Clowns. 
Möhring's 
Piecolo- Theater. 
Charles Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt. 

Olga und Aida Edelweiss, 
internationales Geſangs⸗Duett. 
nie —. — — 

m⸗Soubrette. 2056 
Anfang 8 libr. Eintritt eb Br 


Deffentliches Concert 


im St. Vincenz- Garten. 


„Walzer-Abend.“ 


Georg Riemenschneider, 


€ A 
Großes Concert 
Sv. d. Capelle des Muſikdirectors 2 
d Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 
& im Saal 20 Pf. 
Uses 


Tivoli. 


Doppel Concert. 1 


(Strauss-Abend). 


Abſchieds⸗Concert 


der Capelle des Gren.⸗Regiments 
Kronprinz Friedrich Wilhelm 
(2. Schlef.) Nr. 11 
(Herr Kapellmeiſter Meindel). 
Bei günſtiger een > 
Große Schlachten; Mu í mit 
A Behongser 
Sede Er 1. Letzte Woche! 
Auftreten 


der beiden Löwen-Öruppen 

Prinz als Kunſtreiter und die 
Löwen im Gais Coreea 
A š rée — 

Alber 28 pf Vorverkauf 50 Pf 


Carming, Festspiele, 
cenen und andere 
Geſegenhette Sichtungen verfaßt 
effectvoll (vorzügliche Referenzen) 
Georg Moses, 
Herrenſtraße 7. 
Zu ſprechen: Mittags 1—3 Uhr, 
ſonſt jederzeit gegen vorherige An⸗ 
meldung. 2156) 


Kroll'ſche 


Bade ⸗Anſtalt, 
Werderſtraße 213, 


empfiehlt alle medieiniſchen Kur: fo- 

wie Dampf⸗, Römiſch⸗, Moor: u. 

Lohebäder. 2863] 
Achtungsvoll A, Pohl. 


Dr. Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Aibrechtöftr.12,CdeMagdalenenpl, 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 11—1 Uhr. Dr, K. Mittelhaus. 


Am 1. September 


Wiederbeginn 
des Unterrichts: 
Vorbereitungsklaſſe. 
Malklaſſe. 
Abendkla 


e. 
Proſpecte in e dl 
Jon Herrn Strunk, Abreise, 13 


Portrait a a 

2 un eſchicht 

e e 
en vom . 

pon 12 bis 3 Uhr. 060 


ish Lessons 
Engh, 2 e 


jſlereir. 


Italien und Riviera 25. Sept. Proſp. frei. 


Dinstag, den 25. Auguſt 1891. 


Geſellſchaftsreiſen 
Rhein, Hohe Tätra, 


28. Aug. 10 Tage 265 M. 8. Sept. 8 Tage 150 M. 


Conſtantinopel 8. September, 


R. Bartsch Reisebureau, 


Breslau, Nene Taſchenſtraße 19. 
Ausgabe von comb. Rundreiſebillets. 


Rheinweinessig 


aus der Fabrik [ 


von Theodor Moskopf, ahr a. Rh. 


Zu haben in den meiſten beſſeren Colonialwaaren⸗ 
und Delicateß⸗ Handlungen. y 


Sämmtliche Sorten find unter Verwendung größerer Mengen 
Rheinwein hergeſtellt und zeichnen ſich außer vorzüglicher Haltbarkeit 
durch beſondere Feinheit des Geſchmackes und Aromas aus. 


Kath. Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter, 
unter dem beſonderen Schutze [1404] 


des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau. 
Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, höhere Töchterſchule. 
Kurſe für Handarbeits⸗Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslau, Kaiſerin Auguſta⸗Platz 5. 
Das neue Schuljahr beginnt am 1. September. 
Anmeldungen nimmt entgegen und den Proſpect überſendet auf Wunſch 
Die Vorſteherin Th. Holthausen. 


Gewerbeſchule 


für nicht mehr ſchulpflichtige Mädchen und für Frauen, 
i verbunden mit Penſionat, 
Breslau, Vorwerksſtraße 10, II., im Königlichen Aichamt. 
„Curſe für praktiſche Handarbeiten, Kunſtſtickereien, Klöppeln, Maſchine⸗ 
nähen, Wäſchezuſchneiden, Schneidern, Putzmachen, Plätten, Zeichnen, Malen, 
Litteratur, engl. und franz. Converſation, einf. u. dopp. ital. Buchführung, 
Ausbildung zur Handarbeitslehrerin, Herſtellung künſtlicher Blumen. — 
Penſion Mark. Vorzügliche Referenzen. 114741 
Anmeldungen erbittet zwiſchen 12 und 4 Uhr 


Dora Mundt. er 


 Schlesisches Conservatorium. 


Beginn des Wintersemesters am S. October, 
` -Prospect und Bericht durch den unterzeichneten Director. 
An einen sehr vorgeschrittenen Violinisten ist eine Freistelle zu ver- 
geben. Meldungen bis 15. September. ` : $ 1517] 

Breslau, Öhlauerstr. 74. Königl. Prof. Adolf Fischer. 


— — D 


vorzüglichſter Salat- und Einmach-Eſſig — zu 
800 


13. Marienburger 


Equipagen-Lotterie. me 


Ziehung am 16. September 1891. 2 


150 000 Looſe à 1 M. 2400 Gewinne. Hauptgewinne: 


Teomplett bespannte Equipagen, 


darunter 2 vierſpännige. ug 
Looſe à 1 Mark, auf 10 Looſe ein Freiloos (auch gegen Briefmarken). 
Porto und Gewinnliſte 20 Pf. empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, Loose-General-Debit, 


Berlin W., Unter den Linden 3. i 


Looſe à 1 M. (11 St. = 10 M.) empfiehlt 120351 


B. Klement, Breslau, Schmiedebrücke 48. 
ſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. | 


Gegründet 1828. Z 
Nach dem Berichte über das 62. Geſchäftsjahr waren ult. 1890 bei der Geſellſchaft verſichert: 
40 798 Perſonen mit einem Kapitale von - M. 148 848 964. 25 Pf. 
und M. 180 393. 30 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1890 M. 41 746 563. 61 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1890 für 
20 152 Sterbefälle gezahlt t. 59 873 798. 94 Pf. 


Deutſche Lebene. Ver 


der Gewinnantheil, welcher für jede einzelne Verſicherung am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt 
wird, betrug bisher durchſchnittlich 4 i ie 


Höhenluft oder in Nähe eines 


Cercles de conversation. 

Lecons de grammaire, style, 
littérature. Mlle. Vins, Bahnhof. 
strasse 12, l, 12—2 Uhr. [3026] 


Cursus für engl. kaufm, 
Correspondenz und Conversation 
Neue Taschenstr. 20, 3. Et. 


FF 
„Techn. f: g. Benf, nahe d. So f 
Di bolt poiat Mujuni E.. 


Penſion geſucht 


für eine Dame in einer Oberförſterei 
oder auf einem Gute, womöglich in 
Auf aldes, 
bei mäßigem Preife, da dieſelbe ſich 
Ken bei häuslichen Arbeiten fleißig 


etheiligen würde. Johannisbad 
M. M. io poste restante. [3036] 
Bekanntmachung. 


Als Procuriſt der zu Lauban be⸗ 
ſtehenden und im Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 72 unter der Firma 
F. Weinberg Söhne 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft ift 
der Kaufmann Adolf Schott: 
länder zu Lauban 
in unſer Procurenregiſter unter 
Nr. 62 heute 1 worden. 
Lauban, den 17. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns 


aul Wichura 
zu Neumittelwalde iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Er Sc von Einwendungen pe en 
das Schlußverzeichniß der be de 
Vertheilung zu berückſichti troen Bore 
pa und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht vercherth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf 2008 
den 12. September 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sitzungszimmer, beſtimmt. 
Neumittelwalde, den 15. Aug. 1891. 
Gutowski, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
die unter Nr. 687 eingetragene Firma 
Ben Reinhold Klinkhart 

em Sitze in is z 
löscht worden. AEN Ho 

Neiſſe, den 19. Auguſt 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut eingetragen worden: 
I. bei der unter Nr. 

tragenen Firma 
J. Hünerfeld: 

Der bisherige Inhaber Jacob 

Hünerfeld in Glatz hat neben⸗ 


Nr. 768 unſeres Regiſters einge⸗ 
tragenen Firma 
J. Hüner feld, 
(Inhaber P. Glatzel) 


weiter. \ 
II. Unter laufende Nr. 768 die Firma: 
4 J. 3 9 
nhaber P. Glatze 

mit Rn Sitze in Neiſſe und als 
ge Au her Kaufmann Paul 
eiſſe. 

Reise, den 9. Auguft 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Amtsgerichts⸗AſſiſtentScheike 
u Reichenſtein hat als Vormund des 
eit mehr als 10 Jahre von Reichen⸗ 
ſtein verſchollenen Bäckermeiſters 
Robert Tiesler deſſen Todeser⸗ 
klärung beantragt. 20471 
Tiesler und deſſen unbekannte 
Erben werden bir, org n 
fih ſpäteſtens im Aufgebotstermine 
am 11. Juli 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht zu 
melden, widrigenfalls der Bäcker⸗ 
meiſter Robert Tiesler für todt 
erklärt und der Nachlaß den ſich 
legitimirenden Erben oder dem 
Königlichen Fiscus ausgeantwortet 
werben wird. 12047 
Reichenſtein, 
den 19. Auguſt 1891. ; 
Königliches Amts⸗Gericht. 
1... — 


Ich ſuche zum baldigen Antritt 
einen x [2042] 


Seeretair 


der in Militär-, Schul-, Polizei: 
und Gewerbeſteuerſachen be⸗ 
wandert iſt, gegen 1200 M. Gehalt. 
Meldefriſt 10. September. 
Rawitſch, den 22. Auguſt 1891. 
Der Landrathsamts⸗Verwalter 


Lewald, 


Regierungs⸗Aſſeſſor. 


s 7 
2 
7 


zweite + 
dritte 
vierte ⸗ 


2 


Vertretern ertheilt. 


für die erſte Ajährige Vertheilungsperiode: ae Procent einer Jahresprämie 
$ « 30 s 2 2 


Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren 


In Breslau von dem General⸗Agenten Robert Goldschmidt, Bahnhoſſtr. 26, 
von Anton Hübner, Albrechtsſtr. 51, und von ſämmtlichen Vertretern in der Provinz. 


* 


* 


z 48,39 z 2 
z 56,95 2 


w 


aller Orten beſtellten 
1371 


Coucursverfahren 


Vermögen des Fabrikanten 

$ Paul Söndermann 

in Mittel⸗Peilau wird nach erfolgter 

Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 

durch aufgehoben. [2049 
Reichenbach u. E., d. 20. Aug. 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


An unſerer ſtädtiſchen höheren 
Bürgerſchule iſt in Folge Penſionirung 
des jetzigen Directors Fig 1. October 
d J. die Rectorſtelle neu zu bez 
ſetzen. Das Gehalt dieſer Stelle ift 
zunächſt auf 3900 Mark und 660 
Mark Wohnungsgeld feſtgeſetzt. Von 
3 zu 3 Jahren werden Alterszulagen 
in Höhe von 300 Mark gewährt, bis 
das Höchſtgehalt von 4500 M. excl: 
Wohnungsgeldes erreicht iſt. 

Qualificirte Bewerber, welche ent⸗ 
weder die Qualification im Fran⸗ 

öſiſchen und Eugliſchen oder im 
Deutſchen, in der Geſchichte und 
Geographie oder in den mathe⸗ 
matijch = naturwiſſeuſchaftlichen 


Wir bitten gleichzeitig, den Termin 
anzugeben, zu welchem der Eintritt 
event. erfolgen könnte. 696 

Die Penſionirung erfolgt nach dem 
Penſionsgeſetz vom 27. März 1872 
bezw. vom 31. März 1882 unter 
Anrechnung der auswärts verbrachten 
Dienſtzeit. 

Erfurt, den 7. 8 1891. 
Der Magiſtrat. 


Das Concursverfahren über das 


Zur Erzielung einer zweckentſprechenden Ausnützung der offenen Güter⸗ 
wagen von 12,5 und 15 t Ladegewicht bei Beförderung von Maſſengütern 
treten vom 15. October d. J. ab hinſichtlich der Anwendung der nach⸗ 
benannten Ausnahmetarife die nachſtehenden anderweiten Beſtimmungen 
in Kraft. $ [815 
1) Die im Theil II des Ausnahmetarifs für oberſchleſiſche Stein: 
kohlen ꝛc. nach Stationen der Alt⸗Damm⸗Colberger Eiſenbahn 
vom 1. Januar 1891 enthaltenen ermäßigten Sätze gelten ſchon bei 
gleichzeitiger Aufgabe von 45000 kg (bisher 50 000 kg), jedoch erfolgt 
die Frachtberechnung hinſichtlich der Artikel Steinkohlen und Stein: 
kohlenbrikets ſtets nach dem Geſammtladegewicht der that⸗ 
ſächlich geſtellten Wagen, ſoſern nicht die Berechnung nach dem 
wirklich verladenen Gewicht zu den Sätzen und Bedingungen des 
Tarifs für Einzelſendungen eine niedrigere Fracht ergiebt. Die gleiche 
Frachtberechnung — nach dem Ladegewicht der geſtellten Wagen — 
findet Anwendung auf die 
a. nach den Stationen der Den Bahn und 
b. nach Station Troppau (K. F. N. B. und M. Sohles. O. B.), 
beſtimmten Einzelwagenladungen oberſchleſiſcher Steinkohlen 
und Steinkohlenbrikets, für welche die für diefe Stationen be⸗ 
ſtebenden, bei Verfrachtung einer Jahresmindeſtmenge geltenden er⸗ 
mäßigten Frachtſätze nach Erfüllung dieſer Bedingung beanſprucht 
worden. N . $ . 
Auf Koksjendungen findet die Frachtberechnung nach dem Lades 
gewicht bis auf Weiteres keine Anwendung. n 
2) Die im Breslau⸗Sächſiſchen Verbandgütertarif enthaltenen Aus⸗ 
nahmetarif 6 (Eiſenerze, Kiesabbrände, Converterſchlacken, eifenhaltige, 
zur Verhüttung, Hammer, Puddelofen⸗, Schweißofen⸗ und Walzen⸗ 
ſchlacken) und Ausnahmetarif 7 (für Magneteiſenſteine) gelten vom 
15. October d. J. ab ebenfalls nur noch bei Frachtberechnung nach 
dem geſtellten Ladegewicht. Bei Verwendung von Wagen mit 
größerem Ladegewicht als 10000 kg wird der Frachtberechnung nach 
dem Ausnahmetarif das Ladegewicht der geſtellten Wagen zu Grunde 
gelegt, wenn nicht die Berechnung zu den Sätzen des Specialtarifs III 
für das wirklich verladene Gewicht, mindeſtens aber für 10 000 kg, eine 
niedrigere Fracht ergiebt. Die gleiche Art der Frachtberechnung findet 
ſtatt, wenn nach den beſonderen Tarifvorſchriften unter II B des Breslau⸗ 
Sächſiſchen Gütertarifs an Stelle eines Wagens von 10000 kg Lade: 
gewicht andere Wagen mit mehr als 10 000 kg Gefammtlabegewicht 
jeftellt worden. Werden beiſpielsweiſe auf 2 Wagen von je 7 kg 
adegewicht 7000 und 6000 kg zuſammen 13000 kg an 
verladen, jo wird die Fracht für 15000 kg nach dem Ausnahmetarif 
oder, wenn billiger, für 13 000 kg nach dem Specialtarif III berechnet. 
Breslau, den 22. Auguſt 1891. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 

Berdin 0 ung 
der Lieferung von 506 Granitſteinwürfeln und 2 Granitſchwellen für 
den Anbau einer Lackirerei an der Reparatur⸗Werkſtatt für eiſerne Wagen 
auf Bahnbof Breslau O.⸗S. Die Lieferungsbedingungen 2c. liegen in 
unſerem Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnhof — hierſelbſt aus und 
können auch von da gegen portofreie Einſendung von 1 M. 50 Pf. be⸗ 
zogen werden. Eröffnungstermin der Angebote am 5. September 1891, 
Vormittags 11 Uhr. Sufehlagsfcift 4 Wochen. 2065] 

Breslau, den 19. Wen 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt (Brieg ⸗Liſſa). 


Capital-Betheillgung. 


Ein in Berlin, Hamburg, Leipzig ꝛc. in gana kurzer Zeit mit große 


artigem Erfolge durchgeführtes Unternehmen in der 


Weinb 


fol auch für Schleſien, mit der Centralſtelle Breslau, zur Ein: 


führung gelangen. Hiermit zugleich 


ranche 


wird ein 


Commiſſions⸗Lager 
eines der reuommirteſten, beſteingeführten 
Rheinwein⸗Hauſes 


übernommen werden. 
eſchloſſen, da nur gegen Caf 


Der affen iſt ſehr erheblich und ein Verluſt aus⸗ 

e } r a verkauft wird. Theilnehmer mit einem 

isponiblen Vermögen von 20- bis 30000 M. wollen fih melden sub 
809] 


7. X. 2025 bei Rudolf Mofje, Berlin SW, 


50000 Mk. 
abſolute Sicherheit, 


nicht in Baar, ſondern als Ga⸗ 
rantie geſucht. Sofortige Offerten 
sub H. 24301 an Haaſenſtein & 
Vogler A.⸗G., Breslau, erbeten. 


Geld, mehrere Millionen auf 


Hyvothek und für jeden 
weck p. 33/4 b. 50% zu vergeben, ohne 
roviſionszahlung. Vermittler verb. 

D. 65 hauptpoſtlagernd Berlin. 


„Für ein vielſeitiges, leiſtungs⸗ 
fähiges Automaten: Inſtitut 
wird gegen hohe Proviſion 
für Breslau ein gewandter 


Verkäufer geſucht. 
Adreſſen wolle man unter 
N. 6146 an Rudolf Mofje. 
Dresden, einſenden. [804] 


Ein größerer Beſitz 


in Oberſchleſien ſoll tbeitweije 
parzellirt und, „angeſiedelt 


werden. Herren, die mit ſolchem 
Geſchäfte vertraut und gewillt ſind, 
daſſelbe zu übernehmen, werden er⸗ 
ſucht, unter Nachweis der Befähigung, 
ibre Geneigtheit hierzu unter Adreſſe 
W. K. zu erklären bei Emil 
Kabath, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik 
geſtickter Spitzen beſſeren Genres 
zu Plauen i. Voigtl. ſucht für 


Breslau 


einen tüchtigen 


Vertreter 
melder mit der Spigen- u. Kleider⸗ 
Beſatz Kundſchaft bekannt ift. 
Adreſſen mit Referenzen erbeten unter 
6. 2971 an Haaſeuſtein u. Vogler, 
A.⸗G., Plauen i. Voigtl. 


Gaſthof. 


In einer Regierungsſtadt iſt ein 
Gaſthof (2 Reſtaurationszimmer 
und eine gewöhnliche Schankſtube), 
verbunden mit Ausſpannung, 

remdenzimmer, ſowie Geſell⸗ 
ſchaftsgarten — ſehr verkehrsreich, 
belebteſte Straße — bei 1000 Mark 
Caution bald oder ſpäter zu 
verpachten. Reſtaurations⸗ und 
Gartenmöbel ſind vorhanden. 

Es ruht auf dem Gaſthof volle 
Conceſſion. Die Localitäten würden 
ſich auch zur Einrichtung einer 
Deſtillation eignen. Reflectanten 
wollen gerätigk, Auskunft unter 
R. P. 139 durch die Exped. d. Bresl. 
Stg. fordern. [2061] 


Sichere Exiſtenz. BU 
Mein ſeit 5 Jahren Dat gehendes 
Modewaaren⸗ und Damen Con⸗ 
fections⸗Geſchäft in der Provinz 
Poſen (Grenzſtadt), beabſichtige wegen 
Theilnahme an einer Be ſofort zu 
verkaufen. Sichere Kundſchaft und 
faſt nur feſte Preiſe. Jahresumſatz 
41000 M., Waarenlager ca. 21000 M. 
Anzahlung nach Uebereinkommen. 
Circa 1012000 M. Offert. sub 
D. M. 137 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Jedes Hühnerauge 


und Hornhaut beſeitigt in wenigen 
Tagen radical und gefahrlos 
Lauterbach's 
Univerfal-Hühneraugen-Seife, 
Kruken à 75 Pf. vorräthig 
Naſchmarkt⸗Apotheke, Ring 44, 
Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Hintermarkt. [1170 
1500 Meter Gleis, 
16 Plateau: und Kippwagen 
ſind ſofort billig zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen sub J. T. 7496 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


in Paar ſehr ſtarke 5 jährige 
E opii je, Wallache, 6“ und 
8" groß, für ſchweres Laſtfuhrwerk, 
auch im Wagen gut gängig, ſind 
preiswerth zu verkaufen. 
Habelſchwerdt. V. Bauer. 


She 


B811] 


Täglich frisch geschossene 


Bebhühner 


empfiehlt 13034 


W. schicht, 


Junkernstrasse. 


Garahlint reine % 


CHOCOLADE y 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Himbeerſyrup 


von ala Preſſe, vorzüglich im 


Aroma, offeriren [1460] 
Seidel & Co. 


Thiergartenſtraße Nr. 29. 


Meyer's Converſations⸗Lexicon 
4. Auflage kauft Alb. Schie- 
mann, Feldſtr. 16, U. [3013] 


Als Arten Kleidungsſtücke, ſowie 

Betten und Wäſche kauft Frau 

Kentopf, Neueweltgaſſe 24. 
Beſtellung per Poſtkarte erbeten. 


Das einzig reelle 
Sehönheitsmittel, welches die 
von So 


ta. Gross, Neu- | 
markt.Hoffschildt, 
Ohlauerstr. Umbach & Kahl, 
Taschenstr. Otto Kahl, Neue 
Schweidnitzerstr. Perlhöfter, 
Am Matthiasplatz. [745 


edes Hühnerauge, Hornhaut und f f 
Warze wird in kürzester Zeit | $ 
durch blosses Ueberpinseln mit | ® 


dem rühmlichst bekannten, allein 

echten ApothekerRadlauer’schen 

Hühneraugenmittel (d. i. Salicyl- 
collodium) sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt in 
Breslau in der Kränzeimarkt-Apo- 
theke, Hintermarkt 4, [5544 


Locomobilen. 
Zwei nene Locomobilen, 
ſehr kräftig, W 
billig zu verkaufen. 
Näheres unter F. 136 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [2038] 


3 zoͤllige trockene, aſtfreie 


Eichenbohlen, 
desgl. 2½ zöllige, bald lieferbar, 
werden zu kaufen geſucht. 

M. Friedlaender, 
[806] Oppeln. 


Prima bunte 3 
Putzwolle 


offerirt billigſt 


M. Fröhlich, Ratibor. 
Getrocknete Schlempe 


hat in größeren Poſten abzugeben 


L. Ruhnke, = 


Berlin 0., Landsberger Allee 29, III. 
— ... —— 


Stellen-Anerbieten 
und Geinme. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Kinderpflegerinnen u. Stützen 
empf. für bald u. ſpät. Fr. Fanni 
Markt, Eliſabethſtraße 7, I. 


Sucha 3. 1. Octob. d. J. eine er: 
fahrene Kinderpflegerin zu 
6 Kindern i. Alt. v. 3—11 Jahren. 
Nur wirklich bewährte m. gut Zeugn. 
verfehene find. Berück. Offert. m. 
Photogr. unt. E. K. 131 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. 11986] 


1 gewandte Damenſchneiderin 
ucht für ein Geſchäft erſten Ranges 
auernde Beſchäftigung oder ein 
Atelier zu übernehmen. Gefl. Off. 
unter J. Z. 10 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung erbeten. [3027] 


führun 


Prima = Referenzen. 


Für mein Herren⸗ und 
Damen ⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. oder 
15. September eine tüchtige 


Verkäuferin, 


die auch im Abändern der 
Damen⸗Mäntel bewandert ſein 
muß. Photographie erbeten. 
Gehaltsanſprüche bei voll- f 
ſtändiger freier Station ſind 
beizufügen. [2041] 
Adolf Nothmann, 
Greiz i. V. 


Für den 
Deſtillatiousgeſchäfts fude 


Mädchen als 20401 


20 
Y N 
Verkäuferin 
bei hohem Gehalt. 
M. 
Oscar Hayn, 
Friedeberg a. Qu. 


Gefl. Offerten unter H. L. 
poſtlagernd Glogau. [2030] 

Für mein Pug- u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 
1. September eine | 
tüchtige Putzarbeiterin, 
die auch im Verkauf thätig ſein muß, 


ſtigen Bedingungen. 


Station geſucht. 
Exped. d. Bresl. Ztg. unt. A. 132. 
Für ein jüd. jung. Mädchen wird p. 
8 ſof. Stellung als Lehrmädchen 
in einem Poſamentier⸗ od. Weißw.⸗ 
Geſchäft geſucht. Familienanſchluß 
erwünſcht. Offerten unter R. 213 
poſtlagernd Glogau. [3018] 
Köchin., Stubenmädch. u. Mädch. f. A. 
ſucht u. empf. Gaber, Garteuſtr. 40. 


Umien 
wird jed. Stellen nde 
Verſergt ne s 
>. 3 „ len 
General- Stellen⸗Auzeiner Berlin 18. 


Zum möglichſt ſofortigen K 
A Eintritt wird ein zuver⸗ 
läſſiger und gewiſſenhafter, 
verheiratheter | 


Buchhalter 


für ein oberſchleſiſches 
Hüttenwerk geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß in den Abſchluß⸗ 
arbeiten, Selbſtkoſtenberech⸗ 
nungen, Aufſtellung von 
Bilanzen u. f. w. firm 
= fein und fertig ſteno⸗ 
graphiren können. Ange- 
bote mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit und 
der Gehaltsanſprüche bez 
fördert unter B. 138 die 
Expedition der Breslauer 
Zeitung. [2046] 


Ein junger Mann, gelernter 
Speceriſt und Deſtillateur, 20 Jahre 
alt, katholiſch, der dopp. 501 43005 
mächtig, ſucht Stellung als [3005 


Neiſender, 


ghigo welcher Branche. Off. unt. 
. P. 1872 poſtl. Proskau OS. erb. 
Per 1. October er. ſuche ich für 
mein Eiſen⸗u Kücheneinrichtungs⸗ 
Geſchäft einen mit der Branche 
vertrauten und der poln. Sprache 
mächtigen 1814 


Commis 


ohne Unterſchied der Religion. 


Heinr. Simon 
in Pleß OS. 


PPP A rn 
n meinem Galanterie: Por: 
an Glas-, Kurz: u. Kinder- 


pielwaaren⸗Geſchäft findet 


ein Commis 


per 1. October er. dauernde Stellung. 
„ Gutt freund, 
[1855] Leobſchütz. 


ür mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. October cr. 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 


Commis. 3 


Kenntniß d. Buchführung erwünſcht. 
Zabrze. M. Roth. 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwaarengeſchäft ſuche ich einen 
mit der Branche durchaus vertrauten 


Commis 


per 1. October bei hohem Gehalt. 
Max Nothmann, 
(1990 Kattowitz. 


Eine Dame ohne Anhang, 


der einfachen und doppelten Buch⸗ 
i 1 ren ce ſucht Stellung in 
ein. größeren Geſchäft als Kaſſirerin. 
fere Geff. Offerten 
an Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
Breslau, unter H. 24 297. 


Ausſchank 1 
i 
per 1. October er. ein anftänbiges 


Friedinender Nachfl. 


Ein junges Mädchen, welches 
2 Jahre im Wurſtgeſchäft thätig war, 
ſucht zum 1. October Stellung als 
Verkäuferin derſelben i 


ſofort eventuell 


ſowie ein Lehrmädchen unter gün⸗ 


A. Blumenthal, Kreuzburg OS. 


Ein Köchin oder eine alleinſtehende 
jüdiſche Frau wird für ein Hotel 
per 15. September oder 1. October 
bei 200 Mark Salair und freier 
Offerten an die 


lein tüchti 


Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Danke & Comp., Breslau. 


Ein gebildet. Kaufmann, 26 Jahre 
alt, 7 Jahre im väterlichen feinen 
Herren ⸗Garderoben⸗Maaß⸗Geſchäft 
thätig, Rußland bereiſt, das letzte Jahr 
f. ein BreslauerPoſamenten⸗Engros⸗ 
Haus Schleſien, Oft- u. Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen mit Erfolg be⸗ 
reiſt, ſucht per fofort od. 1. Septbr. 


eine Verkäufer⸗ reſp. 
Reiſendenſtelle 3 


in ſolchen oder ähnlichen Branchen, 
auch Tuch⸗ Engros⸗Geſchäft. Um- 
—.— Offerten sub A. 618 an 
Rudolf Moſſe, Königsberg i. Pr. 


Ein tüchtiger ſelbſtſtändiger 


Verkäufer 


für Confection u. Modewaaren, 
im Decoriren geübt, per 1. October c. 
geſucht. Gefl. Offerten mit Photo⸗ 
graphie u. Gehaltsanſprüchen an 
(2067) Anton Kurka, 
Hirſchberg i. Schlef. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Coufect.⸗Geſchäft iude 
ich per 1. October einen ſelbſt⸗ 
ftandigen, der polnischen Sprache 
mächtigen 1920] 


erſten Verkäufer und 
Decorateur. 


Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Gehaltsanſprüche, Zeug⸗ 
niſſe und — ——— melden bei 

II. Königsberger, 
Kattowitz OS. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
mit der Kurzwaarenbranche vertraut 
und der polniſchen Sprache mächtig, 
findet per 2 oder 1. October 
Engagement. 

i B. Rosenthal, Poſen. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oetbr. d. J. 
einen mit der Branche vertrauten 
tüchtigen 3008] 


Verkäufer. 


Off. mit Zeugn., Gehaltsanſpr. erb. 
an B. Pinschawer, Liegnitz. 


In meinem Manufactur⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſch. findet 
ein tüchtiger Verkäufer und 
Decorateur, 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
15. September oder 1. October er. 

dauernde Stellung. [2060] 
B. Markiewitz, Laurahütte. 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft findet [3028] 
ger Expedient, 
der polniſchen Sprache mächtig, und 
ein Commis, der das Kaffeebrennen 
gut verſteht, p. 1. Octbr. e. Stellung. 

Wilhelm Borinski, Zabrze. 


Ein gut empfohlener, jüngerer 


freundlicher * 
Expedient 


wird für ein Colonialw.⸗Geſch. per 
1. October er. geſucht. Offerten 


II. 6. Nr. 22 poſtlagernd Schweid⸗ 


eignen. Offert. erbet. sub A. L. 140 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein tüchtiger 2039] 


Küchenchef = 
it guten Zeugniſſen verſehen, wir 
für das erte Hotel Brombergs 
mit einem Gehalt von 100 Mark 
monatlich per ſofort geſucht. 

Gaſtwirths⸗Verein Bromberg. 


9 (gewandte Zeichner) 
werden zu möglichſt ſofortigem 
Antritt geſucht. Tagegelder bis zu 
7,50 Mark und Zureiſekoſten können 
bewilligt werden. 1996 

Zeugniſſe mit Lebenslauf an Reimer, 
Garniſon⸗Baninſpector in Gum⸗ 
binuen. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet 
Aufnahme bei 3004 


herrſchaftl. große Wohnungen, 
900 und 800 Thaler. 


Gartenſtr. 292 | 


renovirt, 


aamen: Manie: Fabr. Junkernſtr. 18119, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 
Geſchäftszweck. od. Bureau geeignet, 
per 1. October zu vermiethen. 

Näheres beim Hanshälter. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 9 Zim. de., 
ift p. 1. Oetbr. c. oder p. 1. Januar 
1892, Kloſterſtr. 86, Ecke Feld⸗ 
ſtraße [2933] 


zu vermiethen. 


Näheres ebendaſelbſt parterre 


Kleine Wohnungen 
zu vermiethen Antonienjtr, 17. 


Reuſcheſtr. 67 


iſt in der 2. Etage ein zweifenſtr 
Vorderzimmer möbl. oder unmöbl. p. 
1. Octbr. a. . zu vermiethen. 


— — — — 


2 ® 
Freiburgerſtr. 16, 
de Neue Gräupenſtr., iſt per 
1. October c. eine herrſchaftliche 
Wohnung mit Balcon a 
für 320 Thlr. exc. zu vermiethen. 


Feldſtraße 16, 


Ecke Kloſterſtraße, zu Octbr. eine 
elegante Wohnung, 5 Zimmer, und 
Zubehör zu vermiethen. [3012] 

Näheres daſelbſt 1. Etage, rechts. 


erner trockener í 
keller. „ſchöner Lager⸗ 


Sadowaſtr. S4, 


renov. Hochparterre, 5 Zimmer, 
Badecabinet, Beigelaß. 3006 


Alte Graupenſtr. 23 II. 


Wohnung, Mk. 372 per anno, 
1. September beziehbar. 


Sadowaſtraße 38 3 


f. ſehr geräumige Remiſen z. verm. 
Zu erfr. b. Wirth u. Comptoir daf. 


Stallung š 


zu 4 Pferden, eine Remije zu ver: 
miethen Antonienſtr. 17. (2925 


In Brieg, Reg.-Bez. Breslau, 


iſt auf der verkehrsreichen Zollſtraße 
Nr. 23 ein Laden mit Schau⸗ 


Suche einen 1887 


Lehrling 


für mein Galanterie⸗, Porzellan⸗ 
und Glas⸗Geſchäft zum ſofortigen 
Antritt, einen 


Commis 


per 1. October. 
Hugo Goldberger, 
Königshütte. 


Für meine Modewaaren⸗, 
Tuh- u. Coufections⸗Haud⸗ 
lung ſuche per 1. September 


einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Namslau. Carl Hannes. 


Für mein Weiß: u. Galanterie: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
i 1923] 


1. October einen 


Lehrlin 


mit guter Schulbildung. Freie Station 

im Hauſe. 

Joseph Fränkels Wittwe, 
Sohrau OS. 


Suche bei freier Station 


Lehrling 
per ſofort oder 1. October. (2044 
Modewaaren⸗Geſchäft 
Julius Schaul, 
Kempen (Poſen.) 
Für mein Schnitt⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft fuhe per 1. October 
einen kräftigen (801 


Lehrling. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Peiskretſcham. 8. Luft. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


SE Geſucht Z 


wird ein freundl. möbl. Zimmer, 
ſehr ruhig, für einen Studirenden, 
am Ringe, Herrenſtr. auch Albrechtsſtr. 
Näh. unter Ziffer N. B. 9 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Neue Graupenſtr. 16, 


2. Etage, vis-à-vis dem Amtsgericht, fenſter und Wohnung zu ver: 
iſt ein gut möblirtes Zimmer zu iieis und bald au beziehen. 
vermiethen. 2 13019 1137 E r. ler. 


Sehr ſchöne -i 


Hochparterre -Wohnung 
3 Bimm., Küche u. Beigelaß, pr. 1. Oct- 
Höfchenſtraße 35, Ecke Sadowa: 
ſtraße, ſchönſte Lage. Näheres bei H. Manasse. 
Leipziger im Hochparterre. 1799] Gueſen, Markt 6. 


Die 1. El. Albrechtsftr. G „Palnbaum“, 


ganz beſonders zu einem Confections⸗ oder Möbelgeſchäft, als 
zu Bureanzwecken geeignet, iſt per 1. October c. zu in 
3025] 


In Gueſen am Markt in vorzüg⸗ 
lichſter Lage iſt ein großer Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, 
für jedes Geſchäft fih eignend, ſofort 
oder per 1. October zu vermiethen. 


IInitz erbeten. 1796] [Näheres bei Herrn Friſeur Müller, daſelbſt. 
Für ein bieſiges Spedſtions⸗ Telegraphische Witterungsberichte vom 24, August. 
Geſchäft wird un 13032] a der deutschen Seewarte zu er 
tüchtiger junger Mann j Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
A| welcher mit der Branche u. der dopp. | 9 a’ ; 
aa igen beſtens 1 zum F FEIRE 8 | | 
oforrigen Antritt geſucht. ferten 2 82 32 i 
sub F. F. 11 Grp. der Bresl. Stg. | A Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
„ nal 2318 38 
[Ein tücht. junger Mann, gez Eria akc) 
i aha ae en Yalt n 781 | 11 olkig 
„der ſein zeit in ei Tuch⸗ ER 97 y > 
Modem u. Conſeck⸗Geſchäft beende 3 = 13 SSW 2 Ih, bedeckt. 
bat u. daſelbſt noch 1 Jahr als Ver⸗ 8 8 80 16 |SW 2 Dunst. 
käufer fungirte, von der Zeit ab noch 8 nom 16 080 2 [wolkig. 
in anderen Geſchäften mit Erfolg eee 156 9 [OSO 4 Tbedeckt, 
conbitionirt bat, ſucht in berfelben | 740 12 080 1 [Nebel. 
Branche oder in einem Specialgeſch. os kau 757 17 880 3 [wolkig 
ev. p. bald od. 1. October dauernde] Cork, Queenst.] 758 14 WSW T wolkig. 
Stellung als Verkäufer. Gefl. Cherbourg | 762 16 W 4 h. bedeckt. 
Offert. erbeten poſtlagernd H. H. 2j Helder „ 757 | 15 WAW 3 h. bedeckt, 
Schneidemühl. 50. N 752 | 14 |N , |wolkig. 
ür ein in der Prov. Poſen belegenes] Swinemünde. . 751 14 un 3 245 4 
F Getreide: u. Spiritusgeſchäft wird | Neufahr wasser 749 | 18 N 1 DA ei Früh Gewitter 
ein junger Mann im Alter von Memel 49 14 [O 1 Regen. | 
18— 22 Jahren (moj.) geſucht. Freie] paris ..1 17862 11 SW Ii - 
Station und 300 Mark Gehalt. r 13 |w 6 (vet 
Offerten unter J. Ki. 2042 an] Karlsruhe 760 | 15 8. & bedeckt. 
F 8 À 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 18931] Wiesbaden 759 14 NW 2 heiter. 
5 5 München 761 12 W 5 bedeckt. 
Ein junger Mann, an 757 | 13 swa mie 
: erlin 53 4 bedeckt. 
in ungekündigter Stellung, auf prima] Wien 758 15 W 3 h. bedeckt. 
Referenzen 9 11 75 Breslau 754 14 W 5 bedeckt. Nachts Gewitter. 
2 1. E ev. ſpäter Stellung] ele d’Aiz ....] 762 f 15 NNO 3 jh. bedeckt. 
als Buchhalter oder Correſpondent. Nizza RER 759 18 1980 4 | wolkenlos. 
Derſelbe würde fih auch für die Reife | Triest 759 17 NW 2 Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Ein barometrisches Maximum hat sich über Frankreich ausgebildet 
und scheint sich ostwärts auszubreiten, während westlich von Schott- 
land eine neue Depression erschienen ist. Eine Zone niedrigen Luit- 
druckes erstreckt sich von der mittleren norwegischen Küste ostsüd- 
ostwärts nach dem Innern Russlands, so dass in Centraleuropa süd- 
westliche Luftströmung vorherrschend ist. In Deutschland ist das 
Wetter meist kühl und veränderlich, stellenweise fanden Gewitter statt. 
Aus Oesterreich-Ungarn werden ausgebreitete und heftige Gewitter, 
theilweise mit starken Regenfällen, gemeldet. Biarritz hatte 23, Frag 
und Hernösand 48 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen und 1 Theil i. V., sowie 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslou. 


